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Londoner Weißbuch verSsseullichl

Englands neuer Rüstungsplan
Zwei «M GrotzkamMiffe vn- zahlreiche Kreuzer als Wsang

Ausbau von Küstenschutz und Luftflotte
Das Weißbuch der englischen Regierung über die Auf¬

rüstung enthält folgende Vorschläge: :
Es ist beabsichtigt » im Jahre 1937 einen Anfang mit

der Wiederaufrüstung der Flotte durch die Kiellegung
von zwei Grotzkampfschiffen zu machen .

Die Modernisierung der vorhandenen
Schlachtschiffe wird fortgesetzt . Bezüglich der Kreuzer
besteht die Absicht, ihre Gesamtzahl auf siebzig zu erhöhen,
von denen zehn überaltert und sechzig unteraltert sein
würden. Fünf '

. reuzer werden bereits im Baupro -
gramm von 1938 enthalten sein. Weiter wird ein stän¬
diges Reubauprogramm für Zerstörer und ll -Boote beab¬
sichtigt, während die gegenwärtige Neubauzahl von
Schleppern und kleineren Spezialschiffen beibehalten wer¬
den wird . Ein neues Flugzeugmutterschiff
wird möglichst bald auf Kiel gelegt werden. Die Luftflotte
der Marine wird beträchtlich vergrößert werden . Das
Personal der Flotte wird allmählich um 8V9V Mann
innerhalb eines Jahres vergrößert werden.

Bezüglich der Armee schlägt die Negierung vor , daß
vier neue Infanterie - Bataillone geschaffen
werden , die bis zu einem gewissen Erade Nie Schwierig¬
keiten überwinden sollen, die sich aus der Notwendigkeit
ergeben, der Reichsverteidigung Rechnung zu tragen . Die
vorhandenen Armeeformationen sollen in möglichst effek¬
tiver Form organisiert und mit der modernsten Be¬
waffnung versehen werden . Die Territorialarmee
(Heimatarmee ) wird so aufgestellt werden , daß sie in der
Lage ist . die reguläre Armee über See zu unterstützen,
falls das notwendig ist. Die Regierung beabsichtigt, alles
zu tun , um die Rekrutierung der Territorial -
Arm ee (die bekanntlich freiwillig ist) zu ermutigen und
ihre Wirksamkeit zu erhöhen . Ein Anfang wird sofort mit
der Verbesserung ihrer Ausrüstung und Ausbildung
gemacht werden.

Die Modernisierung der Küftenverteidigung und der
befestigten Häfen der Heimat und in Uebersee wird
beschleunigt werden. Die Neuordnung der Luftabwehrver¬
teidigung im Südoste« Englands wird räumlich aus¬
gedehnt werden , um so wichtige industrielle Bezirke in der
Mitte und im Norden des Landes mit einzubeziehen.

Für die Luftflotte werden vier neue Hilfsge¬
schwader geschaffen , die für die Zusammenarbeit mit der
Territorialarmee gebildet werden. Das neue Programm

wird die Frontstärke (die Stärke der ersten Linie in der
Luft ) aus 1750 Flugzeuge (unter Ausschluß der Luftflotte
der Marine ) bringen .

Bezüglich der
Vorkehrungen gegen Luftangriffe

wird festgestellt, daß das Innenministerium eine Reihe
von Plänen vorbereitet hat , die sich nunmehr dem Sta¬
dium nähern , zu dem sie in Kraft gesetzt werden können
Die sofortige Durchführung dieser Maßnahmen würde
außerordentlich hohe Kosten verursachen. Man mache es
notwendig , daß sie sehr sorgfältig organisiert würden und
daß sowohl die Führer der Industrie wie die Gewerk¬
schaften mitarbeiteten , um die Aufgaben erfolgreich zu
lösen . Die Regierung hoffe jedoch, daß sie durchzuführen
sein werden.

Erweiterte Rüstungsindustrie
Um die Bedürfnisse zur Herstellung von Munition

usw . zu decken , müßte
die Zahl der vorhandenen Fabriken im Regkerungs -

besitz verdoppelt werden.
Man muffe dabei die Bedürfnisse besonderer Gebiete
berücksichtigen . Man werde Aufträge für die Luftmachi
auch an Firmen vergeben , die für gewöhnlich keine Flug¬
zeuge herstellten. Dieser Ausdehnungsprozeß solle erwei¬
tert werden , um dem Programm der Marine und der
Armee gerecht werden zu können, jedoch so , daß erforder¬
lichenfalls auch größeren Bedürfnissen Rechnung getragen
werden könne . Die Regierung habe beschlossen, dafür
Sorge zu tragen , daß eine Reservezur Verfügung stehe
für den Notfall . Es werde eine Anzahl von Firmen aus¬
gesucht, die normalerweise keinerlei Kriegsmaterial her¬
stellten, die aber infolge ihrer Erfahrungen und mit Hilfe
ihres technischen Stabes hierfür geeignet seien.

Weiter beschäftigt sich das Weißbuch mit der Frage des
Bedarfes an gelernten Arbeitern für die
Kriegsindustrie und schildert, wie die Frage eines
etwaigen Mangels in den betroffenen Industrien zu lösen
ist. Bezüglich der Kosten und Preise der zu liefernden Aus¬
rüstungsgegenstände wird festgestellt , daß die Regierung
entschlossen ist . keinerlei außergewöhnliche Gewinne der
Industrie zu dulden.

Gens« zmdensaMll an die KkleMrenden
DreizehmrauWuß erwartet Antworten As io. Mürz - Vorbereitung für eventuelle Selsanktionen

Der Dreizehner -Ausschuß des Völkerbundsrates hat
gestern nachmittag im Sinne der zwischen Eden und Flan -
oin erzielten Einigung einen Appell an die Kriegführen¬
den beschlossen. Sie werden , wie verlautet , aufgefordert ,
die Feindseligkeit sofort einzustellen und Friedensverhand¬
lungen im Rahmen des Paktes zu eröffnen . Sie sollen sich
zu dieser Aufforderung bis spätestens 10 . März äußern .
Inzwischen sollen in Genf keine weiteren Beschlüße gefaßt
werden . Lediglich die Sachverständigen für die Durchfüh¬
rung der bisherigen Sanktionen sollen hier ihre Tagung
fortsetzen .

Die Entschließung des Dreizehner -Ausschuffes hat fol¬
genden Wortlaut .

»Auf Grund des Auftrages , den ihn der Völkerbunds¬
rat in seiner Entschließung vom 19. Dezember erteilt hat ,
richtet der Dreizehner -Ausschuß einen dringenden
Appell an die beiden Kriegführenden , sofort Verhand¬
lungen im Rahmen des Völkerbundes und im Geiste des
Paktes zu eröffnen mit dem Ziel der baldigen Ein -
stellung der Feindseligkeiten und der endgül¬
tigen Wiederherstellung des Friedens . Der Dreizehner¬

Ausschuß wird sich am 10 . März wieder versammeln , um
von den Antworten der beiden Regierungen Kenntnis zu
nehmen .

" .
Außerdem verlautet , daß sich die Sachverständigen auf

ausdrücklichen Wunsch des englischen Außenministers in
der Zwischenzeit auch mit der Art der Durchführung der
Petroleumsanktionen beschäftigen werden , damit diese
Maßnahme gegebenenfalls sofort beschlossen werden könne .

Konferenz MuWlrll-COusKmgg -SömbSs
am 18. Mürz ^

Mussolini hat am Dienstag vor dem italienischen Minister¬
rat erklärt , daß am 18.. 19. und 20 . März in Rom eine ita -
lienisch -Lsterreichisch -ungarische Zusammenkunft unter Beteili¬
gung des österreichischen Bundeskanzlers Dr . Schuschnigg ,
des österreichischen Außenministers Verger -Waldenegg , des un¬
garischen Ministerpräsidenten Gömbö und des ungarischen
Außenministers Kanya stattfinden wird .

Wie Mussolini weiter sagte , wird das Zusammentreffen sich
ans der Linie der römischen Protokolle bewegen.

Sie kollektive Dummheit
Ein Mensch , der es zu etwas gebracht hat . pflegt nicht

an seinem Reichtum zugrunde zu gehen, sondern daran ,
daß er nichts damit änzüfangen weiß, daß er ihn nicht
richtig verwendet .

Große Kulturen , mächtige Staatsvölker , die von den
Reichtümern , Rohstoffen und Arbeitskräften ganzer Erd¬
räume oder Erdteile lebten , sind oft genug an ihrem
Reichtum erstickt . Fast immer wurden sie sorglos
und bequem und ließen den lieben Gott einen guten
Mann sein , der den Wechsel auf die Zukunft freundlichst
prolongierte . Bis eines Tages ein junges Volk , eine
andere Raffe mit ungestillten Ansprüchen, ihre Ueberfall -
kommandos gegen die satten Genießer ansetzte und mit
ihnen kurzen Prozeß machte .

Die weißen Völker beherrschen die Erde , sie haben
die größten Flotten unter Dampf und ihre Funkstationen
sind in der Lage , in wenigen Minuten Geschäfte über
den ganzen Erdball zu schließen . In einer Woche kann
ein Geschäftsmann mit einer guten Maschine den Erd¬
ball umfliegen und an zehn oder zwölf Punkten seine
Filialen besuchen. In Kühlschränken und Konserven¬
büchsen werden die leicht verderblichen Lebensmittel um
die ganze Erde transportiert . Noch nie hat das Welt¬
geschäft solche Ausmaße und solche Mittel gekannt, und
trotzdem scheint es, daß auch es an diesem technischen .
Reichtum ersticken soll , wenn nicht . . .

Wenn nicht die kollektive Dummheit jener , die sich
gegenseitig mit lauter Klugheit betrügen , durch eine
kollektive Vernunft ersetzt wird . Warum sollen
wir schon von kollektiver Sicherheit sprechen , wenn wir
nicht einmal das kollektive Leben, das Zusammenleben
der Völker zu sichern vermögen ? Warum redet die Welt
von neuen möglichen Kriegen , wo sie nicht einmal die
Dummheiten des letzten Krieges und eines Friedens be¬
griffen hat , der wirtschaftlich und sozial viel größere
Verheerungen angerichtet hat , als er Kampfgelände zer¬
störte. Man findet an den ehemaligen Fronten nur noch
schwache Spuren der Vernichtung , aber während über
den ehemaligen Vatteriestellungen schon mehr als zwölf¬
mal das Korn geerntet wurde , haben sich Bankherren und
Geschäftsleute um so verbissener in neuen Stellungen
verschanzt , hat man die Weltwirtschaft in Fronten zer¬
schnitten, zwischen denen das Niemandsland der Arbeits¬
losen , der verhungerten Farmer , der festgefrorenen
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Das Eiserne Kreuz am Turm von „U 8"

Auf Anordnung des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine führt
das Unterseeboot „U 9"

, das den ruhmreichen Namen des
Weddigen -Bootes trägt , künftighin ein Eisernes Kreuz an
beiden Seiten des Turmes. (Weltbild, K.)



Schulde» und der mageren Devisen liegt . In diese Fort¬
führung des Krieges mit anderen Mitteln haben wir uns
nicht hrneingedrängt . Wir taten das , was einem geschla¬
genen Volk allein übrig blieb ; nämlich zuerst einmal zu
versuchen , durch Arbeit uns von der Bürde eines un¬
geheuerlichen Friedensvertrages frei zu machen . Wir
zahlten Reparationen und Schulden und taten alles , im
friedlichen Wettbewerb mitzugehen . Und dennoch erginges uns wie vielen anderen Ländern , daß wir denen
gegenüber zu kurz kamen, die über die Kapitalien und
Rohstoffe der Welt tatsächlich verfügen.

Nun aber ist es so . daß diese selbst mit ihren Reich -
tümern nicht zu Rande kommen, und wenn ihnenDr . Goebbels in Leipzig bei der Eröffnung der Messe
vorrechnete, daß sie ja an Kohle, Erdöl , Baumwolle ,
Kautschuk , Eisen und Kupfer reichlich genug besäßen und
trotzdem ein so rohstoffsattes Land wie die VereinigtenLroaten seine neun Millionen Arbeitslosen mit den
Händen km Schoße sitzen lasse, so hat er damit die ent¬
scheidende Frage berührt , die heute in allen Blättern der
Welt neben der kollektiven Sicherheit die Gemüter bewegt.

Man kann wohl sagen, daß die Welt unruhiger ge¬worden ist und daß sie darum größerer Sicherheit bedürfe.Aber man sollte doch erst einmal , ehe man sich in die
teure Panzerweste der Rüstungen stürzt, überlegen , wo¬
durch denn die Unruhe in der Welt entstanden ist .
Denn wenn die Dummheiten sich gegenseitig rüsten, dann
kann nicht viel Gescheites dabei herauskommen , man wird
sich höchstens nur noch gefährlicher werden , als man es
im Zustande unbewaffneter Dummheit schon ist.

In unserem Jahrhundert werden keine Kriege mehr
geführt, weil ein König den Glanz seiner Krone ver¬
mehren möchte , oder fromme Ritter ein gelobtes Land er¬
sehnen. Die Völker, deren Arbeitersähne heute für die
Tank - und Flugwaffe rekrutiert werden , wollen nur nochkr Dasein , ihre Existenz verteidigen ,aber für irgendwelche Launen der hohen Politik ihr
. lut lassen. Gestehen wir uns dieses ein , so bleibt eine
- eine Existenzfrage übrig . Sie kann nicht von einem ein¬
zelnen Volk gelöst werden , denn nur ganz wenige Völker
können sich ein abgeschlossenes Leben leisten, aber selbst
diese nicht ohne Gefahr , wie die „Times " erst kürzlich fest -
stellie , als sie die Bemerkung machte , die britische Otawa -
Konferenz, durch die sich das englische Mutterland mit
seinem Weltreich wirtschaftlich eng zusammenschlotz , habe
Japan von manchen Märkten ausgeschlossen und darum
zwangsläufig auf den Weg der Eroberungspolitik im
Fernen Osten getrieben .

Dr . Goebbels hat den verschanzten Machten des Welt¬
kapitals sagen müssen , daß ihre Dummheit sich gegen sie
selbst wendet. Denn wenn sie den natürlichen Austausch
der Rohstoffe und Waren verhindern — durch Währungs -
Manöver . Elearingoerträge , Boykott und engstirnige
Schuldenpolitik — so muß ein Land wie Deutschland, aber
auch andere Länder mit ausreichender Intelligenz , sich
Ersatzstoffe schaffen und damit für alle Zeiten als
Kunde ausfallen .

Die reine Existenzfrage ist heute für Deutschland, nach¬
dem wir mit unserer Wehrmacht unsere Ehre wieder¬
gewannen , in erster Linie eine wirtschaftliche An¬
gelegenheit . Wir müssen sie lösen , damit Ruhe in Mittel¬
europa bleibt . Andere Völker stehn mit uns vor derselben
Frage , und man braucht gar nicht immer von einem
deutsch-italienischen Pakt zu phantasieren , weit mehr
Länder als Deutschland und Italien , mit ganz verschie¬
denen Interessen und politischen Ordnungen , leben heute
am Rande des Reichtums der Welt , nur weil man von
einer wahren Befriedung der Welt nichts merkt, die
doch zuerst ein normaler Austausch von Stoff
und Arbeit sein müßte.

Wenn das formale Nechtsdenken des Engländers oder
Franzosen mit dem Begriff der „kollektiven Sicherheit "
einherschreitet, so mutet dies angesichts des verwüsteten
Weltmarktes an . wie die Worte eines Richters , der eine
völlig zerstörte Ehe noch einmal mit einer Ermahnung
zusammenkitten möchte. Man kann nicht mit einem ju¬
ristischen Begriff , mit einer Formel . Krisen beseitigen.
Man kann nur , indem man die Völker wieder leben, ar¬
beiten und verdienen läßt , Ruhe in Europa schaffen , eine
Ruhe , die doch so dringend nötig ist , wenn man sich des
Besitzes der Welt weiter erfreuen will .

Schwarz von Berk km „Angriff"

M Durchführung -er englischen Ausrüstung
Die Kosten der Aufrüstung für das erste Jahr würden

später durch einen Ergänzungshaushalt ausgewiesen wer¬
den. in dem die Gelder für die in dem Weißbuch aufge¬
führten Maßnahmen angefordert werden. 2m nächsten
Jahr würden die Ausgaben notwendigerweise größer sein .

Wie verlautet , werden die Voranschläge für die Armes,die Marine und die Luftflotte , die in dieser Woche ver¬
öffentlicht werden , eine Vermehrung von insge¬
samt rund 31 Millionen Pfund aufweisen.
Während die Voranschläge des laufenden Finanzjahres für
die drei Waffengattungen 124 Millionen Pfund betrugen ,werden die neuen Haushaltspläne einen Betrag von 155
Millionen Pfund ausweisen . Dabei muß vor allem berück¬
sichtigt werden , daß die letztgenannte Ziffer keine Beträge
für die Durchführung des in dem Weißbuch angekündigten
Aufrüstungsprogramms enthält . Der größte Teil der zu¬
sätzlichen Ausgaben in Höhe von 31 Millionen Pfund wird
gemäß den im Vorjahr angenommenen Plänen für die
Luftstreitkräfte verwendet werden.

Wie stark lvird bis Luftflotte ?
Demerkenswertekweiss geht aus dem Weißbuch die

genaue Zahl der Maschinen, um die die Luftstreitkräfte
vermehrt werden sollen , nicht einwandfrei hervor . Damit
ist es auch zu erklären , daß die Berechnungen der einzelnen
Abendblätter hierüber zum Teil kratz voneinander abwei¬
chen. So errechnet beispielsweise der „Eoening Standard "
eine Eesamtoermehrung von 394 Maschinen. Dagegen
gelangt der „Star " zu einer Vermehrung der britischen
Luftflotte von 785 Flugzeugen . Anfang nächsten Jahres
werde die Gesamtstärke der britischen Flugwaffe auf 2000
Maschinen gestiegen sein . Der Luftfahrtkorrespondent d :s
„Eoening Standard " kommt in einer Spätausgabe in
seiner Berechnung der Gesamtzahl der Flugzeuge der bri¬
tischen Luftflotte auf eine noch höhere Ziffer . 1937 wird
sich die Gesamtstärke seiner Ansicht nach wie folgt stellen:
Heimatstreitkrast 1750, Marineluftflotte 350, Uebersee -

kommando 408 ; insgesamt 140—170 Geschwader mit 2508
Frontlinienflugzeugen . Er berichtet weiter , daß die
Marine bisher 171 Flugzeuge gehabt habe , deren Zahl
werde aus 350 verdoppelt werden . Jedoch hänge die genaue
Ziffer von den Ergebnissen der gegenwärtigen Flotten -
konferenz ab.

KrltlsOe Stimmen
In einer Spätausgabe nimmt der rüstungsfreundlichs

„Eoening Standard " (Beaverbrook -Presse) zum Auf¬
rüstungsprogramm der Regierung Stellung . Er glaubt ,
scharfe Angriffe gegen das Aufrüstungsprogramm Voraus¬
sagen zu können. Die strengsten Kritiker würden jedoch
auf der Rechten und nicht auf der Linken sitzen. Den So¬
zialisten werde es schwer fallen , ihren Anhängern weis¬
zumachen, daß diese milden Maßnahmen eine Kriegsvor¬
bereitung darstellten .

Die nach Meinung des Blattes nicht ausreichende Ver¬
mehrung der überseeischen Luftverteidigung
sei viel zu offensichtlich , als daß mqn darüber noch viele
Worte verlieren müsse. Die Vorschläge für die Armee und
die Flotte seien sehr viel kleiner, als man allgemein er¬
wartet habe. Die Regierung habe bereits zugegeben, daß
die vorhandenen Verteidigungsmittel kaum für die gegen¬
wärtige Lage ausgereicht hätten . Man habe die Stellung
im Mittelmeer nur durch eine gefährliche Entblößung an¬
derer Gebiete sichern können.

Nach Veröffentlichung des englischen Weißbuches trat
am Dienstag die Parlamentsgruppe der Ar¬
beiterpartei zusammen, um zu dem Weißbuch Stel¬
lung zu nehmen . Wie verlautet , ist in dieser Sitzung «och
kein endgültiger Beschluß gefaßt worden . Es sollen sich
jedoch sämtliche Redner gegen die Regierungsvorschläge
ausgesprochen haben . Eine endgültige Stellungnahme wird
voraussichtlich erst in einigen Tagen erfolgen . Eine ähn¬
liche Haltung wird von der liberalen Opposition erwartet .

WWW SM« Ms dem LSNdStM MilMgs-MiWO
Das Weißbuch der Regierung Baldwin

über die englischen Äufrüstungspläne wurde am Dienstag
vormittag veröffentlicht. Es umfaßt neunzehn Sei¬
ten und gliedert sich in 62 Kapitel .

In seinem ersten Teil befaßt es sich mit der Wehr¬
politik Englands in den letzten Jahren . Die aufeinander¬
folgenden Negierungen , so heißt es , haben absichtlich dis
Ausgabe von Geldern für Verteidiaungszwecke hinaus -
geschoben. In der gegenwärtigen Weltlage haben wir
tatsächlich keine anders Wahl , als unser Verteidigungs -
wesen zu überprüfen und die notwendigen Mittel bereit¬
zustellen. Es heißt weiter u. a. :

„Die Entwicklung des Konfliktes zwischen Italien und
Abessinien wurde von Anfang an vom Völkerbund , der
verschiedene Versuche gemacht hat , ihn zu verhindern , mit
ernster Besorgnis angesehen. Im Einvernehmen mit an¬
deren Mitgliedern des Völkerbundes scheuten wir keine
Mühe , um einen endgültigen Bruch zu verhindern . Aber
in der Zwischenzeit entwickelten sich Umstände, die Eng¬
land zwangen . Vorsichtsmaßnahmen im Mittelmeer und
im Noten Meer zu treffen . . ."

„. . . Obwohl die britische Negierung unter den durch
den italienisch-abessinischen Konflikt geschaffenen Umstän¬
den in der Lage war , die Vorkehrungen zu treffen , die
die Lage erforderte , geriet sie durch den Rückgang in der
effektiven Stärke ihrer Rüstungen zur See , zu Lands und
in der Luft in Verlegenheit . Es war lediglich möglich , die
Stellung im Mittelmeer und im Roten Meer durch Ent¬
blößung anderer Gebiete bis zu einem
ernste Gefahren mit sich bringenden Grade
zu beschicken .

Wichtiger noch als die Umstände irgend eines beson - .
deren Konfliktes , ist der Einfluß , den dis wachsenden
Rüstungen anderer Länder auf unsere Wshrmaßnahmen
ausüben ."

WWdende Menlung naii-valsozkaWiWr Auslese!
Ale RMslelter Ar. Lev und Rssen-erg sprachen ln MMee

DieneuerrichteteOrdensburgder NSDAP . , ,
Grössinsee in Pommern , die gemeinsam mit den >
Ordensburgen V o g e l s a n g -Eifel und Sonthofen -
Allgäu dazu ausersehen ist , demnächst ihrer Bestimmung
für dis Sicherstellung des Führernachwuchses feierlich über¬
geben zu werden , stand am Dienstag , wie der „Völkische
Beobachter" berichtet, im Mittelpunkt einer eindrucksvollen
Kundgebung . Die RelchsleiterDr . Ley und Alfred
Rosenberg erschienen in den Mittagsstunden auf der
Burg , um vor Gauschulungsleitern zu sprechen , die hier
für zwei Tage unter der Leitung Dr . Frauendorfers zu-
sammengekommen sind .

2m Pommernsaal der Burg hieß Staatsrat Pg .
Schmeer die Gäste willkommen.

Neichsleiter Dr. Ley
ergriff dann das Wort zu einer langen Rede. Er ent¬
wickelte vor seinen Hörern Aufbau und Durchführung der
1933 begonnenen Schulungsarbeit , um schließlich die Ee-
dankengange darzulegen , die ihn zu dem jetzt eingeleitrten
Werk der Ausmusterung geführt haben . Er gab einen
interessanten Einblick in die Praxis dieser Musterungen
in den einzelnen Gauen des Reiches. „Wir haben," er¬
klärte Dr . Ley, „in den bisher durchgenommenen Gauen
50 v . H . der Anwärter abgelehnt . Diese scharfe Prüfung ,
die rücksichtslos durchgeführt wird , ist im Hinblick auf die
geschichtliche Bedeutung unserer jetzigen Maßnahmen not¬
wendig. Auf unseren Ordensburgen werden die jetzt ge¬
musterten Männer die beste Ausbildung auf allen Gebie¬
ten des Lebens erfahren .

"
Im Anschluß an die Ausführungen Dr . Leys sprach

Neichsleiter Alfred Rosenberg.
Er führte aus : „Ich möchte anknüpfen an das , was Dr .
Ley zu Beginn seiner Rede erwähnte , daß wir alle in
keinem ummterbrochenen Auslese p. rozeß stehen . Das

Schicksal eines Menschen und das Schicksal eines ganzen
Volkes sind nach unserer Auffassung Ergebnisse zweier
Komponenten : der äußeren Begebenheiten und des
Charakters . Diese Art der Auslese haben vir 14 Jahre im
Kampf erlebt . Es war ein Protest gegen die charakterliche
Verlumpung von damals , gegen die Korruption , die wir
mit ansehen mußten . Und dieses Schicksal von außen und
das Schicksal von innen hat jenen Typ unseres Kämvfers
gebildet , den wir alle kennen und den wir alle lieben.

Das Mittelalter hat zwar mit unserer Revolution nach
außen ein Ende gefunden . Innerlich ist es aber noch lange
nicht überwunden , und diese Ueberwindung wird unsere
ganze Zähigkeit und unsere ganze Beharrlichkeit erfordern .

Ich bin heute der UeLerzeugung, daß mit unserer Welt ,
anschauung unsere Bewegung überhaupt steht und fällt .
An die Stelle einer unmittelbaren politische « Polemik
ist nunmehr die große Gestaltung der Idee getreten . Das
ist für uns das Entscheidende."

Alfred Rosenberg erklärte im weiteren Verkauf seiner
Darlegungen : „Wenn die alten Mächte immer erklärten ,
sie hätten den längeren Atem, so wollen wir erklären , wir
haben den besseren Glauben . Tradition bilden kann nur
das Geschlecht, das den Kampf in den vergangenen Jahren
geführt hat , und wir sind stolz und glücklich, daß wir zu
diesem Geschlecht gehören .

"
- Im Anschluß an die Rede Alfred Rosenbergs sprach
Dr . Ley noch einmal im gleichen Saale zu den auch aus
der Burg Grössinsee untergebrachten Teilnehmern des
dritten Lehrganges der Werkscharmänner. Der Reichs¬
leiter der Deutschen Arbeitsfront gab seinen Hörern ein
Bild von der Entstehung , dem Aufbau und den Aufgaben
der Werkscharen, wobei er nicht versäumte , die Bedeutung
der Werkscharen aus der Lage der vergangenen Jtzhre
heraus zu entwickeln .

In einem weiteren Kapitel beschäftigt sich das Weiß¬
buch mit den Rüstungen der anderen Länder . Den
Anfang macht Deutschland . Der hierauf bezügliche
Absatz lautet : Die deutsche Wiederaufrüstung ist währenddes ganzen Jahres in einem stetigen, aber schnellen Grad
vor sich gegangen . Die Tatsache der Aufrüstung selbst wird
nicht verhehlt , und in den Erklärungen der führenden
Persönlichkeiten Deutschlands wird hierauf mit Befriedi¬
gung Bezug genommen . Aber hinsichtlich der Einzelheiten
bestehen Noch viele Geheimnisse. Im vergangenen März
wurde die Dienstpflicht auf der Grundlage einer einjähri¬
gen Dienstzeit allgemein wiederhergestellt , und die Regie¬
rung kündigte eins Armee in einer Friedensstärke von 36
Divisionen mit 650 000 Mann an . Der deutsche Kanzlerteilte im vergangenen März Sir John Simon mir, daß
Deutschland auf Luftgleichheit zwischen Großbritannien .
Frankreich und Deutschland abziele, vorausgesetzt, daß die
Entwicklung der sowjetrussischen Luftflotte nicht eine
Aeberprüfung dieser Zahlen notwendig mache. Was seit¬
dem geschehen ist, deutet auf eine fortgesetzte Entwicklungder deutschen Luftstreitkräfte hin.

Das mit der deutschen Negierung am 18 . Juni 1935
erzielte Flottenabkommen gehört insofern zu einer anderenArt , als es die Größe der deutschen Flotte auf ein be-
timmtes Verhältnis zur Stärke der britischen Flotten -
treitkräfte begrenzt . Nichtsdesto weniger ist die neue deut-
che Flotte selbst innerbalb dieser Begrenzung ein Zusatz zuden Rüstungen der Welt , der nicht außer acht gelassenwerden kann.

In weiteren Kapiteln über die Aufrüstung der anderen
Mächte wird dann Frankreich behandelt . Dieser Absatz
beschränkt sich auf die Feststellung, daß Frankreich im ver¬
gangenen Frühjahr die zweijährige Dienstzeit einfllhrte ,die französische Luftflotte sich im Zustande einer wichtigen
Umbildung und Neuausrüstung befindet und die Sperr -
föstungen an der Nordostgrenze unter großem Kostenauf¬wand erweitert werden , sy daß auch die nördlichen Depar¬tements geschützt werden.

Die italienische Armee , heißt es weiter , steht seit sechsMonaten auf dem Kriegsfuß . Im vergangenen Oktober
wurde mitgeteilt , daß 1200 000 Mann unter Waffen
stehen .

Das Weißbuch gibt dann die bereits gemeldeten Einzel¬
heiten über die geplante Aufrüstung der Flotte , Armee
und Luftstreitkräfte bekannt.

Sieben fapsnWe Kriegsrük
zuMgetreten

Die japanischen Kriegsrate und Generale Abe, Hayaschi .
Terauchi . Mazaki . Araki , Nischi und Ueda sind geschlossen
zurückgetreten, da sie sich für den Aufstand in Tokio ver¬
antwortlich fühlen . In politischen Kreisen erklärt man , daß
nunmehr der Weg für neue Kräfte frei sei.

Der Krkegsminister wird dem Kaiser im Laufe des
heutigen Mittwochs Bericht erstatten . Man nimmt an , daß
einige der zurückgetretenen Kriegsräte vom Kaiser wieder
in den neu zu bildenden Kriegsrat berufen werden . Dieser
Auswahl unter den Zurückgetretenen mißt man große
Bedeutung bei. Diel erörtert wird die Frage , ob dis Gene¬
rale Araki und Mazaki ganz aus dem Dienst scheiden.

Am Dienstag abend wird in Tokio die Behauptung
verbreitet , daß die Ernennung des Prinzen Fuschini, des
Ehefs des Admiralstabes , zum Siegelbewahrer erwogen
werde, da dieser vollkommen über den Parteien stehe und
seiner Person die geringsten Widerstände entgegengesetzt
werden würden .

Die Marineleitung hat die Schiffe aus den Buchten
von Tokio und Osaka zurückgezogen . Die Flott « wird ihre
Hebungen fortjetzell.
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Schwedische Kriegsmarine ehrt deutsche Seiden
Am Dienstag mittag legte der Kommandant des schwe¬

dischen Kreuzers „Gotland "
, Kapitän zur See Rudberg , am

Marineehrenmal in Laboe einen Kranz mit den
schwedischen Nationalfarben nieder . Bei dem feierlichen Akt
senkten sich die Fahnen der schwedischen und der deutschen
Kriegsmarine , und die deutschen und die schwedischen Matrosen¬
abteilungen präsentierten das Gewehr . Nach der Kranznieder¬
legung dankte der stellvertretende Festungskommandant von
Kiel , Kapitän zur See Fab er , dem Kommandanten , den
Offizieren und der Besatzung des schwedischen Kreuzers im Na¬
men der deutschen Kriegsmarine für diese schöne Ehrung . Da¬
nach besichtigten die schwedischen Gäste das Ehrenmal . Der
Kreuzer „Gotland " liegt seit Ende Februar im Kriegshafen
Kiel .

Selbstmord lm Untersuchungsgefängnis
Die Polizeidirektion München teilt mit : „Der wegen

dringenden Verdachtes des Mordes an seinem Vater in
Untersuchungshaft befindliche Stephan Herpfer hat sich in
der Nacht zum Dienstag im Polizeigefängnis erhängt . —
Der Selbstmord des jungen Herpfer steht zweifellos mit
dem in der letzten Zeit gegen ihn beigebrachtenBelastungs¬
material im Zusammenhang .

Stephan Herpfer ist höchstwahrscheinlich in der
Nacht zum 2 . Februar 1936 zum Mörder seines
Vaters , des Kunstmalers Friedrich Herpfer , geworden,
möglicherweise , um sich in den Besitz des väterlichen Erbes
zu setzen . Kunstmaler Herpfer , der als Witwer allein eine
Wohnung in München bewohnte, wurde dort erschlagen
aufgefunden . In der Wohnung fehlte nichts, es fanden sich
aber auch die Mordwerkzeuge nicht vor.

Von 4M 000 auf 70 WO!
Elendsarmee der Herbergen und Asyle stark gesunken

Wie stark sich in der Praxis die Wiedergesundung der Wirt¬
schaft und die bereits erzielten Erfolge beim Kamps gegen das
Verbrechertum und das Bettlerunwesen bemerkbar machen , er¬
gibt sich aus einer Bilanz der Asyle und Herbergen in
Deutschland. Der Berichterstatter der „Sozialen Praxis . Deeg,
mutzte für das Jahre 1932 noch berichten, daß damals 431000
Personen in Deutschland zu der Elendsarmee gehörten , die in
Herbergen und Asylen, in Scheunen und auf Bahnhöfen ihre
Nächte verbrachten . Allein in Scheunen und auf Bahnhöfen
übernachteten damals 50 000 Personen . Nach drei Jahren neuen
Wollens hat sich diese Elendsarmee auf rund ' /» jenes Standes
ermäßigt , also auf etwa 60 000 bis 70 000 . Während in den
Jahren 1930 bis 1932 z. V . in Berlin durchschnittlich 5000
Obdachlose in der „Palme " übernachteten , waren es 1935 nur
noch durchschnittlich 200 Personen , so daß ein Rückgang von 96
Prozent vorliegt . Hamburg , Breslau , Dresden , Köln und
Chemnitz melden als weitere Großstädte einen entsprechend star¬
ken Rückgang. Dazu kommt noch eine Besterung der moralischen
Qualität . Während im alten System in den verschiedenen
„Palmen " fast alle Besucher von Bettelei und dunklen Gewerben
lebten , wohnen heute z. B . in den Berliner Männerheimen vor
allem auch llnterstützungsbezieher , Gelegenheitsarbeiter und
Hausierer . Die Zahl oer Verufsbettler ist verschwindend
gering .

Darmstadt mit früher im Durchschnitt 30 . Freiburg i . Br .
mit früher 60 berichten jetzt , daß sie so gut war gär keine
Obdachlose mehr in den Asylen haben.

Auch Mörder wurden sreigelassen!
Seltsame Auswirkungen der spanischen Amnestie

Auf Grund des Amnestiegesetzes sind in Barcelona am
Dienstag u. a . fünf Verbrecher wieder aus freien Fuß gesetzt
worden , von denen vier zu 25 Jahren wegen Ermordung von
drei Arbeitern verurteilt worden waren . Der fünfte verbüßte
ebenfalls eine Zuchthausstrafe , weil er von einem Kraftwagen
aus auf einen Straßenbahnführer geschossen und dabei einen
Fahrgast getötet und mehrere verletzt hatte .

Der spanische Staatsgerichtshos hat das Gesetz vom zweiten
Januar 1935 , das anläßlich der Ereignisse vom Oktober 1934
das katalanische Autonomie st atut außer Kraft
setzte, für verfassungswidrig erklärt . Durch diesen Beschluß
wird mit sofortiger Wirkung das katalanische Selbstverwal¬
tungsrecht in vollem Umfange wiederhergestellt .

Was kalt« Sens?
Wenn die Ausgaben der Völkerbundsverwaltung in um¬

gekehrtem Verhältnis zu den politischen Erfolgen dieser hohen
und hehren Institution stehen , so kann man für sie ein gewisses
Verständnis aufbringen . Immerhin erreichen sie eine recht
beachtliche Höhe , die ebenso begreiflich wie bedauerlich er¬
scheint . wenn man , was das Letztere anbelangt , sich vor Augen
halten muß, daß sie mit ein Grund für den äußerst säumigen
Zahlungseingang darstellt , der wiederum diejenigen trifft , die
mit den entsprechenden Gehaltskonten für diese erkleckliche
Höhe des Ausgabenetats verantwortlich zeichnen . Kurz und
bündig verbraucht der Verwaltungsapparat des Völkerbundes
runde dreißig Millionen . Einnahmen und Ausgaben gleichen
sich aus . Das ist der einzige Aktivposten in der Bilanz des
Völkerbundes , der für den Eingeweihten aber ebenfalls noch
eine betrübliche Seite hat , da selbst er - nur auf dem
Papier steht . . . Aus !

Eroßfeuer i« Vorarlberg — Vier Bauerngehöfte vernichtet
In Uebersaxsen, einer Ortschaft im Bezirk Feldkirch

(Vorarlberg ) , brach am Dienstag abend ein Großfeuer aus ,
dem vier Bauerngehöfte mit Wirtschaftsgebäuden zum Opfer
fielen . Der Eesamtschaden beträgt gering gerechnet 70 000
Schilling . Fünf FamUien sind obdachlos. Es wird Brand¬
legung vermutet .

Habsburger ..Familjenkonmß " in Raab
Erzherzog Eugen hat , wie aus zuverlässiger Quelle

bekannt wird , an alle Mitglieder des Hauses Habsburg eine
Einladung zu einer Zusammenkunft gerichtet, die im Laufe des
März oder April in Raab in Ungarn stattfinden soll . Der
Habsburger Familienrat soll sich mit der Thronnachfolgeschaft
befassen , die besonders in Ungarn , wo bekanntlich auch Erzher¬
zog Albrecht als Bewerber für den Thron in Aussicht genommen
wurde , nicht eindeutig geklärt sei.

Es sollen alle Maßnahmen besprochen werden , um die
Thronanwartschaft in Oesterreich und Ungarn für Otto ein¬
deutig zu regeln . Dieser Familienrat soll unter Vorsitz Erz¬
herzog Eugens stattfinden , der auch als Vertreter des nicht¬
teilnehmenden Otto von Habsburg gilt .

Flolteneinlglmg Enslan --l!SA.-FrankrM
Am Dienstag vormittag fand in London zwischen der fran¬

zösischen und der amerikanischen Flottenabordnung eine Be¬
sprechung statt , in der die Franzosen , wie Reuter meldet , sich
zunächst damit einverstanden erklärten , die Schlachtschiff -
größen auf 35000 Tonnen festzusetzen . Sie gaben
ferner ihrer Bereitwilligkeit Ausdruck, ernen Dreimächtevertrag
zu unterzeichnen.

Reuter bemerkt dazu, daß diese zweifache Versicherung die
beiden Hauptschwierigkeiten beseitige, die der Weiterentwick¬
lung im Wege standen. Der französische Botschafter Corbin ,
der gleichzeitig Leiter der französischen Flottenabordnung ist,
sprach im Foreign Officie vor , wo er mit dem stellvertretenden
Unterstaatssekretär Craigie eine Unterredung hatte , in der die
gegenwärtige Lage auf der Flottenkonferenz im Lichte der An¬
weisungen aus Paris erörtert wurden . Wie Preß Association
laubt , habe Corbin dem stellvertretenden Unterstaatssekretär
en Eindruck übermittelt , daß Frankreich dem Gedanken eines

Dreimächtepaktes günstig gegenüberstehe, falls Italien auf sei¬
ner gegenwärtigen Haltung bestehe .

SowjetmarsOallBlücher über -le Kriegsgefahr
In Chabarowsk fand , wie die Blätter berichten, eine

feierliche Sitzung des Stadt -Sowjets statt , auf der Sowjet -
marschall Blücher zu den Vertretern der zivilen Behör¬
den der fernöstlichen Armee sprach . Er erklärte , die fern¬
östliche Armee sei gut auf dem Posten . Diese Armee sei
heute unbesiegbar. Partei , Regierung und Stalin persön¬
lich widmeten ihr ein größeres Interesse als jedem anderen
Teil der Sowjetarmee , und sie erhalte vom Lande alles ,
was sie brauche und oft mehr als sie brauche .

Nach einem Mahnwort an die Industrie , auch ihrerseits
alles zur Landesverteidigung zu tun und die Armee zu
unterstützen, sprach Blücher, wie es in den Blättern heißt,
„über den bevorstehenden aufgezwungenen Kampf mit den
Imperialisten ".

MM Lehmann slihrl „LZ. M"
Kommandant des ..Graf Zeppelin" ist Kavltün von Schiller - Zwei neue Luftschifführer

Im Aufträge , der Deutschen Zeppelin -Reederei über¬
reichte am Montag Direktor Dipl . -Jngenieur Luftschiff¬
führer Lehmann zwei langjährigen Besatzungsange¬
hörigen des „Graf Zeppelin " die Beförderungsurkunde
zum Luftschiff -Führer und händigte ihnen das vom Luft¬
amt Berlin bzw . Stuttgart ausgestellte Führerpatent aus .

Das Patent Nr . 8 erhielt der bisherige Navigateur
Johannes Ladwig aus Holstein ; er trat 1914 zur
Marine -Luftfahrt über. Während des Krieges machte er
auf Luftschiffen mehrere Angriffsfahrten mit und kam nach
Beendigung des Krieges als Funker auf das Verkehrs¬
luftschiff „Vodensee "

. Das Luftschiffpatent 9 er hielt Inge¬
nieur Heinrich Bauer aus dem Kreise Nürtingen (Würt¬
temberg) ; er war im Jahre 1927 als Konstrukteur im

„Luftschiffbau Zeppelin " eingetreten , kam aber schon 1928
als Steuermann zur Besatzung des „Graf Zeppelin" .

Kommandant des Luftschiffes „L Z 129" ist Kapitän
Lehmann , dem die Luftschiff -Führer Pruß , Sammt und
Bauer beigegeben sind . Kommandant des Luftschiffes
„Graf Zeppelin " ist Kapitän von Schiller , dem
die Luftschiff -Führer Wittemann und Ladwig zur Seite
stehen . Der deutschen Zeppelin -Reederei gehören also jetzt
mit Dr . Hugo Eckener acht Luftschiff -Führer an .

Die Besatzung des „Graf Zeppelin" wurde auf die
beiden Luftschiffe verteilt . Die dem „L Z 129" zugeteilten
Führer und Besatzungsleute siedeln nach Frankfurt/Main
über, während die Besatzung des „Graf Zeppelin" in
Frieorichshafen verbleibt .

Prüfung für die hohe» SAulen
der Partei

Ein Sonderberichterstatter der NS . -Presse hat an einer
der Musterungen des Fllhrernachwuchses teilgenommen,
die der Reichsorganisationsleiter der NSDAP . Dr . Ley
gegenwärtig vornimmt . Bekanntlich werden aus jedem
Gaugebiet etwa fünfzehn junge Parteigenossen aus¬
gewählt , um an einem einjährigen Lehrgang einer der
neuen Schulungsburgen der Partei teilzunehmen und bei
Bewährung dann anschließend in die Führerlauf¬
bahn der Partei eingeschaltet zu werden . Die Mel¬
dungen für die Musterung sind freiwillig ; doch sind durch
außerordentlich hohe Anforderungen (es wird nicht nur
rassische Eignung und völlige körperliche Gesundheit, son¬
dern auch die erfolgte Ableistung des Arbeitsdienstes und
der Wehrpflicht, die Vollendung des 25 . Lebensjahres u.
ä . m . gefordert) schon eine große Anzahl der Bewerber
von voruntersuchenden Aerzten bzw . von der Gauleitung
ausgeschieden worden , bis dann die letzte persönliche Prü¬
fung durch Dr . Ley selbst vorgenommen wird .

»
Unter den dreißig Parteigenossen , die im Sitzungs¬

raum der Eauleitung versammelt sind , zeichnet sich das
bevorstehende Ereignis bereits in einer gewissen Auf¬
regung ab . Es ist nicht etwa die bekannte Examenangst,
wie sie mancher von denen, die hier sind , von der Schule
her kennt, fondern die innere Erregung , die jedem sagt,
daß die bevorstehende Stunde vielleicht seinem Lebensweg
eine entscheidende Wendung geben wird .

Dreißig Mann sind es , die aus den ersten Untersuchun¬
gen übrig geblieben sind , um nun dem Reichsorganisati¬
onsleiter der Partei selbst gegenüberzutreten .

Politische Leiter der Eauleitung , der Kreisleitungen ,
der Ortsgruppen stehen neben SA . -Führern und neben
Männern , die im Soldatenrock gekommen sind Es sind
Politische Leiter , die gegenwärtig ihrer Wehrpflicht Genüge
leisten und für den heutigen Tag Urlaub bekommen haben.
Sie hoffen, daß sie dann , wenn sie die Kaserne verlassen
haben, ihren Einzug auf Burg Vogelfang halten
dürfen !

Es kommt die Meldung : Dr . Ley ist im Hause! Ein
letztes Ausrichten . Die Aufregung hat einer eisernen Ruhe
Platz gemacht . Die Dreißig warten mit gespanntem Blick

und grüßen Dr . Ley mit einem frischen „Heil Hitler ", das
die Stille des Gauhauses plötzlich unterbricht .

Mit Dr . Ley treffen die Leiter seines Personalamtes
Pg . Marrenbach , sowie Reichsamtsleiter Dr . Streck ein,
der als Beauftragter des Reichsärzteführers an diesen
Musterungen teilnimmt . *

Dr . Ley spricht. In eindrucksvollen Worten macht er
die dreißig Männer auf die Bedeutung der Stunde auf¬
merksam . Er entwirft ein Bild der Aufgabe , die die
Schulungsburgen der Partei haben und des Geistes, der
auf ihnen herrschen wird . Er zeichnet ihnen das harte
und entsagungsreiche aber auch stolze Leben auf , dem sie
sich unterwerfen , wenn sie ' eingereiht werden in die große
Schule des Führernachwuchses der Partei .

„ Wir wollen aus Ihnen Kerle machen ,
mutig , ruhig , gesetzt , gemessen , von innerem Glauben an
ihre Aufgabe erfüllt " — nach diesen Worten Dr . Leys
beginnt die eigentliche Prüfung .

Es ist keine „Prüfung " etwa nach der Methode von
Schulaufgaben , auch keine „Musterung "

, wie sie das Heer
vornehmen muß.

Die Frage nach den körperlichen und geistigen Quali¬
täten vereinen sich zur Frage nach der Persönlich¬
keit . Jeder Anwärter steht sowohl Dr . Ley als auch Dr.
Streck gegenüber, in kurzer Unterhaltung formt sich der
persönliche Eindruck .

Es sind kurze Fragen , die Dr . Ley richtet nach Her¬
kunft und Vergangenheit , nach dem Wirken in der Partei ,
oft auch Erinnerungen an Versammlungen oder Betriebs¬
besichtigungen . Und während dieser Unterhaltung wird
der Parteigenosse mit kritischen Äugen geprüft . . .

Eines fällt auf : die, die überhaupt hier angetreten sind ,
sind ohne Ausnahme Männer von großen körperlichen ,
geistigen und charakterlichen Werten . Die Vorprüfungen
und Untersuchungen scheinen sehr hart gewesen zu sein .

Hier, in diesem kurzen Gespräch wird letzte Sonde an¬
gelegt.

Auch Dr . Streck , der nicht als untersuchender, sondern
als beobachtender Ärzt tätig ist (denn die Ergebnisse der
gesundheitlichen und erbgesundheitlichen Untersuchungen
liegen bereits vor ihm, während er mit dem einzelnen
spricht ) , hat ein besonderes Auge darauf , ob der Mann ,
der vor ihm steht, jene innere Ausgeglichenheit hat , die
nur der Zusammenklang von gesundem Geist und gesun¬
dem Körper verleiht.

Manches interessante Einzelschicksal ist dabei
beleuchtet worden ; manche kämpferische Vergangenheit
spricht aus diesen Männern . In den Registern ihrer
Parteitätigkeit tritt lebendig der vielgestaltige Einsatz
hervor, den sie alle für die Partei schon geleistet haben.

Der eine trat 1927 in die HI . ein , wurde 1930 Orts¬
gruppenleiter der Partei , dann Unterbannführer der HI .,
heute ist er Stellenleiter in der Eauleitung .

Oder der nächste : Er war von 1929 bis 1933 SA .-
Mann , gleichzeitig Ortsgruppenleiter , heute ist er Kreis¬
inspektor.

Wieder ein anderer : Im Jahre 1929 im National¬
sozialistischen Schülerbund , 1930 aus der Schule wegen
nationalsozialistischer Betätigung entlassen. Heute ist er
SA . -Sturmführer und gerade daran , sein Abitur nach¬
zuholen.

Viele sind darunter , die in stiller Bewährung sich in
der Partei Stufe für Stufe höhergearbeitet haben, die
nach ihrem SA . -Dienst Blockleiter, dann Stützpunktleiter
und schließlich Ortsgruppenleiter wurden .

So treten sie Mann für Mann vor und werden geprüft .
Die Stunden rinnen , und es ist später Nachmittag gewor¬
den, bis der Letzte vor Dr . Ley gestanden hat.

»
Die Prüfung ist beendet. Im Sitzungssaal sind nur

noch Dr . Ley und seine Mitarbeiter , sowie die Eauamts -
leiter , die zur Teilnahme eingeladen wurden , zurück¬
geblieben.

In ernster Besprechung werden nun diejenigen aus¬
gesucht, die zum ersten Lehrgang einberufen werden. Dr .
Ley, Dr . Streck und Marrenbach — jeder hat sich in kurzen
Notizen die gewonnenen Eindrücke ausgezeichnet . Die
Frage der Einberufung oder der Zurückstellung wird ein¬
gehend geprüft und besprochen, bis Dr . Ley dann die ein¬
zelne Entscheidung trifft .

Als wir dann gemeinsam das Gauhaus verlassen,
wissen wir : Hier ist eine ernste, aber für die Partei un¬
endlich fruchtbare Arbeit geleistet worden.

Für die wenigen Männer aber , die hier ausgesuchtwurden , hat diese Stunde eine Lebenswende bedeutet.Sie werden sie ebenso wenig vergessen , wie wir , die
wir erkenen , daß aus dieser Arbeit heraus sich die
Partei von morgen entwickeln wird .

Tronle .



Keim Angst mehr vor Mervro-uMorr
Noch vor wenigen Jahren bestand in Deutschland ebenso wie

heute noch vielfach im Ausland eine Angst vor einer zu großen
Produktion . Aus dem Gebiete der gewerblichen Wirtschaft
führte dies zu Zusammenschlüssen , die im Endziel daraus hin¬
ausliefen , di« Produktion einzuschränken . um dadurch die Preise
am Markte zu halten . Auf dem landwirtschaftlichen Gebiet ver¬
suchte man entweder durch Kontingentierung der Anbauslächen
oder eine spätere Vernichtung der anfallenden Ernte , der Ueber -
produktion Herr zu werden . Diese Angst vor oer übermäßigen
Erzeugung hatte ihre Ursache in der Furcht , durch allzu großes
Warenangebot den Preis der Erzeugnisse zu sehr herabzudrücken .
Ein besonders einleuchtendes Beispiel hierfür haben wir im
Seefischsang . Die Hauptsaison für den Seefischfanq rst von
End « Dezember bis Ende April . Man sollte meinen , daß in
dieser Zeit stets alle vorhandenen Fischdampfer ausgeschickt wür¬
den , um durch die Fänge die Volkswirtschaft zu bereichern . So
der gesunde Menschenverstand . In der Praxis sah dies aber
anders aus . I « besser die FangmöglichkeUen wurden , umso
weniger Schiffe wurden ausgeschickt , um — ein Ueberangebot
auf dem Markte zu vermeiden . So wurde während der Haupt -
fanosaison in den letzten Jahren etwa ein Dritte .' der deutschen
Fischdampfer aufgelegt . In diesem Jahre fährt nun zum e r -
sie » Mal « di « gesamte deutsche Fischdampfer¬
flotte vollzählig ohne Einschränkung aus . Di « Dampfer
holen ein , was sie bekommen können , fahren in die Fischhäfen
zurück , und so schnell wie möglich geht «s wieder auf See . Un¬
ermüdlich sind die deutschen Fischer während der Hauptsangsaison
tätig , um dem deutschen Verbraucher eines der gesundesten Nah¬
rungsmittel zu besorgen . Durch eine geeignete Werbung ist der
Absatz der anfallenden Fifchmengen gesichert . Wir brauchen keine
Angst vor einer Ueberproduktion mehr zu haben . Mindestpreise
wurden zum Teil festgesetzt, um dem Erzeuger einen ausreichen¬
den Lohn zukommen zu lassen . Und wir können feststellen , daß
bis heute , trotzdem die Fange nicht eingesch ' änkl wurden , der
Markt die angebotenen Fisch« voll abgenommen hat . Auf vie¬
len anderen Gebieten sparen wir heute dadurch Devisen . Grund¬
sätzlich ist also festzustellen , daß es gelungen ist . durch eine Ab¬
satzförderung , durch eine Verbrauchslenkung , der deutschen Volks¬
wirtschaft Werte zuzuführen , die sonst aus Grund der Markt¬
gestaltung verloren gingen . Wieder ein Beispiel , das die Ver¬
schiedenheit der Auffassung in der liberaUstischen und der geord -
neten Wirtschaft herausstellt . Uns kommt es heut « darauf an .alle Quellen weitgehend auszunützeu , die uns eine Bereicherung
der Volkswirtschaft ermöglichen , Produktion . Marktgestaltung
und Verbrauch arbeiten zusainmen . Das Ziel ist . jedem der Be¬
teiligten eine Lebensmöglichkeit zu geben und gleichzeitig eine
ausreichende Versorgung des gesamten Volkes zu erreichen .
Angst vor Ueberproduktion gibt es nicht mehr — die Zeiten und
die Begriffe haben sich auch hierin grundlegend gewandelt . R .

Große Strafkammer Aurtch
Noch einmal glimpflich abgekomme »

Einem Einwohner aus Emden wurde zur Last gelegt , sich
am 24. September v. I . des Betruges dadurch schuldig gemacht
zu haben , daß er in eine Gastwirtschaft ging , dort eine Zeche
machte , obwohl er kein Geld zum Bezahlen hatte . Der Ange¬
klagte gab in der Hauptverhandlung vor der Großen Straf¬
kammer in Aurich an , daß er drei Mark besessen habe , die ihm
aber verlorengegaygen seien , da in seiner Hosentasche , in die
er die Geldstücke hineingesteckt hatte , ein Loch war . Eine Geld¬
börse will er nicht gehabt haben . Wie sich aus der Beweis¬
aufnahme aber ergibt , zeigte der Angeklagte , als er seine Ge¬
tränke bezahlen sollte , der betreffenden Hausangestellten die
leere Börse und sagte , er habe kein Geld . Ihm wurde darauf¬
hin seine Brille abgenommen . Bei dem bereits einschlägig
vorbestraften Manne handelte es sich, nach dem Gutachten des
Sachverständigen , um einen minderwertigen Menschen , dessen
Unterbringung in eine Trinkerheilanstalt keinen Erfolg haben
Dürdel Der StaatsanLalt bxantragte gegen den Angeklagten
die gesetzliche Mindeststrafe von drei Monaten Gefängnis .

Das Gericht kam zu folgendem Urteil : Der Angeklagte wird
wegen Betruges im Nückfall zu drei Monaten Gefängnis und
zur Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt . Eindring¬
lich nahm der Vorsitzende den Verurteilten ins Gebet und wies
ihn daraus hin , daß , falls er nun noch einmal vor dem Richter
erscheine , er mit der Ueberweisung in eine Anstalt zu rechnen
habe , womit sein Leben als freier Mann dann ausgehört haben
würde .

-er SA.-SMM Nordsee" am 6. ms 7. 3ml
Am 6. und 7. Juni veranstaltet die SA .-Gruppe „Nordsee " ,

wie wir bereits kurz berichteten , zum erstenmal einen „Tag
der SA .-Gruppe Nordsee " in Bremen . An diesen beiden Tagen
werden etwa 50 000 SA . - Männ » aus allen Teilen der Gruppe
„Nordsee " in Bremen zusammenkommen .

Am Sonnabend , dem 8. Juni , sind bis 12 Uhr sämtliche
Sportmannschasten sowie die am Turnier teilnehmenden Reiter
und Pferde in Bremen eingetroffen . Anschließend wird die
Reiter -SA . vielleicht einen Sternritt durch Bremen veranstal¬
ten . Ab 13 Uhr finden die Ausscheidungskämpfe der Sport¬
mannschaften auf der Bremer Kampfbahn und ein Reitturnier
in der Vahr statt . Um 19 Uhr ist im Staatstheater eine SA .-
Führerbesprechung mit dem Stabschef vorgesehen . Im Anschluß
daran , um 20 Uhr , folgt eine Festvorführung im Staatstheater .
Um 21 Uhr findet der Empfang der Ehrengäste im Rathaus
statt . Ein Zapfenstreich vor dem Rathaus beschließt den ersten
Tag des Treffens .

Am Sonntag , dem 7. Juni , treffen zahlreiche Sonderzüge
aus dem Bereich der Gruppe in Bremen ein ; alle Transport¬
züge sind auf den verschiedenen Bahnhöfen in Bremen bereits
bis 6 Uhr morgens eingelaufen . Punkt 6 Uhr großes Wecken
von vier Mustkzügen in allen Stadtteilen Bremens . Um 7.30
Uhr beginnt die Paradeaufstellung der 50 000 auf dem Auf¬
marschgelände östlich der Bremer Kampfbahn . Um 9 Uhr trifft
der Stabschef ein , dem der Gruppenführer Vöhmcker Meldung
erstattet . Nach dem Abreiten der Fronten spricht der Stabschef
Viktor Lutze zu seiner SA . der Gruppe „Nordsee "

. Ab 10 Uhr
werden die Kolonnen in der Reihenfolge Reiter -SA . , Brigade
62 . Brigade 63, Brigade 64 , Brigade 162 , Marinebrigade II .
NSKK ., SS . usw . zum Vorbeimarsch abmarschieren , und um
11 . 15 Uhr beginnt der Vorbeimarsch vor der Altmannshöhe .
Mittags wird auf dem Marktplatz ein Massenkonzert statt¬
finden . — Um 13 Uhr haben sich alle SA .-Männer zum Mittag¬
essen gesammelt : die Reiter -SA . in der Vahr . Brigade 62 und
Marinebrigade II auf dem Aufmarschgelände . Brigade 63 aus
der Danziger Freiheit , Brigade 64 auf dem Grünen Kamp und
Brigade 162 auf dem Messegelände am Bürgerpark . — Nach¬
mittags ab 15 Uhr führen 1000 SA . - Männer auf der Bremer
Kampfbahn Freiübungen vor , denen sich Endkämpfe auf der
Kampfbahn , aus der Weser und im Stadionbad anschließen .
Gleichzeitig ab 16 Uhr beginnen die Sondervorführungen der
Reiter -SÄ . und des NSKK . auf dem Gelände ostwärts der
Kampfbahn . Um 17 .30 marschieren alle Sportmannschaften aus
der Kampfbahn auf . Nach der Siegerehrung und Preisvertei¬
lung hält der Führer der SA . -Gruppe „Nordsee "

, Gruppen¬
führer Böhmcker , eine Ansprache . Abends ab 20 .30 Uhr be¬

schließen in den verschiedenen Sälen der Stadt Manöverbälle
den Tag der SA . - Gruppe „Nordsee " .

Die Abfahrt der Sonderzüge beginnt bereits am Sonntag
nachmittag um 16 Uhr .

Gliederung des Ausmarschstabes .
Führer des Aufmarschstabes : Oberführer Brugger .
I . Abteilung Organisation : Obersturmbannführer Hinz ;

1a Führer für Transportwesen : Standartenführer <N " usen ,
1b Führer für Absperrung und Sicherung : Standartenführer
Lhristensen ; 1c Führer für technische Einrichtungen : Obersturm¬
führer Hopf ; Id Führer für Nachrichtenverbindungen : Ober¬
sturmführer Mühlhausen ; 1e Führer für Aufmarschgelände :
Oberführer Geliert ; 1f Führer für Sport : Standartenführer
Köwing ; lg Führer für Reitturnier : Obersturmbannführer
Braun ; 1h Führer für Musikwesen : Sturmhauptführer ELtjen ;
li Führer für Ehrengäste : Obersturmbannführer Bernhard .

II . Abteilung Propaganda : Obersturmbannführer Hinsch :
2a Führer für

'
Presse : Sturmbannführer Wegner ; 2b Führer

für Rundfunk : Sturmführer Staats ; 2c Führer für Aufmarsch¬
heft : Sturmführer Stieve ; 2d Führer für Plakatierung und
Plaketten : Oberscharführer Kulla ; 2e Mhrer für Vertrieb :
Sturmbannführer Weber ; 2f Führer für Bilddienst : Standar¬
tenführer Damms : 2g Führer für sichtbare Propaganda : Sturm¬
bannführer Eehrels .

III . Abteilung Sanitätswesen : San .-Obersturmbannführer
Hussel ; 3a Führer für Rettungsstellen und Streifendienst : San .-
Sturmführer Schützeberg ; 3b Führer für Kranken -Transport -
wesen : San .-Sturmbannführer Roth ; 3c Führer für das Ve¬
terinärwesen : San .-Scharführer Antoni .

IV . Abteilung Verwaltung : Obersturmführer Steup ; 4a Füh¬
rer für Geldverwaltung : Oberscharführer Dettmer ; 4b Führer
für Geldbeschaffung : Sturmhauptführer Haefker ; 4c Führer für
Beschaffung von Preisen : Sturmführer Bauer ; 4d Führer für
Unterkunft : Sturmhauptführer Klauber ; 4e Führer für Ver¬
pflegung : Obersturmführer Steup : 4f Führer für Bekleidung
und Ausrüstung : Standartenführer Knoke .

V. VerbindüngfLhrer : zum Gau Weser -Ems : Kreisleiter
Blanke ; zum Bremer Senat : Senator Bernhard : zum NSKK . :
Oberstasselsührer Schädtl » ' zur SS . : Hauptsturmführer
Grimme : zur HI . : Bannführer Wichmann ; zur Kriegsmarine :
Korvettenkapitän Prüssen ; zur Schutzpolizei : Polizeihauptmann
Winkelmann : zum Reichsarbeitsdienst : Oherstfeldmeister Gödel :
zur Technischen Nothilfe : Fregattenkapitän a . D . Seichter ; zum
DLV . : Fliegerkapitän Eodt ; zum RLÄ . : Luftschutzkapitän Mül¬
ler , zum Roten Kreuz : SA .-Standartenführer Schubert .

AU Ho-H
Bismarcks Revierförster gestorben

In diesen Tagen starb in Friedrichsruh der Förster
Fritz Eathen , der am 1 . Ap .ril 1896 als Nevierförster in die
Dienste des Altreichskanzlers trat und seitdem der Bismarck -
schen Familie treu geblieben ist, bis er am 1. Oktober 1933
in den Ruhestand treten konnte .

Schissszusammenstoß
Bei der Geesteeinfahrt ereignet « sich ein Zusammenstoß zwi¬

schen dem Fährdampfer „Oldenburg " und dem aussahrenden
Wesermünder Fischdampfer .Heinrich Fröhlke " . Der Fisch -
dampser traf den Fährdampfer am Vackbordseite am Vorder¬
schiff. Beide Dampfer erhielten glücklicherweise nur leichte Be¬
schädigungen . Der Fifchdampser konnte die Ausreise fortsetzen .

Emder Hafenverkehr
Angekommene Seeschiffe : Arthur KunstmanN , Kapt . Witt .Makler Frachtkontor , Neuer Hasen ; Wilhelm Kunstmann , Kapt .

Sankowski . Makler Frachtkontor , Neuer Hafen ; MS . Hannover ,
Kapt . Kulpe , Makler Frachtkontor , Westerbutvenne ; MS . For -

s SpoVivtLNst des „DTZ

Ile WSW -es Mrieslschen SeeSüdttverkehks
Direktor Rüssel von der AG . „ Ems " spricht i» der Naturforschenden Gesellschaft

dtz . Im unterhaltsamen Plauderton sprach gestern abend
Direktor Russell von der Aktiengesellschaft „Ems " in der Na -
turforschenden Gesellschaft über feine eigenen Erleb¬
nisse bei den Anfängen des Seebäderverkehrs von Leer und
Emden nach Borkum und Norderney . Als er noch ein
junger Mensch von sechzehn Jahren war . faßte sein Onkel aus
Bremen , als er die imponierende Breite des Emsstroms bet
Leerort sah . den Plan , eine Seebäderreederei nach Borkum zu
unternehmen . Er besprach sich mit keinen Kompagnons der Firma
Rocholl u. Co . in Bremen . Diese kaufte in Schweden zwei
Dampfer : „Biktoria " und „Deda " und gründete die Leerer
Dampfschiffahrtsgesellschaft . Von Emden aus fuhren damals die
Dampfer „Norderney "

, „Kaiser Wilhelm " und „Kronprinz " nach
Borkum und Norderney

Di « Ankunft der „Viktoria " war mit einigen Schwierigkeiten
verknüpft : das Schifs geriet auf dem Höst bei Leerokt fest
und konnte erst mit steigendem Wasser freikommen . Ganz Leer
war auf den Beinen und begrüßte begeistert den stolzen
Dämpfer mit seinen beiden Schornsteinen . Nun begann von
Leer aus ein regelmäßiger täglicher Verkehr nach Vorküm und
Norderney . Es wurden Wartehallen mit Restaurationsbetrieb
errichtet , und morgens bei der Abfahrt der Schifs « spielte eine
Musikkapelle frohe Weisen . Die Firma Rocholl trat mit der
Eroßherzoglich - Oldenburgifchen Staatseisenbahn in Verbindung ,
dadurch wurde die Ausgabe von Fahrkarten von oldenburgischen
Stationen zu beiden Inseln ermöglicht , auch konnte das Gepäck
durchexpediert werden .

Aber es erwies sich leider schon bald , daß das Aeußere der
Dampfer besser war . als das Innere . Es wurden Reparaturen
an den Kesseln und Maschinen notwendig . Dem Kapitän war
es überlassen , ob er über das Watt oder durch die offene See
nach Norderney fahren wollte . Wenn ihm beides nicht patzte ,
kehrte er wieder um . Dann erhielten die Passagiere ihr Geld
zurück. War der Schaden an einem der Schiffe zu groß , so
konnte nur eins fahren . Dann wurden zwei Stege an den
Dampfer gelegt . Borne stiegen die Fahrgäste nach Borkam ein ,
hinten die nach Norderney , die sich dann während der Fahrt
wieder zusammen

'anden .
Um den Emdern die Passagiere wegzufangen . gingen die Kapi¬

täne und di« Mannschaft in feiner Uniform an die Züge und
forderten die Fahrgäste , die nach den Inseln wollten , auf , an
Bord zu kommen , der Dampfer fahre gleich ab . Als das dce
Emder erfuhren , sandten sie ihren Kapitän Woortman ebenfalls
nach Leer auf den Bahnhof — Bahnsteigsperre kannte man da¬
mals noch nicht — der nun durch ein langes Sprachrohr verkün¬
dete , der Dampfer in Emden liege abfahrtbsreit , die Passagiere
möchten im Zug bleiben , um sofort nach Emden weiterzufahren .
Emden hatte etwa V- , Leer V- des gesamten Verkehrs .

Weil man das Leerer Publikum interessieren wollt «, gab
«ran ia Leer sogenannt « Passepartoutkarte » aus . Eie kostete»

nur zwanzig Mark und galten für die ganze Saison . Jetzt
waren jeden Morgen etwa 50 bis lOO „Passepartouljers " an
Bord . Und wenn dann die Züge mit den fremden Badegästen
einliefen , dann war für sie kein Platz mehr auf dem Schiff . Die
Reederei half sich damit , daß sie ein Besteigen des Dampfers vor
Ankunft der Züge verbot .

Um größere Einnahmen zu erzielen , wurde die „Viktoria "
an den Wirt Meyer für Fahrten nach dem damals noch engli¬
schen Helgoland verchartert . Als man in Emden größere
Dampfer — „Borkum " und „ Emden " — in Dienst stellte , wurde
der Verkehr von Leer aus mit der Zeit unrentabel . Die alten
Dampfer genügten nicht mehr . Sie wurden nach Rußland ver¬
kauft . Die „Biktoria " kam heil hinüber , die „Leda " kenterte
unterwegs .

Im Jahre 1886 wurde bei der Firma Josef Meyer in Papen¬
burg der Dampfer „Augusta " in Auftrag gegeoen , der erst vor
zwei Jahren aus dem Verkehr gezogen wurde , « in Beweis für
>ei »e Tüchtigkeit . 1891 wurde die „Viktoria " auf den Vulkan¬
werken in Stettin erbaut . Das Schiff fährt heule noch. Es
hat auch manche Fahrt nach Helgoland unternommen .

Im Jahre 1900 faßt « man den vernünftigen Gedanken einer
Bereinigung der beiden Dampfschiffahrtsgesellschaften in Leer
und Emden . Die Aktiengesellschaft „Ems " wurde gegründet .
Ihr folgte 1993 die Gründung der Borknmer Kleinbahnaktien -
gesellschast , vorher war di« Bahn aus Borkum — zunächst als
Pferdebahn , dann als Dampfbahn — von der Firma Habich
und Goth betrieben worden . Nun wurden die Emder und die
Leerer Dampfer gemeinsam von Emden aus »n Fahrt gesetzt.Damit begann ein neuer Abschnitt des Verkehrs nach der Jnzel
Borkum . 1906/07 wurde der Dampfer „Westfalen " bei Me Per
in Papenburg gebaut . Der Krieg störte die günstige Entwick¬
lung . Es folgten die Nachkriegsjahre mit ihren vielen Streiks
und dann kam die Inflation . Damals wurde der Dampfer
„ Emden " für 400 Pfund Sterling verkauft , nur um für die
anderen Schiffe Kohlen kaufen zu können ! Erst von 1923 an
ging die Entwicklung des Verkehrs bergauf . 1926 wurde ir-
Hamburg der Dampfer „Rheinland " erbaut , der vor allem für
Fahrten nach Helgoland bestimmt war , später aber auch in die
Borkumsahrt eingestellt wurde .

Der Verkehr ist abhängig vom Wetter . Gute Sommer brin¬
gen eine größere Zahl von Badegästen auf die Inseln als
ichlechte. Durch die NS . - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "
stieg die Zahl der Passagiere wesentlich . Die Reederei heißt
diese Entwicklung willkommen , sie bringt ihr volle Schisse .

Der Redner schloß fein « sehr beifällig aufgenommenen Aus¬
führungen mit dem Wunsch , daß der Verkehr sich immer besser
entwickeln möge zum Nutzen der Emsdampfschisfahrt . zum Nutzen
Emdens und zum Nutzen der ostfriesischsn Inseln .

Am Montag , 9. März , wird Oberingenieur Lübbecke über
das Nordlicht iprechea . h.

tun « , Kapt . de Buhr , Makler Frachtkontor . Zungenkai ; MS .
Herta Johanna . Kapt . de Buhr , Makler Frachtkontor . Zungen¬kai ; MS . Magarcthe , Kapt . Steffens , Makler Frachtkontor ,Neuer Hafen . — Abgegangene Seeschiffe : Dollart , Kapt . Park ,Makler Lehnkering u . Cie . ; C . F . Üiljenvalch . Kapt . Anderson ;
Europa , Kapt . Hofer , Makler Schulte u . Bruns ; SL . Max , Kapt .
Oehms , Makler Frachtkontor ; SL . Grete Kiehn , Kapt . Ha -
gena , Makler Frachtkontor : Heinz W . Kunstmann , Kapt , Nie -
sahr , Makler Schulte u . Bruns ; Stör . Kapt . Stepputai . Makler
Lehnkering u . Cie . ; Louis de Geer , Kapt . Wicklund . Makler
Frachtkontor : Poseidon , Kapt . Mai . Makler Haeger u Schmidt ;
Arthur Kunstmann , Kapt . Witt , Maller Frachtkontor .

VfL . Osnabrück — 06 Hildesheim 1 :1 l1 :11
Die Hildesheimer stellten in diesem Spiel die besser« Ein¬

heit , die den gezeigten Leistungen nach hätte gewinnen müssen .
Das gute , flüssig durchgeführte Zufammenspiol der Hildes¬
heimer genügte aber nicht , um die sichere Hintermannschaft der
Osnabrücker zu überwinden , da es im ganzen genommen zu sche¬
matisch war und ohne rechten persönlichen Einsatz gespielt
wurde . Sehr gut waren die Flügel . Die Osnabriicker spielten
nicht so flüssig wie die Gäste , arbeiteten aber durch energischest
Einsatz die besseren Torchancen heraus , die dann jedoch mit
etwas Pech nur einen Treffer erbrachten . Die Verteidigung
war wie stets schlagstcher , machte aber Fehler im DeckungÄpiel
und die Läuferreihe war ausgesprochen schwach. Im Sturm
wurden die Flügel zu wenig eingesetzt , der Mittelstürmer war
gefährlich , aber auch reichlich unsicher in der Ballannahme . Sehr
gut war Torwart Vloto .

Die Hildesheimer eröffneten das Spiel überlegen . Durch das
bessere Zusammenspiel lagen sie in Front , konnten aber die
Osnabrück » Deckung nicht überwinden . Erst allmählich kam auch
VfL . Osnabrück in Schwung und zog vor das Tor der Dom¬
städter , wo es gefährliche Situationen gab . Schließlich kp'elte
sich der Osnabrück » Mittelstürmer allein durch und gab kurz
vor dem Tore den Ball an den Rechtsaußen , der unhaltbar ein¬
schoß . Die Hildesheimer griffen nun mächtig an und es dauerte
nicht lange , so kam der Halbrechte nach einem Alleingang des
Rechtsaußens durch einen unhaltbare » Flachschuß zum 1 : 1 . Wohl
griffen die Osnabrück » nun ihrerseits wieder tatkräftig an , um
die Führung wieder an sich zu bringen , doch gelang kein Treffer
mehr . Zwei totsichere Gelegenheiten wurden vom Linksaußen
und 'Mittelstürmer vergeben und dann lag Hildesheim wieder
stärker im Angriff , ohne daß Tore sielen . Es blieb bis zum
Schlußpfiff beim 1 :1.

1911 Algermissen — ,VfV . Komet 4 :1 (2 :9)
150ll Zuschauer sahen in Algermissen ein spannendes Spiel ,das in einem unerhört scharfen Tempo durchgesührt wurde .

War es in der ersten Halbzeit durch das Tempo der Alger -
misser , das dem Spiel di« Note gab , so zeigten in der zweiten
Hälfte auch die Bremer , daß sie etwas können . Wenn Alger¬
missen schließlich mit 4 : 1 siegreich blieb , so lag das neben den
für die Bremer ungewohnten Platzverhältmssen nicht zuletzt
an dem größeren Schußglück der Algermiss » Stürmer . Als
Algermissens 2 :0 -Dorsprung kurz nach der Pause durch den
Gegentreffer der Kometen aus 2 : 1 herabgemindert wurde , sab
es eine Zeit sogar recht kritisch für die Platzbesitzer aus , die sich
sehr zusammennehmen mußten , um in dieser Spielperiode die
scharfen Angriffe der Kometen zu stoppen . Es gelang aber
schließlich und zwei weitere Algermiss » Treffer besiegelten die
Niederlage der Bremer , die nun absteigen müssen . Bremens
Mittelläufer Warnten war zusammen mit Uelzmann überragendin Spiekkaune . Diese zwei Spieler erschwer »« » den Sieg der
Algermiss » sehr . Warnten baute zudem das Bremer Angriffs¬
spiel sauber auf . doch scheiterte der Kometensturm fast stets ander sehr sicheren Algermiss » Verteidigung oder am gut auf¬
gelegten Torwart Kellner . In der 25 . Minute schlug Deppe IIIden Pall mit dem Kopf zum 1 :0 für Algermissen in UelzmannS
Tor , auf der Gegenseite ging ein strammer Schuß des Bremer
Linksaußens gegen den Pfosten . In der 40. Minute war eswieder Deppe lll . der den zweiten Algermiss » Treffer erzielteund in der 28 . Minute der zweiten Halbzeit erbrachte rin fernerSchuß Protzecks das Ehrentor der Kometen . Nachdem Algermissendie Sturm - und Drangperiode der Bremer überstanden hatte ,in der sich vor allem Kellner im Tor auszeichnete fielen zweiweitere Treffer für Algermissen durch Millers » ad Laranowski ,di« de » 4 ;1-Sieg Algermissens sicherte » ,

l
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m ^ iMbea ) llnIerhalkvngSbeNage der „OTÄ."
vom Mittwoch , dem 4. MLrz 1936

Seilmaker Smuttaal / Bau Joh. Fr . Dirk «

Smuttaal up de AMgalerjagb
„'t was doch 'n moie Tied !" sä Smuttaal eenes Avenns

ay mi.
Ick keek hum an. „Wat meen ji darmit? Wat för 'n moi«

Tied?"
„Na. Jung« , as ick up de „Algunne "

, mat e-n HamLörger
Dreemaster was, fahren dä.

"
„So. so , man verteilt mi dar doch mal wat van."
„Vertellen . Hm, dat sünd sücks Saken ." He kloppd « darbi

sie» Döfske ut , ick lawqde hum mien Packje Scheck tau, he stoppde
sie» Brösel un stook hum in Brand.

„Vertellen . Hm, ja. Kennst du 'n Alligator?"
„Ick hebst d'r all mal wat van hört.

"
„So. Man wat 'n Alligator is . dat is gern Stiekelswien ,dat is 'n Deer , en Deer — mit een Woord geseggt. en Unde « r.

Biist all mal up de Jagd west ?"
„Nee !"
„Kannst ook wieder nicks as Pennlicken . Kannst neet mal

mit 'n Gewehr umgahn ?"
«KSn'n fi 't ?«
„Ja . ick kannst. Ick bin all up de Alligaterjagd west."
„Wat. up de Alligaterjagd?"
„Ja . Un dat kwamm so. Wi laggen mit unse Schipp an

de amerikanse Küste, st was moi Weer . dadelk moi Weer . Wi
latten an Deck . Wat de Stürmann was, de stammde ut Ham-
stöxg. Neet slecht , he harr blot 'n Woord an sück, as wenn he
vor de Düwel neet bange was. Man dat maakt noch lank gern
Keerl . Man wat ick seggen wull , de Stürmann kwamm up uns
tau un sä tegen uns :

„Well van ju hett Lust, mit up de Alligaterjagd tau gähn?"
Dree Mann reepen taugliek : Ick !
„Gaud . Well kann mit ' t Gewehr umgahn ?"
Dat kunn ick.
Wi siegen inst Boot . De Stürmann an't Raur , twee Mann

grepen na de Reems , ick kreeg 't Gewehr .
„Lös !" kummedeerde de Stürmann . Dat Boot floog dör't

Water . As wi 'n Seit fahren harrn , keek de Stürmann dör de
Feernkieker.

„Se künd dar" , sä he . „dree Kajmanns. Langsam wieder !"
„Warum langsam ?" fraug ick,
„Dat de Dinger uns neet hörn daun. Anners neihu s« ut !"

M he.
Och. dogg ick. Vrörmann. du best all Angst.
Na en Settje kummedeerde de Stürmann : „Stoppen! Dar

sünd se. Smuttaal , scheit !"
Dadelk. dar laggen se . dree Kajmanns . dree moie Kajmanns!

Se laggen so moi in de Sünne un leeten lüst beschienen, as wenn
s« van de Welt geen Kwaad wuffen. Man dat hulp neet- Ick
namm mien' Gewehr , stellde mi hen un kurrd« Bumms!

Futt daruv hörten wi en Gebrüll. Schrickelk , sagg ick di . De

«Hm , ja, dat seggst wall . Man weest« wat, ick hebst d'r mal
wat bi verlor» , wat du heel neet för mögelk Hollen deihst !"

«Verloren? Ji hebst» bist Schaapfleeseten wat verlor» ?"
„Ja , un dat was geen holl« Kuse ! Man «n olle Brut !"
„Wat is dat — hebst » ji 'n Brut hatt?"
Smuttaal smüsterlachde weer un snittjete dann tust Water.
„Wat meenst du denn ! st is all lank her , wall al twintig

Jahr . Se is ook all lank traut , hett fies Kinuer un 'n eegen
Huus. Steiht sück gaud . Beter as ick mi . Hm, ja . Dat sünd
so Saken !"

„Seggt mal, Smuttaal , mau kwamm dat dann?"
„Wau dat kwamm? Ick sull d'r eegentlich neet over proten.

Geen anner Minsks sä ick dat ook. Man ick mag di lieden . Wat
Trientje was, de harr en olle Mauder, «n gaud old Minsks, un

Schöt harr seien. Up « »mal saggen wi, dat «ene van de Deere» sti tau denken,
inst Water gung.

^Puul ut !" reep de Stürmann ,
Rumms smeteu de Jungs dat Boot rum. Ick was dar neet

up perdocht un full darsti over Bord.
„Puul ut, puul ul !" reep de Stürmann , dei de Kööp ver¬

lor» harr yn mapk de Jungs daedör prit mall , dat se sstck hiA
neet na mi umkeken .

'
Ick was üp mi sülst anwesen. Ick sagg, wau dat Deer ut-

halen da . Jung« , segg ick di. de Schrick gung dör mien Lawen ,
dat ick Haast geen Arm rögen kunn. Man de Schrick gung ok
pörbi, ün dann wurr ick gliekgültig . „Wenn dat Deer di jnap -

deiht . dann Lust d'r west / dogg ick.psn
Ick sagg, wau't alle dichter bi mi kwamm. H« mutz en ficks«

Schöt kregen heststen , dar he völ Bland upgaw . Sünnerstar, mit
mal kwamm oof mien Läwenslüst weer. Ick wull läwen —
lawen wull ick, uu fung an t ' swemmen — an t' swemmen. segg
ick

'
di. Weeste , as Jung kunn ick dar all ficks mit klar worren.

Ban de Kräne, dei sti oe Niederlage an't Dyck steiht, lchoot ick
ms daumäks all of , un datt gaw neet völ Jungse, dei mi datt
namaken kunnen.

Man waü ick ook uthalen dä . de Kajmann kwamm nader un
nader Heran, ick Hörde all sten Pusten. Noch en Ogenblick, dann
snappt h« di . dogg ick . Hu , nu dä he sie« Muul all open. Mau¬
der , Help ! Mi wasst , as wenn 'ck dördreiht was. Junge, dat
is doch

'n raar Geföhl . wenn de Dod di ankiest.
Rrrr — klung dat up eenmat achter mi . Dann wurr't still,

ick Hörde heel nicks mehr . Ick keek mi um . sünner tau werten ,
wat ick da . Dat Undeer was weg. was neet mehr tau seihn.
Was versackt, harr ammenne tau völ Bland verloren un was
dod gähn .

Na 'n körte Tied wurr ick van uns Boot üpnohmen . Se
harrn sück stedoggt un Waffen taurüggraujet . um täu seihn, of
se mi noch upfisken kunnen.

As wi an Bord kwammen un de Käppen van uns ' Alligatev-
jagd hören da, dau hett he Innthals lacht un teg'n mi seggt :
„Ja , Kray, de Alligater hett dat in de Luur halt . So n
Smuttaal hett he doch neet musst !"

Smuttaal keek mi an.
Ick smüsterlachde.
„Löwst neet ?" fraug he mi.
Mall dat !" sä ick.

EchmuttoÜ mng geen GssoohfleeS
Wi stunnen an d' Delft up uns« oll« Stä Smuttaal smökte

sien Döffke un snittjete weer of un tau iii 't Water . En Bor-
kumdamper lagg unner Damp . In 'n halve Etünne sull he off¬
fahren . Man was d'r flietig sti ,

'n Hörn Schapen in d ' Raum
tau laden .

„Eaut wat "
, sä Smuttaal , „för de dumm« Badegästen ."

„Wau meeu ji dat ?" fraug ick. „Schaapflees is doch '« gaud
Eien."

„Man neet för elk und eene! 2ck set lyiwer Klüten u»
Plumen !"

„Wau kummt dann dat?"
„Dat will 'ck di seggen . Weeste, as ick mit de „Deligenzia "

fahren dä, dau laggen wi eenmal wekenlank in Buenos Aires.
Wekenlänk kreeg wi dar nicks anners as Schaapflees - un Rind-
fleessoppe tau eten . Must werten , de Käppen stunn ?ück gaut
darbt. So 'n Schaap löste hum weinig Geld , un wenn he wull ,
kreeg he noch 'n paar Schaapskoppen umsünst tau ."

„Dann harr he doch wall Schaapskoppen genygg an Bord?"
fraug ick.

Smuttaal keek mi an , man h« sä nick? .
„Na , Smuttaal , wenn ji Hann geen Schaapflees mögen, dann

last ji dat «ven »a u» et«» wat anners/

en eegen Huus harr se ook. Dat füll Trientje arwen, hett se
mi faak seggt. Na, dogg ick. Trientje is geen unmitz Wicht,
dürrst di allerwegens mit hör seihn laten , du sülst Heft nümms
up de Welt — warum füllt du hör neet nehmen un dat Huus
darsti ! Völ Lüst an 't Fahren harr ick daumals ook jüst neet
mehr , un wenn ick mi recht stedogg , dann kunn ick nn hier heel
moi as Seilmaker daal laten un en Läwen föhren as Gott in
Frankriek. Wat seggst darvan?"

„Dat hestbn ji heel gaud vör hatt . Man wieder !"
Ja , man wieder ! Dat dogg ick damals ook un gung na

Trientje. „Wicht, wau isst" , fraug ick hör , „sull wist mitnauner
wagen ?"

Se lachde . Ja . se wull 't wall ; se harr d'r all up wacht. Vör
Bliedskupp kueep ick hör in de Arm. Süh . so !

„Au"
, reep ick , „fcheiht ut !"

„Miuske, nee" sä he, „so piepelg was Trientje neet !"
„Dat mag wesen ! Man ick dau mi darför bedanken !"
„So ! Man wieder . Trientje hör Mauder was't ook recht: se

harr d'r ook up wacht. Ra , dann stunn d'r ja nicks mehr in de
Wega . De anner Dägg füllst inst Blatt staan. Ick broggt sülst
käst Zeitungskantor. Middags sull ick bi Trientje un hör Mau¬
der eten. Dar harr 'ck ook nicks up tegen . Trientje wull sülst
koken. „Moi" , sä ick tegen hör , „dann kann 'ck ja ook futt seihn,
of du d r mit klar worren kannst." Ick säst, sünner mi d 'r wat

Weeste , dei tau See fahrt , oei nimmt datdat so
genau neet mit Eten. „Dürrt blot geen Glas drin wesen "

, säIckStürmann Hinnerks alltied, „dann lett sück alles eten !"
dogg nedd so.

Na> gaqd . D« anner Mddag kwamm ick bi Trientje . st
rook mi heet gaud in de Nöse , as ick de Dörr open mauk. Dat
was 'n heel lecker Braa . Man as h« up de Tafel kwamm un
ick sagg, dat dai Schaapflees was, dau sackde mi dat Hart in de
llnnerst 'icksen . Denk di, Schaapflees . war ick so '» Tegensinn up
harr . Ick namm dat Mest, um ml nicks marken tau laten. Ick
fall eten , ich mutt eten , un ick will eten ! dogg ick nn stoppde de
erste Happ in de Mund. Ja . he kwamm in de Mund, man
ick kunn hum neet dale kriegen. Denk blot , ick un Schaapflees !
Mau dat mutz gähn. De Ogen tau — runner ! dogg ick . un ick

kreeg dat klar. Nu d« tweebe Happ . Ogen tau — runner ! De
darde Happ. Ogen tau — runner ! Ick smaurde Haast drin,
so

'n groot Stück härr 'ck tauletzt nahmen , um st blot van de Tel¬
ler of tau kriegen. Un ick kreeg mien Teller leeg Gott Dank !
dogg ick un kwamm mi vör as een«, de 'n groot War! Lahn
harr . Ick leggd« mien Gaste ! hen, schoov mien Teller wat tau-
rügge und dogg : So . dar büst mit dör ! Man mien Trientje dogg
dat neet. Se namm noch 'n recht groot Stück Meetz un leggto
mi dat up de Teller. De Koll« gung mi over 't Läwen. as ick
dat sagg.

„Um Gatts willen , Wicht ! Wat maakst nu?"
„Jung , du büst doch neet satt ! Heft blot 'n Kapp eten un

wullt all weer utscheien! Get tau . st is wall gegüunt !"
„Nee, Trientje" . sä ick, „ ick kann neet mehr . Ick bin satt,

oversatt ."
„Makelöse! Oversatt? War füll dat Herkommen? Eet tau,

segg ick di !'
„Ne, Trientje , un wenn du mi busend Daler darsti he«

leggst — ick kann neet mehr !"
Dau stook se de Kopp up , uu ick harr noit boggt , bat s« so

'n
Kopp harr.

Se sä Haast geen Wort mehr an mi, un as ick avends weg-
guna, dau boo s« mi man recht kold „Gaud 'n Nacht".

Man dat moiste — of wat fall 'ck seggen — dat stimmst«
kwamm noch. De anner Mörgen brogg mi en lüttfe Jung en
Breef van Trientje inst Huus. Un wat meenst. wat drin stunn ?
Na . dat fe sück in mi verseihn un dat se sück van Nacht dat
overleggt harr , dat dat doch steter was, wenn wi van nanner
osseihn däen . Ick dogg. ick sull in de Grund sinken . Ick wutz
dadelk neet . wau dat täugahn dä . Du leiw« Frede , blot um bat
Happ Schaapflees ? Dat kunn ja heel neet mögelk wesen! Na ,
weeste , bat Schriwen was alltieb mien swackste Sied, wenn ick
wat dörsetten wull , hebst 'ck mi alltied sülst darför insett . Darum
dogg ick, dat dat Veste ook was, sülst na Trientje tau gähn , um
hör tau fragen , wat s« van mi wull . Ick hen. Se was imche
Köken. Mien Gott, dat was mien Trientje neet mehr . Nit
was 'n anner. Dat was hör Gesicht« neet , war alltied dat
Lachen up lagg, wenneer man st ook tan seihn kreeg . Dat was
en frömd Gesichte — brrr ! — mi wurr't dadelk slecht darsti .
Mien Tunge stunn mi stiew inst Mnul ; ick kunn geen Woord
d 'rut kriegen.

Se keek mi heel gliekgültig an. as wenn se heel neet wutz ,
warum ick kwamm. Dat gung mi nu endl'k doch 'u bietje tau
wiet , ick argerde mi , un bat gaw mi ook de Sprake weer .

„Wicht, wat is di in de Kopp schoten, bat du mi so 'n Breef
schriwst ?"

„Nicks !"
„Ricks ? Na, bann isst ja gaud , daun laut st man weer all«

in dy Riege wesen!"
„Nee, tüsken uns Beide is bat ut !"
„Ja . man warum dann? Blot um bat Schaapflees ?"
„Ja , en Jling , de neet ett, wet sten Brut hum koökt hett, d«

döcht nicks as Mann !"
„Man Trientje . nu kwätel doch neet ! Dat sull di doch neet

gellen ! Dat kummt ja dör dat olle amerikanse Schaapfleeseten !"
An ick vertellde hör dat haarkleen , wardör ick so

'n Tegensinn
kregen harr . „Süh"

, sä ick dann, „nu weest , wau dat komen is,
un nu wees man weer gaud !"

Ick wull hör darsti um de Sied packen. Man se week mi «1,
„Dat mag all« wesen , as dat will "

, sä se, „mau dien Frau
kann ick doch neet worren!"

„Ja . verdori , warum denn neet ?"
„Eenmal. dat du geen Schaapflees magst, uu dat anner mal,dat se mi neet" — se smeet de Kopp hoch — „dat se mi neet

nwderhand — Smuttaalske nömen sölen !"
Dormit gung s« ut de Köken un leet mi allenn« stahn.
„So"

, sä Smuttaal tegen mi . „nu weest . wat ick sti't Schaap¬
fleeseten verloren hebst/

„Ja , sä ick, dat was dadelk geen Holle Kuse!"

Llnser Berliner Theaterbries
Wolsgang Eoetz ' „Ministerpräsident"

Im „Kleinen Haus " des Staatstheaters kam ein neues
Stück von Wolfgang Goetz zur Uraufführung . „DerMi¬
ni st e r p räj io ent " ist ein Bismarck-Schauspiel, viel¬
leicht zuerst als Schlüsseldrama geschrieben (denn es nennt
keine direkten Namen ) , aber unschwer zu entziffern und
auch gar nicht erst verschleiert durch die Aufführung , die
alles in die richtige Maske setzte und den Perfonenkreis
historisch anstrahlte .

Der Kanzler des Deutschen Reiches nach 1871 steht im
Mittelpunkt , und doch ist das Schauspiel, das einige Daten
verändert , um ihn herum geschrieben . Goetz hat die Fa -
milienarchive , Akten und Erinnerungen aufgeblättert ,
nimmt einen Fall als Handlungsebene , in den Bismarcks
Sohn verstrickt ist, und der sich über die private Häuslich¬
keit der Entscheidungen zu einem politischen Skandal aus¬
zuwachsen droht . Des Kanzlers Entschlossenheit bändigt
die Gefahr , die das allzu schnell aufflackernde Liebesfeuer
seines Sprötzlings und die intrigante Strategie der Ge¬
genseite heraufbeschworen haben . Er bezwingt schließlich
alle seine Gegner, die ihn und damit die notwendige Ruhe
seiner Arbeit für den Staat zu treffen hofften, um ihre
Parteiclique ans Ruder zu bringen . Frisch und verwegen
spielt er nochmals sein Genie aus , als sich der Horizont
Europas und im Lande wieder einmal verdunkelt hat , und
er reinigt dis aewitternde Atmosphäre durch eine Rede,
die alle Kontrahenten in die Knie zwingt und zu turbu¬
lenten Huldigungen mitreitzt.

Goetz begrünt im Stil einer Eesellschaftskomödie . Die
Situationen find sicher abgetastet , der Salonton des däm¬
mernden 19. Jahrhunderts wird aut getroffen. Auch Bis¬
marks Start auf der Bühne folgt zunächst dem Lustspiel¬
jargon . Hier btüht herrliche Anekdotik auf , hier erschließt
sich in humorvoller Pointenfreude die menschliche Seite
diplomatischer „Kabinettsstücke" . Jedoch an dem Punkt , an
dem der eigentliche dramatische Knoten geschürzt wird ,
bekommt man Bedenken. Bismarck als Held einer
„Affäre " ? War die Situation wirklich so folgenschwer , daß
sie den Koloß hätte erschüttern können?

Wir glauben nicht , und unbeschadet aller möglichen
tatsächlichen Verhältnisse gibt es lohnendere Vorwürfe , an
denen man das Ringen des Kanzlers um sein Werk hätte

— „Anna und Adalbert" von Grass
aufzeigen können. Hier geschieht es in Verbindung mit
dem Kamps um seinen Sohn und gewisser Peinlichkeiten,
die zwar das großartige Bild des lauteren Wollen dieses
Kanzlers als Mensch und Staatsmann nicht verkleinern ,
die ihm aber tausendfältig im Laufe seines Lebens begeg¬
net sind , und die zu den unvermeidlichen Requisiten des
Alltags gehören . Warum sie einspannen in eine hochpoli¬
tische Fragestellung ?

Auch dichterisch wurde das alles nicht beglaubigt und
herausgehoben aus dem Hintergrund sauberer Milieu¬
arbeit . Goetz gerät oft in flache Unterhaltung und an
Sentimentalitätskulissen , die namentlich in den Familien¬
bildern an den Ton der Gartenlaube -Zeit gemahnen.

Der große Erfolg des Stückes ist in erster Linie Emil
Jannings zu danken. Sein Bismarck kam polternd -
gutmütig , berlinernd ln die Szene . Schnell wird man
warm , weil sich die überlegene Robustheit des Kanzlers
in echt nachempfundenen Wendungen herauskristallistert ,
weil die pfiffige Geradheit aus dem Herzen spricht . Hier
geht sein Geist in seiner ganzen unverblümten und herben
Natürlichkeit um. Auch die späteren Schwächen de» Schau¬
spiels verdeckte Jannings mit seinen unerschöpflichen Re¬
gistern einer menschlich formulierenden Persönlichkeit. Da¬
neben verdienten Maria Koppenhöfer als Gräfin -Mutter ,
Paul Hartmann als Bismarcks Sohn , Paul Henckels als
Eeheimrat , Otto Graf als Baron (Eulenburg ) , Paul Bildt
und Hilde Meißner ungeteiltes Lob

Im „Theater am Echiffbauerdamm" sah man Eraffs
„Anna und Adalber t" . ein als Lustspiel bezeichnetes
VolkWück , das sich handfester Surrogate der Posse bedient.
Die Personen sind bei aller naturalistischen Ausleuchtung
der Gefühle und Handlungen überzerrt , die Wirklichkeit
trägt ein Fragezeichen, das sich nur auf die Seite der Ko¬
mik zu positivem Ausruf neigt , und daher die lehrhaft
gemeinte Ideologie fragwürdig erscheinen läßt .

Adalbert ist ein „seltsamer Knabe"
, der aus Angst um

eine kleine Blamage lieber in die große hiueinläuft und
zum guten Ende kuriert wird . Der ehemalige „Nachrich¬
ter" Käutner machte die Breite dieser Wandlung mit liebe¬
volle» Feinheiten der Gesichter erträglich.



Vor zwanzig Jahren:

„Möwe " führt Krieg auf eigene Faust
Die ruhmreiche erste Kaperfahrt des Grafen Dohna. — Ein

Wert von 44
Anfang März 1916 kehrte der deutsche Hilfskreuzer
„Möwe" nach neunwöchigem erfolgreichen Kreuzer¬
krieg im Atlantischen Ozean nach Wilhelmshaven
zurück.

Aus „Pungo" ward „Möwe"
Am 29 . Dezember 1915 verließ ein schwarzgestrichener ,anscheinend schwedischer Dampfer die Elbe , steuerte unter

sicherem Geleit eines deutschen Il -Bootes nordwärts ,
passierte die dänischen Faröer -Inseln und stand kurz nachder Jahreswende nördlich der schottischen Küste — : die
erste Kriegsfahrt der „Möwe" hatte begonnen !

Ermutigt durch die Erfolge der , „ Emden " und
„Karlsruhe "

, sowie nach gelungenen Minenunter¬
nehmungen des Hilfskreuzers „Meteor " entschloß sich die
Flottenleituug , einen geeigneten Dampfer auszuwählen ,der unter der harmlosen Maske eines Kauffahrteischiffesdie Vewachungslinien durchbrechen und dann als Hilfs¬
kreuzer auf eigene Faust die britischen Eroßschiffahrtswegs
beunruhigen sollte. Zum Leiter des Unternehmens wurde
der Korvettenkapitän Burggraf und Graf von Dohna -
Schlodien bestimmt, der zunächst das geeignete Schiff und
eine Besatzung auszuwählen hatte , mit der man den
Deubel aus der Hölle hätte holen können.

Nach langem Suchen fiel seine Wahl auf einen Neubau
der Ostafrikanischen Fruchtkompagnie in Hamburg , der in¬
folge des Krieges untätig im Hafen lag . Mit 4800 Tonnen
war das Schiff groß genug und zeichnete sich als Bananen¬
transportdampfer durch ausreichende Geschwindigkeit aus .
Und darauf kam es eben an !

So wurde aus der braven „Pungo " die weltberühmte
„Möwe"

. In den langen luftigen Decks wurden 500
Minen untergebracht , außerdem erhielt das Schiff vier
15-Zentimeter -Geschütze , ein kleineres Geschütz und drei
Torpedorohre . Dazu eine eingefahrene Besatzung und ein
Offizierskorps , das zu einem wesentlichen Teil aus Kreisen
des Reserveoffizierskorps bestand.

O Die ersten „Möweneier "
Zwischen den Orkney-Inseln und der britischen Küste

wurden am 2 . Januar die ersten 250 Minen gelegt, am
10 . Januar vor der französischen Küste der Rest. Dann
ging es — ledig der gefährlichen Fracht — hinaus in den
Atlantik zum frischen fröhlichen Kreuzerkrieg !

Inzwischen hatte das erste „Möwenei " aber gewirkt :
Am 6 . Januar lief ein britisches Linienschiff unweit von
Scapa Flow , wo deutsche Offiziere im Sommer 1919 die
deutsche Flotte in mannhafter Tat vor der Uebergabe ver¬
senkten , auf eine der gelegten Minen . Es war das Flagg¬
schiff des 3. britischen Geschwaders und trug den Namen
des Königs „ Eduard VII .

"
, der sich zehn Jahre zuvor

als Meister der Einkreisung Deutschlands erwiesen hatte .— Die gesamte Besatzung des 15 000 Tonnen großen
Linienschiffes konnte gerettet werden.

Ehe den Engländern der große Seifensieder über die
Existenz der „Möwe" im Atlantik aufgegangen war ,
waren dieser bereits die. ersten Dampfer im Kaperkrieg
zum Opfer gefallen . Am 11. Januar der Engländer „Eor-
bridge" mit 4000 Tonnen bester Kohle, und die „Farring -
ford"

. Diese wurde versenkt, die „Corbridge " mußte sich
dem deutschen Hilfskreuzer als Begleitschiff anschließen.

einziges Schiff erschüttert den Atlantik. — Beute im
Millionen
Und am 13 . — dem sogenannten „Unalückstag" — lächelte
dem Grafen sogar besonderes Glück : drei Dampfer liefen
der „Möwe" ins Garn und wurden durch Sprengpatronen
und Schüsse zu den Fischen geschickt .

Die Welt horcht auf
Am 15 . Januar strahlte Fortuna aufs neue über den

Wogen des Atlantik . Am Morgen versenkte man die
„Ariadne "

, an Nachmittag traf man auf einen besonders
fetten Bissen, den 7700 Tonnen großen Fracht - und Passa¬
gierdampfer „Appan ". Erst versuchte er zu entkommen,aber schließlich folgte er doch dem Signal : „Stoppen Sie
sofort !" — 160 Passagiere waren an Bord , unter diesen
23 Deutsche , die man aus unseren afrikanischen Kolonien
in britische Gefangenschaft führen wollte . Acht kriegsver¬
wendungsfähige Kamerundeutsche nahm man sofort auf
den deutschen Hilfskreuzer .

Aber nicht allein , — sondern dazu sechzehn Kisten ge¬
münzten und ungemünzten Goldes , die für die Bank von
England bestimmt waren . In unserer Reichsbank haben
sich diese sechzehn Kisten später ganz nett gemacht , be¬
sonders der Inhalt , dessen Wert sich auf die stattliche
Summe von eine Million Mark belief . — Die „Appam "
selbst wurde entlassen, zwar nicht nach England , sondern— nach den Vereinigten Staaten ! Und damit sie den Kurs
auch richtig fand , hatte man dem britischen Kavitän einen
deutschen Offizier „beigeordnet "

, den Prisenoffizier Leut¬
nant d . R . Hans Berg , der mit seinen zwanzig Mann
deutscher Besatzung die Mittlerweiler auf 400 Köpfe an¬
gewachsene Zahl britischer Passagiere und Seeleute richtig
und unbeschwert nach Newport News brachte. Leider ging
dort die „Appam" später verloren , als auch die Vereinigten
Staaten in die Reihe unserer Gegner eintraten .

„Eood night!"
Nach der Trennung von der „Appam" ging 's weiter in

den südlichen Teil des Ozeans . Leider schienen die Kapi¬
täne inzwischen gewarnt zu sein, denn tagelang war kein
Schiff zu sehen . Trotzdem ließ die zuversichtliche Stimmung
keineswegs nach , in ausgelassener Freude feierte man
schließlich die Linientaufe , als man Ende Januar den
Aequator zum ersten Male passierte. Als Festgeschenk hatte
Neptun auch wieder eine kleine Beute gestiftet, den 1400
Tonnen großen Segler „Edinburgh "

, der Viehfutter ge¬laden hatte .
Dann klappte es wieder ? — Am 4 . Februar traf man

den Belgier „Luxemburg "
, anschließend die Briten „Fla¬

menco"
, „Horace" und „Westburn " .

Mit der „Westburn " hatte man wieder etwas Beson¬
deres vor, denn Graf Dohna -Schlodien wollte noch einmal
die aufgesammelten Besatzungen abschieben . Dazu wählte
er die „Westburn " aus . Aber zunächst wollte der Kapitändrüben nicht so recht . Während man gestoppt lag und ein
Boot übersetzte , morste der Brite plötzlich das Signal :
„Gute Nacht !" und versuchte , mit seiner- langsamen Rad¬
paddel in der Dunkelheit zu verschwinden. — Ein Schuß
genügte . . .

Am nächsten Tag begab sich stolz wie ein König —
der neue Kapitän an Bord : Offizierstellvertreter Badewitz,im Zivilberuf Schiffsoffizier einer Lübecker Reederei . Mit

sieben Mann Prisenbefatzung brachte er rund 200 EH
länder nach Santa Cruz auf Teneriffa . Leider lag ein
englischer Kreuzer im Hafen , so daß man nicht wieder aus¬
kratzen konnte. Aber ausliefern wollte man selbst den
„ alten Schlitten " nicht . Also ging Badewitz doch kühn in
See und versenkte die Beute innerhalb der Dreimeilen¬
grenze, im Hoheitsgebiet der Neutralen . Er selbst entkam
später nach Spanien , wurde dort von einem deutschen
U-Boot abgeholt und — meldete sich beim zweiten
„Möwe" -Ausflug wieder bei seinem alten Kommandanten
an Bord .

„Mit fremden Schätzen reich beladen . . ."

Im letzten Februardrittel , als man sich mittlerweile auf
die Heimreise gemacht hatte , wurden die beiden letzten
Prisen versenkt . Am 25 . Februar hörte der Kreuzerkrieg
auf .

Unbehelligt gelang es der „Möwe"
, sich den heimischen

Küsten zu nähern . Am 3. März meldete Graf Dohna -
Schlodien seine Ankunft , einen Tag später war man im
Schutze der gesamten Hochseeflotte , die Admiral
Scheer den Kameraden entgegengeschickt hatte . — Groß
war der Jubel in der Heimat . Der Kommandant wurde
ins Große Hauptquartier befohlen und mit dem „Pour le
merite " ausgezeichnet, die gesamte Besatzung erhielt das
Eiserne Kreuz.

War doch die Fahrt der „Möwe" von kaum glaublichen
Erfolgen begleitet , bereits nach dieser Reise stand man an
dritter Stelle hinter den Beuteziffern der „Emden" und
„Karlsruhe "

. Nach der zweiten Reise aber hatte man Er¬
folge aufzuweisen, die kein Schiff in der Geschichte des
Krieges je erreicht hat . Fünfzehn Schiffe von 57 800
Tonnen blieben das Ergebnis des ersten „Möwe" -Fluges ,
insgesamt 42 Schiffe mit 178 000 Tonnen waren es nach
der zweiten Reise. Der Wert der Beute allein des ersten
Unternehmens betrug rund 44 Millionen Mark . Wert¬
volle Rohstoffe wurden der Heimat zugeführt , Lebens¬
mittel und das zum Kriegfllhren so besonders nötige Gold.— Der Wert des Kaperkrieges hatte sich erwiesen. —

Schiff und Kommandant leben noch heute , Graf Dohna -
Schlodien im Ruhestand . Und wenn er an die Küste
kommt — oder einer von den Lesern — und sieht den grau¬
gestrichenen Dampfer „ Oldenburg " der Ree¬
derei „ Midgard " aus Nordenham , so weiß er längst— und wissen es jetzt auch alle Leser — daß es sich dabei
um unsere alte ruhmreiche „Möwe" handelt .

Vor einiger Zeit machte der Graf mit seiner ganzen
Familie an Bord eine Erholungsreise in das Land 2er
Bananen und der Kopra . Er war dabei Gegenstand
großer Ehrungen auf britischer und spanischer Seite . Mit
vollem Recht — : Durch seine ebenso schneidige wie mensch¬
liche Kriegführung hat er sich die Anerkennung der frü¬
heren Gegner ebenso erworben wie Kapitän v . Müller
von der „ Emden " oder der immer noch jugendfrische
Graf Luckner vom „Seeadler ". F . L.

tt-
Austösung zur Deuksportausgabe : GeistesgegenwartSie ließ es sich nicht anmerken , daß der Mann deraus der Wohnung kam , ihr verdächtig erschien Ganz ruhigstieg sie die Treppe weiter hinaus und kehrte erb um , als derdie Treppe binuntergehende Einbrechex. es nicht mehr hörte .Da der Mann auf diese Weise in Sicherheit gewiegt war ,beeilte er sich nicht sonderlich , und sie konnte ihm ruhigbis zum nächsten Sipo Nachsehen, wo sie ihn festnehmen

lretz.

Ein Roman zwischen Deutschland und Südafrika
von Marliese Kölling

5) (Nachdruck verboten .)
„Lasten Sie sich zunächst einmal die Reusen zeigen, die sind

eine besondere Sehenswürdigkeit , Fräulein Vollmer ", riet
Klaus . Senta bestaunte die riesigen, aus Lianensträngen ge¬
flochtenen, unzerreißbaren Körbe , die von Balken aus , an denen
man sie befestigte, in die tiefsten Stromtiefen versenkt wurden .
Lianenseile dienten den Reusen als Stricke. Nachdenklich sah
Klaus , wie sie in der Tiefe des Flusses verschwanden.

„Die Dinger sehen fast aus wie die Reusen , die unsere Lachs¬
fänger am Rhein verwenden , nur daß sie nicht ganz so stabil
sind"

, meinte er und machte Senta auf die eigentümlichen An¬
lagen , mitten im Kongo aufmerksam, der hier wohl an 1396
Meter breit war . Dann wandte er sich Wambo zu :

„Was fangt ihr denn in euren merkwürdigen Apparaten ?
Alle die güten Fische , die in Leopolsville auf den Tisch
kommen ?"

Eifrig nickte der Schwarze.
„Hundsfische , Rüstelfische, Welse, manchmal sogar die Sorte ,die weiße Bwana Kongosalm nennen — Leckerbisten das , große

Leckerbissen ! Soko, hierher !" Er rief einen Fischer an , der eben
mit einem Schleppnetz vom Strom Heraufgekommen war , den
Gästen seine Beute zu zeigen.

„Sieht genau aus , wie wenn man daheim Flußfische gefan¬
gen hätte , Karpfen , Hechte , Schleie und Barsche"

, stellte auch
Senta fest.

Nur wenig später glitten sie dann auf einem Floß durch ein
Gewirr von Stangen und Pfählen dem mächtigen Einbaum im
Strome zu , mit dem Wambo , Mokoko und Makoko sie auf Fisch¬
fang hinausrudern sollten.

Sentas Wangen glühten . Sie war ganz Jagdfieber . ^ Alles
schien vergessen, die Fragen über ihre Zukunft , die Klaus ihr
beantworten sollte. Sie lebte ganz in der Gegenwart . Diese
Gegenwart hieß Jagd und Fischfang. Sie betätigte sich wie ein
Mann . Half beim Auslegen der Angelhaken , beim Einholen der
Schleppnetze. Als sich bei der Rückkehr in einer der Reusen ein
stattlicher Salm vorfand , stieß sie einen Hellen Pfiff aus .

Wirklich wie ein Junge , der mit auf Jagd geht — dachte
Klaus belustigt . Als sie nach Peneka Tango zurückkehrten, war
inzwischen das Lager errichtet worden . Hier war Senta wieder
ganz Frau . Sie beteiligte sich an der Einrichtung der Hütten ,
die von den gastfreundlichen Eingeborenen zur Verfügung ge¬
stellt wurden .

'
Für sie selbst hatte der Häuptling des Dorfes

eine neue Hütte, die er seiner Lieblingssrau gebaut , zur Ver¬

fügung gestellt. Diese Hütte war noch nicht bezogen. Der Lehm»
fußboden war belegt mit getrocknetem Schilf .

„Hier können Sie allenfalls Hausen , Fräulein Senta "
, er¬

klärte Klaus nach eingehender Inspektion , „ in eine Hütte , in
der schon einer der Schwarzen hier gewohnt hätte , hätte ich Sie
nicht gelassen.

"
„Angst vor Schwarzwasserfieber , Herr Karsten ? Sie haben

mich doch tüchtig unter Medikamente gefetzt .
"

„Besser ist besser , Fräulein Senta , es darf Ihnen nichts ge¬
schehen . Sie müssen so sein wie sie sind : gesund und froh —
und glücklich !"

Glücklich ? Sie wissen fa , ich kann hier niemals glücklich sein.
Die Jagd vorhin hat mich abgelenkt . Aber jetzt muß ich wieder
so stark an die Heimat denken. Der Forellenbach auf Wiesen¬
grund . Ich gäbe alle romantischen Erlebnisse hier für eine ein¬
zige stille Angelstunde daheim . Ach Klaus —"

Ganz unbeherrscht, ganz aus ihrem Unterbewußtfein heraus
nannte sie ihn beim Vornamen . Ihn , den einzigen Menschen,der das Heimweh nach Deutschland verstand . Der ihr nahe war
im Heiligsten , in der Liebe zur Heimat .

„Senta "
, ihr Name kam von seinen Lippen wie ein zärtliches

Streicheln , wie der Dank für ein Geschenk, das einem plötzlich
gegeben wird .

„Senta " . Liebe sprach aus seinen Augen , scheue Zärtlichkeit
und Hoffnung . Hatte sie ihn nicht eben zum ersten Male beim
Vornamen genannt ? Sonst sagte sie „Herr Karsten "

, wohl auch
„Klaus Karsten ". Wer „Klaus " so wie jetzt , so sehnsüchtig und
zart — ?

„Senta — liebe , geliebte , einzige Senta , — ich muß es Ihnen
sagen. Ich habe Sie schrecklich lieb . Seien Sie mir nicht-böse."

Da lächelte Senta Vollmer :
„Ist Liebhaben ein Grund zum Bösesein? Ach Sie dummer

Klaus "
. Zärtliche Schelmerei lag in ihren Blicken . Klaus ver¬

stand. Mit einem unterdrückten Laut der Freude beugte er sich
über Senta : Heißt es : Sie dummer Klaus ?".

„Du dummer Klaus "
, flüsterte Senta . Weiter sprechen

konnte sie nicht. Klaus verschloß ihr die Lippen mit einem lei¬
denschaftlichen Kuß , den sie ebenso erwiderte . Aber mit einem
schnellen Uebergang zum Burschikosen, wie es nun einmal in
Sentas mehr herber Art lag , löste sie sich schnell von ihm und
meinte :

„Also das ist die Hilfe , die mir ein gewisser Herr Klaus
Karsten , Fischmeister a . D ., für meine Zukunftspläne in Aussicht
gestellt hat ?"

Da ritz Klaus Senta in seine Arme . Ganz fest hielt er sie .
„Das r-st nur der Anfang , Liebste, zum Mutmachen .

"
Er sprach in Sentas glühendes Ohr hinein .
„Dann mach mir nochmal Mut , Klaus !" Und nun war sie

es , die ihm den Mund zum Kusse bot .
Aber dann waren die beiden Verliebten wieder fähig , wieder

vernünftig miteinander zu reden . Jetzt kam Klaus mit seinem
Plan heraus .

„Liebes , deine Erzählung von den Forellen und den Fisch¬
teichen hat mich auf eine Idee gebracht. Ich verstehe deine
Leidenschaft für Fische und Wasser nur zu gut . Hab ja als
Junge während der Ferien tagaus tagein mit meinem Boot auf
dem Bodensee gelegen, Blaufelchen und alles mögliche schmack¬
hafte Zeug geangelt . Ich besitze sogar ein richtiggehendes Zeug¬
nis als Fischmeister!" Er lachte vergnügt in Sentas fassungs¬
loses Gesicht.

„Wirklich und wahrhaftig ! Da staunst du , gelt ? Nun , das
kam so : Ich drängte , kaum daß ich aus der Schule war , darauf ,
in die weite Welt hinaus zu dürfen . Aber ich hatte nicht mit
meinem alten Herrn gerechnet. Der erklärte : „Schön und gut,
Junge , ich bin im Prinzip nicht dagegen . Aber erst zeige ein¬
mal , daß du auch im engeren Kreise der Heimat etwas leisten
und dich hier ernähren kannst!" So kamen wir überein, . daß ich
eine Fischzuchtanstalt besuchen sollte, um mein Examen als Fisch¬
meister zu machen . Mein Herumzigeunern auf dem geliebten
Bodensee kam mir hier zugute. Das Technische war mir ein
Kinderspiel , nur die künstliche Aufzucht von Fischen mußte ich
noch von der Pike lernen . Vater freute sich, als ich mit dem
guten Abschlußzeugnis vor ihm stand.

Und siehst du , nun ist es mir . als hätt
' das alles einen viel

tieferen Sinn gehabt ! Jetzt trägt mein Können vielleicht für
uns beide Früchte , mein Lieb , und hilft dir nach Deutschland
zurückkommen .

"
„Aber ich verstehe immer noch nicht, Klaus - —" Senta

wußte gar nicht, worauf er hinauswollte .
„Darauf , daß wir es mit einer Fischzucht auf eurer Farm

versuchen wollen . Wenn man Freeman dazu bestimmen könnte,eine künstliche Fischzucht auf Freemansland anzulegen ? Wenn
er sich dazu verstehen würde , dir die Leitung dieser Neueinrich¬
tung zu übergeben , gegen ein richtiges Gehalt ?"

„Aber Klaus "
, wandte Senta ein , „Onkel Bob ist so hundert¬

prozentiger Engländer , daß er niemals mir «inen Betrieb an¬
vertrauen wird , der zudem bestimmt nicht billig einzurichten sein
wird . Zugegeben , ich bin eine gute Anglerin , obgleich ich
mein Hell eigentlich immer nur auf unseren Teichen in Wiesen¬
grund , später auch mal in der Havel , und während unserer
Ferientage in Maidehead an der Themse probiert habe ! Aber
mein Onkel wird fragen , was das mit der Aufzucht von Fischen
zu tun haben sollen? Und wo willst du denn die Tierchen unter -
bringen ? Etwa in dem Riesen-Stanleypool ? Stell dir nur
vor , wie die sich zwischen den siebzehn Inseln des Sees verkrü¬
meln werden , wenn die Krokodile und das übrige Raubgesindel
sie nicht vorher verschlungen haben !"

Klaus ließ nicht locker :
„Das laß nur meine Sorge sein , Liebstes. Wir haben genug

schwarze Arbeiter auf der Faktorei . Sie können einen der vie¬
len Wasserbäche, die sich in den Pool ergießen , nach Freemans¬
land ableiten und in einen regelrechten Teich fließen lassen .Den schaufeln die Boys dann aus und festigen ihn am Rande
mit Weidengestrüpp . Zu Hause würden wir natürlich in irgendeinem Gebäude eine regelrechte Fischbrutanstalt aufziehen , mit
Eisbrutschränken , Selbstauslesern , Kiesfiltern . Bruttischenund . ."

>,- und , wenn das Wörtchen „und" nicht war '
, kam '

ein Kamel durch 's Nadelöhr . Und ich käm ' nach Deutschland.
"

„Kommst du auch , Sentalieb .
"

„Womit du hoffentlich nicht gesagt haben willst, daß ich einKamel bin ."
„Oh , weit gefehlt . Du bist das klügste , das allerklügste Mäd¬

chen in Afrika und umliegenden Ortschaften . Wie ich das be¬
gründen will ? Eibt 's etwas Gescheiteres, als mich lieb zuhaben ?"

„Oh, du dummer Klaus —" sie nahm ihn derb bei den
Ohren — „was schwätzest du für . Unsinn !"

„Das ist kein Unsinn. Aber das mit der Fischwirtschaft
müssen wir doch durchsetzen ." (Fortsetzung folgt.)
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Die Lanöarbeiislehre für Mädchen
Der Lehrvertrag ist im Handwerk , in der Industrie , in der

aufmannschast etwas so Selbstverständliches , daß darüber keine
treitfrage entstehen kann. Er regelt in seinen Vorschriften
D Weg der Lehre des jungen Menschen, der einen „gelernten "

eruf ergreifen will . Fast ebenso selbstverständlich hat man
sher hingenommen , dag dem jungen Landarbeiter , sei er nun
urige oder Mädchen, eine solche geregelte Lehre nicht geboten
urde. Die Landarbeit wurde , ob sie auf dem Acker, im Stalle
,er im Hause verrichtet wurde , für nicht ganz vollwertig ange-
hen und eines Lehrvertrages nicht für würdig . Unter dieser
rtch nichts gerechtfertigten Mißachtung litt die ganze Land -
roeiterschaft. Dabei kann man die Landarbeit als eine der
HInsten und hochachtungswertesten Arbeiten überhaupt ansehen.
H ist Dienst am deutschen Voden , Werk für die Ernäh -
ung des Volkes ; sie ist aber auch abwechslungsreich und
esnnd wie kaum eine andere Arbeit . Es bedurfte der Tat¬
est des Nationalsozialismus , der die Klassengegensätze schlich -
:t, um dem Landarbeiter jene geachtete Stellung zu geben,
ie ihm mit vollen Rechten gebührt . Erst der Nationalsozia -
ismus brachte den Gedanken , auch für die Lehre der
Landarbeit einen geordneten Gang und einen Vertrag zu
Äffen . Das Landesarbeitsamt Breslau und die Landes -
mrernschaft Schlesien haben jetzt die geordnete Landarbeits¬
ehre eingefuhrt . Die jungen Menschen, die Lust und Liebe
um Beruf eines Landarbeiters haben , können zu einem Bauern
her zu einer Bäuerin in die Lehre gehen. Diese Bauern und
ßäuerinnen bedürfen zur Schulung von Lehrlingen der Geneh¬
migung der Landesbauernschaft ; nur sittlich, sozial, staats -
iolltisch und wirtschaftlich vorbildliche Menschen dürfen Jungen
Md Mädchen in der Landarbeit ausbilden . Ein Lehrvertrag ,
»er das Treue - und Arbeitsverhältnis regelt , mutz abgeschlossen
virden . Die Lehre dauert zwei Jahre und schließt m ' t einer
Prüfung vor der Landesbaucrnschaft ab . Die bestandene Prü -
üng gibt den jungen Menschen die Möglichkeit, ihre Ausbil¬

dung auf der Bäuerlichen Werkschule abzurunden . Die
schlesische Bauernschaft hat für die tüchtigsten Jungen und
Mädchen jährlich 25Ü Freiplätze an den Bäuerlichen Werkschulen
zur Verfügung gestellt. Bewährt sich der Junge oder das
Mädel , so ist ihm für sein weiteres Fortkommen die Unter¬
stützung der Landesbauernschaft zugesichert . Das ist die Ord¬
nung , die vorerst für Schlesien gilt . Es wird aber nicht lange
mehr dauern , so wird eine ähnliche Ordnung für das ganze
Reich erlaßen werden . Die Vorarbeiten dafür sind im Reichs¬
nährstand so gut wie abgeschlossen .

Es ist erfreulich , daß die Landarbeitslehre gleich bei ihrer
Einführung sich nicht auf die Jungen beschränkt hat , sondern
auch die Mädchen mit eingeschlossen hat . Die so notwendige
Besserstellung des Landarbeiters wird durch die Lehre sehr ge¬
fördert . Die Aussicht auf den sozialen Aufstieg wird gewiß
manchen, der vom Lande in die Stadt ziehen will , an seiner
Vatererde festhalten , fällt doch ein Anlatz der Landflucht , die
soziale Mißachtung des Landarbeiters , fort . Der gleiche Um¬
stand wird aber auch junge Menschen aus der Stadt wieder
auf das Land führen . Der junge Städter kann sich sehr wohl
auf dem Lande eingewöhnen . Sehr viele von den Ferien¬
kindern der Kriegs - und Nachkriegszeit sind aus Freude am
Landleben nicht wieder in die Stadt zuriickgekehrt . Vor allem
sind viele von den Mädchen noch heute als tüchtige Mägde , ja
sogar als tüchtige Bauernfrauen tätig . Auch von den jungen
Mädchen unserer Zeit , die durch den Frauenarbeitsdienst , durch
das Landjahr oder sonstwie auf das Land gekommen sind , haben
viele dem Landleben Geschmack abgewonnen und wollen nicht
wieder in die Stadt zurück . Aus vielen Gründen begrüßen wir
solche Entschlüße. Darum begrüßen wir auch die neue Land -
arbeitslehre , die den Jungen und Mädchen die Bahn in einen
geordneten und angesehenen Beruf öffnet , dem sie mit vollem
Stolze angehören werden .

Hausfrauen, spart mit euren Kräften !
. .. Die mannigfaltigen Pflichten , die der Hausfrau aufge -
burdet sind, nehmen sie während des Tages voll in Anspruch.
Te hat , um ihren Obliegenheiten restlos Nachkommen zu
können , ein Matz an Arbeit zu leisten, das oft noch Höheren
Kräfteverbrauch erfordert , als die Tätigkeit des Mannes . Nur
erfährt diese Tatsache von den vielen Ehegatten nicht die ihr
zikkommende Würdigung .
. . Es wäre jenen Herren der Schöpfung, die nur ein spötti¬
sches Lächeln über die Lippen bringen , wenn die vielgeplaqte
Hausfrau nach beendetem Tagewerk über Müdigkeit und Ab¬
spannung klagt, eine heilsame Lehre, sich ihrerseits auch
emmal „hauswirtschaftlich " betätigen zu müssen . Sie würden
ihre Meinung darüber gründlich revidieren .

Geht man nun den mancherlei Ursachen nach , die die Er¬
müdung bei der häuslichen Arbeit herausbeschwören, so kommt
Ban immer wieder auf das eine zurück : die Hausfrau steht zu
vfel . Die Hausfrau geht ihren Arbeiten fast ausschließlich
stehend, in leicht nach vorn gebeugter Haltung nach . Diese
Haltung nimmt die gesamte Beinmuskulatur außerordentlich in
Anspruch , und ebenso sind die unteren Rücken - und Schultev -
muskelg übermäßiger Anstrengung ausgesetzt.

Es ergibt sich deshalb die Frage : Wie ist dem abzuhelfen ?
Der einzig gangbare Weg ist natürlich der , nach Möglichkeit in
Wender Stellung zu arbeiten , und — dies ist das wesentlichste
Moment — hierbei streng auf die richtige Arbeitshöhe zu
achten . Dies zu erreichen, bietet durchaus nicht die Schwierig¬
keiten. wie es auf den ersten Blick hin . den Anschein hat . Einige
Beispiele mögen darin wegweisend sein.

Viele Arbeiten , wie das Schälen von Kartoffeln , das
Reinigen von Gemüse und dergleichen mehr können sitzend aus¬
geführt werden . Es ist hierzu doch nur erforderlich , die
fehlende Höhe zwischen Stuhl und Tisch durch irgendwelche
Unterlagen auszugleichen.
» Es ist durchaus kein Zeichen von „Faulheit "

, wenn die
^Hausfrau entgegen der „traditionellen " Gewohnheit , das Bücken

pflege der Kleinkinder
Das Kind muß aufstoßen

? Säuglinge zeigen nicht selten nächtliche Unruhe , die sich in
. ruhelosem Hin - und Herwälzen , heftigem Strampeln oder selbst
' anhaltendem Schreien äußert . Die Mutter , aus dem Schlaf ge-
s schreckt und besorgt, stellt fest, daß das Kind entgegen der Er¬

wartung trocken liegt und auch sonst keine äußeren Anzeichen
der Unruhe festzustellen sind. Worin , fragt sich die Mutter , ist
der Grund dieser Unruhe zu suchen ? Leidet das Kind etwa

Mnter den Anzeichen einer beginnenden Krankheit ? Der Grund
; rst in diesem Falle vielfach in keiner ernsthaften Erscheinung,
^sondern im Magen des Kleinkindes zu suchen . In diesem

haben sich Gase gebildet , die durch Aufstotzen wieder entweichen
müssen. Geschieht das nicht, so empfindet das Kind Unbe¬
hagen und schreit . Man beugt dieser Gasbildung im Magen
vor , indem man das Kind nach der Einnahme einer Mahlzeit
— besonders abends — einige Zeit in sitzender oder aufrechter
Stellung hält . Das Niederlegen darf erst geschehen , wenn das
Kind „aufgestotzen" hat .

Furcht vor Seife und Waschlappen
Weit verbreitet ist die Furcht der Kleinkinder vor dem

Waschen . Sie erheben schon ein durchdringendes Geschrei , so¬
bald sie nur das Wasser in die Waschschüssel laufen hören .
Sind diese Kinder , wie die darob meist ärgerlichen Mütter
gern behaupten , denn so wasserscheu ? Keineswegs , diese Furcht
vor dem Waschen ist ihnen buchstäblich erst angewaschen worden .
Die Mutter , meist in Eile , fährt mit dem Sicht von Schaum
bedeckten Seiflappen dem Kinde energisch über das ganze Ge¬
sicht , unbekümmert darum , daß die Seife in die Äugen , in
Nase und Mund kommt. Jeder Erwachsene weiß , wie unan¬
genehm Seifenschaum in den Augen brennt , um wie vieles
mehr bei dem Kleinkind mit seinen empfindlicheren Organis¬
men! Es ist ein wichtiges Gebot der Kinderpflege , beim

I Waschen ebenso sorgfältig wie rücksichtsvoll zu verfahren , d. h .,
I ruhig um Augen und Nase herum zu waschen , um das Ein -
8 dringen von Seife zu verhüten ! Ein Kind , das stets unter Be-
" rücksichtigung dieser Erfordernisse gewaschen wurde und wird ,

vermeidet , sondern ein hygienisches Erfordernis , das mehr und
mehr Beachtung finden sollte. Die kräftesparende Körper¬
haltung bei der Arbeit ist die idealste und gesündeste.

Diese Erkenntnis sollte die Hausfrau aber nicht nur mit
Interesse zur Kenntnis nehmen , sondern , praktisch, wie sie sonst
ist, die notwendigen Lehren daraus ziehen, diese in die Tat
umsetzen .

Eingebauter Besenschrank im Eigenheim
(Deike, M .)

wird niemals Furcht vor Seife und Waschlappen empfinden ,
fonder« sich im' Gegenteil gern waschen lassen. Denn im allge¬
meinen planschen Kinder mit Vorliebe in der gefüllten Wasch¬
schüssel.

Die Speisen oorkauen ?

Es ist eine weitverbreitete Unart , die Speisestoffe erst etwas
vorzukauen , ehe diese dem Säugling zugeführt werden . Davor
ist dringend zu warnen ! Denn auf diese Weise können sehr
leicht Krankheitskeime übertragen werden . Will man dem
Kleinkind Brot reichen, so braucht auch dieses niemals vorge¬
kaut zu werden . Man schabt vielmehr von der mit Butter
bestrichenen Fläche sooft und soviel ab , als das Kind mag .
Zur Verabreichung von Breinahrung bediene man sich nur
eines sauberen Teelöffels . Peinliche Sauberkeit ist überhaupt
das erste und letzte Gebot in . der Kinderpslege .

Und das Körpergewicht?

Erstaunlich groß ist die Zahl derjenigen Mütter , die auf die
Frage nach dem Gewicht ihres Säuglings „im Moment " keine
Antwort geben können. Die regelmäßige Kontrolle des Körper¬
gewichts gehört aber zum A und O der Säuglingshaltung . Ein
Kind mutz , entsprechend seinem stetigen Wachstum , dauernd ,
wenn auch langsam , zunehmen. Bleibt das Gewicht stehen oder
ist sogar eine starke Abnahme desselben zu verzeichnen, so liegt
darin eine ernste Warnung . Keine Mutter sollte dann ver¬
säumen, einen Arzt zu Rate zu ziehen.

Täglich an die frische Luft !

Man weiß es : der tägliche Spaziergang , von Berufstätigen
am Abend vorgenommen , ist ein Jungbrunnen . Diese Wahr¬
heit gilt nicht nur für jeden Erwachsenen, sondern auch für das
Kleinkind . Die Mutter sollte sich täglich die Zeit zu einem
ausgedehnten Spaziergang mit ihm nehmen . Auch während
der Wintermonate ! Nur bei besonders schlechtem Wetter , bei
durchdringendem Regen oder grimmiger Kälte , müssen die
Spaziergänge unterbleiben . Täglicher genügender Aufenthalt
in frischer Luft ist die zweckvollste Abhärtung . Es ist grund¬
verkehrt , das Kleinkind ängstlich vor jedem kalten Lufthanch
und jedem Regentropfen behüten zu wollen.

SU?
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Schwarz-Weiß -Bilder als Wandschmuck im Wohnzimmer
(Deike, M .)

praktische Winke für Küche und HauS
Die Zwiebel als Arzneipflanze

Die Zwiebel dient meist nur als Würze , daß sie darüber
hinaus auch eine vorzügliche Arzneipflanze ist , wissen nur
wenige Hausfrauen . Mit bestem Erfolge wird der Saft einer
gewöhnlichen Zwiebel gegen Hühneraugen und Warzen ange¬
wendet . Zu diesem Zwecke legt man die Zwiebel drei bis vier
Stunden in Essig , befreit sie von den Häuten und befestigt eine
starke Scheibe auf das Hühnerauge oder die Warze mit Lein¬
wandstreifen . Wiederholt man dies mehrmals täglich, so löst
der Saft die Hornhaut derart ab , daß man das Äuge mit
Leichtigkeit herausnehmen kann . Ebenso kann man Zwiebel¬
saft, mit reinem Essig vermischt, gegen Nasenbluten anwenden .
Im Sommer leistet es bei Bienen - und Insektenstichen gleich¬
falls gute Dienste.

So reinigt man Flaschen!

Um Flaschen zu reinigen , in denen die Flüssigkeiten Rück¬
stände gelassen haben , bedient man sich vereinzelt noch der
Schrotkörner . Diese sind als Reinigungsmittel aber nicht ein¬
mal zu empfehlen ; es ist besser , man bedient sich der Schalen
von zwei bis drei ungekochten Eiern . Diese werden klein ge¬
drückt . in die Flasche geschüttet und mit reinem Waßer tüchtig
darin umgeschwenkt . Ein ebenso praktisches Mittel sind kleine
Kartoffelstückchen, mit denen man die Flasche zur Hälfte füllt .
Mehrmaliges Abgietzen des trüben und Nachfüllen frischen
Wassers macht die Reinigung vollständig .

Einfache Wäsche schwarzer Schürze«
Man legi die Schürze- in ein nicht zu großes Gefäß, gießt

soviel kaltes Waßer darüber , daß sie ordentlich davon bedeckt
ist ; dem Waßer gibt man zwei Hände voll gewöhnliches Koch¬
salz hinzu . In diesem Waßer beläßt man die Schürzen eine
Nacht. Am andern Morgen wäscht man sie in dem Salzwasser
tüchtig aus , spüle sie ein paarmal in reinem , kaltem Waßer
nach und hänge dieselbe dann , ohne sie auszudrücken, auf .
Wenn halb trocken , plättet man sie auf der linken Seite . Die
Schürze wird wie neu und tiefschwarz.

Tabakflecke i» weiße« Taschentücher«

Tabakflecke in weißen Taschentüchern sind der Hausfrau be¬
sonders fatal , weil sie oft nicht weiß, wie sie diesen beikommen
soll . Um solche Flecke sicher zu entfernen , reibe man sie, nach¬
dem die Taschentücher wie gewöhnlich gewaschen sind , mit Ei¬
dotter und Spiritus ein , läßt sie eine halbe Stunde weichen,
wäscht sie darauf erst mit Branntwein und dann mit heißem
klarem Wasser aus und spült die Tücher mehrere Male tüchtig.

Wundes Zahnfleisch?

Bei wundem Zahnfleisch gießt man in ein Glas lauwarmes
Wasser einen Teelöffel voll Myrrhentinktur und spült sich
damit anfangs dreimal den Mund aus . Das lindert sowohl
die Schmerzen des Zahnes wie des Zahnfleisches. Bei anhal¬
tendem Gebrauch am Morgen wird der Schmerz nie wieoer -
kehren. '

Fettglanz im Gesicht
Wer zu übermäßiger Fettabsonderung im Gesicht neigt , eine

Erscheinung, die sich vor allem auf der Stirn zeigt, wäscht sein
Gesicht zweckmäßig mit Teerschwefelseife. Man läßt den Schaum
eintrocknen, und wäscht ihn dann erst ab . Anschließend legt
man ein Schweißpuder auf . Waschungen mit Eau de Cologne
sind ebenfalls zu empfehlen.

Leckereien aus Marmelade
Gefüllte Aepfel. Gleichgroße, möglichst säuerliche Aepfel

schält man und entfernt das Kerngehäuse . In die entstandene
Höhlung steckt man zunächst ein kleines Stück Weißbrotrinde ,
füllt darüber Marmelade und deckt ein Stück Weißbrotrinde
daraus . Nun überstreut man die Aepfel von allen Seiten mit
Mehl , wälzt sie danach in zerklopftem Ei und geriebenem
Weißbrot und bäckt sie in heißem Fett in der Stielpfanne .
Man kann die Aepfel dann noch mit Vanillezucker überstreuen .

Marmeladenspeise . Eine gefettete Auflaufform legt man
mit Keksen oder anderem Kleingebäck aus , gibt darauf eine
Lage mit wenig Wasser verdünnter Marmelade , belegt noch¬
mals mit einer Schicht Keksen und streicht zum Schluß eine
Schicht Eisschnee, den man mit etwas Zucker gesüßt hat , dar¬
über . Man läßt die Speise bei mäßiger Hitze goldgelb über¬
backen und reicht sie mit Weintunke.

Wareniki , mit Marmelade gefüllt. Zu einem halben Liter
kochendes Waßer gibt man, unter ständigem Rühren , soviel
Kartoffelmehl hinzu , daß man einen sehr dicken Brei erhält ,
den man nun solange über kleinem Feuer rührt , bis die Masse
sich vom Topf löst . Den Teig läßt man etwas abkühlen , würzt
dann mit Salz und fügt soviel Weizenmehl hinzu , daß man
einen ziemlich festen Teig erhält , der mit dem Nudelholz etwa
messerrückendick ausgerollt wird . Dann schneidet man aus dem
Teig Vierecke von Handtellergröße , belegt sie mit etwas Mar¬
melade und klappt sie dann so zusammen, daß man dreieckige
Taschen erhält . Die Wareniki werden in Salzwaßer abgekocht
und mit brauner Butter oder Butterersatz gereicht.



Schweres

Aurich
Zwangsversteigerung .

Zwangsweise soll das im Grundbuch von Moordorf Band X!Blatt 340 eingetragene , nachstehend beschriebene Grundstück am19. März 1836 . 10 Uhr . an der Eerichtsstells , Zimmer 14, ver»steigert werden : Wohnhaus mit Hqsraum Mtz Anbau in derKolonie Moordorf . Gemarkung Müordorf Ktbl . Z Parz . 652/160 .Größe : 9,82 Ar . Grundsteuermutterrolle : 503 . Eehäudesreuerrplle420 . - - — - - -429. Eeb .-St .-Nvtzungswert : 120, -̂ Wart . Der Versteigerungs -Vermerk ist am 27. Juni 1935 bzw . am 14. August 1935 in dasGrundbuch eingetragen . Als Eigentümer waren dqmals die Ehe¬leute Arbeiter Reemr Wischers und Trientse geb. Wistjes inMoordorf je zur ungeteilten Hälfte eingetragen . Kauflustig «haben mit Sicherheitsleistung zu rechne ».
Amtsgericht Aurich. 17. Januar 1936.

zu verkaufen oder gegen Wehl vertauschen.
Driever ,
Raudzel bei Marienwehr .
Bestes hochtragendesSchallamm
verkäuflich.
Evert Arends » Schwee-Osteel.

Esens
2n das Handelsregister Abt. B Nr . 8 ist zu der Firma„Nordseebad Spiekeroog G. m. b. H ." eingetragen : WilhelmHammer ist als Geschäftsführer ausgeschieden und an seiner Stelle^ ^ uno an lernWerner Müller zum Hagen zum Geschäftsführer bestellt.

Amtsgericht Esens , den 14. 2. 1936.

Habe eine

höchst . junge Kuh! . . . . .

z Wustrschwme
verkäuflich.

Z. Dreeßc » . Harsweg .
Eine sunge, flotte

KUy
zu oertaule».

Her « « ,» Feld « «« » .
Tjüche bei Marienhafe

zu verkaufen.
E . Freeseman »,
Schoonorther Sommerpolder .
Zu verkaufen
e HM
5- und 4jährig .
Erich Sjuts , Thunum
über Esens . Fernruf 217.

Jerkules Motorrad
200 ccm, überholt , mit Lichtlg -»» r,
u. Horn , billig zu verkaufen .^MUVlYkN
Siegfr . Ottjes . Jheringsfehn .

1. 4. od. bald 1 ord

legen guten Lohn und gute
Zehandlung.

Friedr . Sandkuhl , Bauer ,
Kkeruenkueten b. Wildeshaus «»

in Oldenburg .

Ich suche zum 1. April kinr«
liebes, tüchtiges

RravMen
für Haushalt und Garten .
Eefl. Zuschriften erbittet

!grau Buchdruckereibesitzer Lüsches
Wildeshansen t. /^

Suche für sofort oder späterein perfektes

für Haushalt , Küche v . Wä¬
sch«. Zeugnisse und Lichtbild
erwünscht.

Nordsee-Apotheke Borkum.

Beste Pferde
darunter 4 Schimmel und
gute Arbeitspferde » sucht an -
zukaufen

!Reinhard Gruben , Filsum ,Telefon Stickhausen 15.

üimiielie öekmuiimiiiiimel, Ser «ms- liaS MbebörSeii
Norden

Bekanntmachungder Einzelvlüne des
Saushaltsvlanes der Stadtgemelnde Norden

für daß srechnlinasiahr 1WZ.
folAde ^ Ve/Zg

"
» :

in Einnahme und Ausgabe mit

Nie Reichsbahn Hilst mit-
bei Kraft durch Deus.

Bezeichnung
I. Haupt - und Zentralverwaltung .II. Polizeioerrvaltung . . . . . .NI. Schul- und Bildungswesena) Volksschulen . . . . . . .bi Berufsschule . . . . . . .ci Handelsschule .di Gräfin -Theda -Schule . . . .e) Höhere und Fachschulen . . .kV. 1 ) Wohlfahrtspflege (Allgemeines )2) Krankenhaus .V. Wohnungswesen . . . . . .VI. Bauverwaltung . . . . . . .VII. Besondere Anstalten

und Einrichtungen . . . . . .VIII. Zinsen für Kasfenkredite . . .IX. Kapital , und SchuldenverwaltungX. Betriebe
1) Schlachthaus . . . ° .2) Gas - und Elektrizitätswerk3) Kreis - und StadtsparkasseXI. Steuern . . . . . . . .XII. Fehlbeträge , lleberschüsse ° .

Einnahme

15 850,-
29150.—

Ausgabe

133 750.-
52 500,

11600,—
25300,—

6 800,—
36 000,-

260,—
167050.-
69800,—
43 700,—
5 800,-

104 600 ,
40600,-

6 800 ,
51 300 ,

9 073 ,
266420,

50 000, -
51250,-

5 200,—

13 söo'
—

16200,
7 800 ,

23 400,—

32 800,-
80 000 -

82 800,-

521 000,-
21190 .-

117675, .
SO 032 .—

Summe
Norden , den 2. März 1936.

Der Leiter der Gemeind«:Dr . Schöneberg , Bürgermeister .

1075 000,- 1 075 OOG-

Der »weite diesjährige

VokHverkauf
t« GroPyeive .

Am Freitag , dem 8. MLrz
nachmittags 1.30 Uhr.

Es werden verkauft:
Fichteu -Bauholz , Fichte «» « d Kiefern - Stangen inalle « Klaffe « » . Brennholz

Die Auktion beginnt an der Straße
Hage , den 28 Februar 1936

Schmidt ,
Preutz Auktionator.

Ms Gut Melkrmw
findet am

Sonnabend. r. Mörnmö
pünktlich vormittags 10 Uhr be
ginnend , statt .

Zum Verkauf kommen groß«?Menge «
Züge «. Von - u. BloSholz

sowie
Mel « vnd Brennholz

lauf dreimonatige Zochlungsfrist.
Timmek. den 3. MLrz 1938.

Hinrich Buß . Pr . Auktionator .

Mädchen
nicht unt . 25 I ., für Gastwirt¬
schaft in Berlin ges. Geh. 35^ .

iZu erfragen bei der OTZ . . Leer.

1

Gesucht zum 1 Mai
zchei gute

laadw. MMN
von 15—18 Jahren .

Johann Erensemann , Halbem «»

Gesucht zum
ein

1. Mai d.

im Alter von 16—18 Jahr
B. Soeken, Siegelsum .

> Gesucht wird z. 1. April ein
junges Mädchen

für Haus - und Gartenarbeit
(bürgerl . Haushalt ) auf dem
Lande . Offerten unter L 191
an die OTZ ., Leer.

Gesucht für Borkum, mittler .
Penflonshaus , eine

Köchin .
nicht unt . 20 I .. welche selbst .

. arb .. für Ende Mai . u. eine
Ĥausgehilfin ,die melken kann. Angeb. unt .L 192 an die OTZ . . Leer.

Suche zum 1. April

tüchtiae Stütze
für Haus und Garten bei !
Familienanschluß . Gebalt 25bis 30 Melker vorhanden .H. Meyer . Malsch

bei Heiligenrode , Bez. Bremen .

Gesucht züm 1 . April
tüchtiges , zuverlässiges

«in

Mädchen
für Haus u. Garte », welches
auch melken kann.

Fra « Jeusen , Augustfehn 1. O.

I Suche zum 1. Mai einen
InndwlrWM . MW

von 17—19 Jahren .
l<Serh. ^ riedttchs . Plaggeuburgs

Zweispänner -Geklirr . D

Sehilslnnrnstellebeseht
Gesucht zum 1. Mai ei» tüch!

drvßknecht
und ein

Wetter Knecht
R. Rulffes , Addiuggaste.

Suche z . 1. Mai «. Vngerha!
einen Kleinknecht
u. einen läng. SroßkneH

H. Jtzenga , Beer .
Anmeldung bei
Joh . Dirkse«, Engerhafe .

Suche zum 1. April ein»
soliden

Vehtlten

Gewandtes junges

zu verkaufen .
Peter H. Heere», Buttford «.

Muer Ackerwagen
10 cm Felgenbrelte , mit Patent - Schmrerung , zu ver¬
kaufen .

Gebr. Decker, Pfalzdorf .

SpeWartdttela
und ähnliche Sorte »

suchen anzukaufen

Apseld L So ., Leer.
Telefon 2203.

Gute Kenntnisse in Buchhaltung und sicheres Maschinen
schreiben erforderlich . Hand¬schriftliche Bewerbungen unt .Angabe des Alters , der Vor -»ildnng . d. Antrittszeitpntes n. der Gehaktsansprüchr ,sowie unter Beifügung von
Zeugnisabschriften erbeten .s. s. Winter, Aurich.
Suche zum
einfaches

15. März «in

S . Schröder sem, Nord««,Bahnhofstraße 42.

in Mark.
An den öffentl. Verkauf von

Grundttülken

Habe eine neue

WMeulw
zum Abbruch
zu verkaufen . Größe : 15 m
lang und 14 m breit .

R. Heyen Ww ., Narp .

Auswärt . Firma (Brauerei )
sucht anzukaufen 4—«fahrige ,15 Zentner fchca. 14—1 hwere

Im Aufträge habe ich ein mittenim Orte Marx belegenes

GefGüfts -
grundstü «

mit sehr Men Gebäuden unter
günstigen Bedingungen zu ver-
kauien . Es handelt sich hier umem alt singesübttes Gemischtwaren-
ge chäft. Kauiiiebhaver wollen sich
umgehend an mich wenden.

ür Herrn GutsbesitzerE .Lantzkns -
Beninga , Gnt Strkelkamp , am
SonnavenE . T. v. NNS
nachmittags 5 Uhr, in der Bahn -
yoiswirtschail Stikelkamp . wildjhiermit erinnett . Die zum Verlaus
kommende» Parzellen sind ab¬gegrenzt und müssen vor der Aus -
metung besichtigt ,e>n.
T-mmel , den 3. März >936 .

Hinrich Butz
Preutz. Auktionator.

GelegenheitskSufe
in gebrauchten , sehr gut er¬
haltenen

Ackerwagen
Lieneman «, Haltrop .

Zentner _

sottfriestslheWebe
Bitte nur beste schwere
Pferde unter Angabe von Ge¬
schlecht. Alter , Farbe und
Preis umgehend anzumelden .

Jürgen Stein , Terhalle
süber Norden .
Telefon Oeffentliche Westerende.

Kinderliebes junges
M« «ei>

L
°
W SS -- »'« - »!

Jhno Wacken ,
über Norden .

Ostermarsch n

Gesucht zum 1. April oderspäter für landw . Betrieb inder Nähe von Emden zuoerl

Sebr. Amouttm
bei Familienanschluß u. Ge->halt . Offerten unter E 18b!an die ÖTZ ., Emde«, erbet

4— bsitzig . in aut em Zustande,für 400 —500 NM bar zu taufen
gejucht .
Schrift!. Angebote unter E 187
an die „OTZ " Emden.

Suche zum baldigen Antritt
einen 3. Knecht

ferner z. 1. Mai A
Inn- 2 Dienstmädchen

gegtzn hohen Lohn.
H. Danke«. Bangsted «.

nicht unter 35 Jahren ,
Familienanschluß und EehaW
Derselbe mutz eine kleiiM
Landstelle selbständig beaiW
beiten können.

G. I . Brun », Walle bei Auch
Tummelbusch.
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Gesucht zum 1. Mai «in

«Mfe
v. 16—18 Jahre « , sowie «imf t
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8 . d« Mas«. HWW .

Suche zu« 1. P «t et»«« D
«nrW Z

im Alter von etwa 18 IahreiD
sowie eine ^

iKleinmagb k
U. Ennlnga . Upgant
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Zuverlässiger

MllttgesM
zum 1. LprU 1986 gesucht.

Hein ». WUbert », Mensch»«
RLHIe

Suche züm 15. April verhei¬
rateten ordentliche»

für ca. 30 Kopf Rindvieh (1b
Kühe) und Zuchtschwernestall
mit ca. 12 Zuchtsauen , welch
letzterer von der Ehefrau zu
versehen ist . Gehalt nach
Uebereinkunft .

iBauer F . Carstens . Bommelsen,
Post Walsrode Land .

noch für Futter - und
zwecke geeignet ,

gibt a -

Streu -
Mk MM WM Mj

Beruh . Renke«,
Grunditücksmakler.

Verkäuflich ei« zweijähriger
schwarzbunter

Wallach

JütMWdtzMyge

Selzvettaut

Zum l . Mat eine

GroHmagv
> ein

Beruh . Geiken»
Jheringsfehn .

Schöne Zettel
hat zu verlausen

A. MSHlma «« »
Marcards »»»««,

findet am So « « abe « d. dem
7. MSrz 1838 , pünktlich vor¬
mittags 10 Uhr beginnend, statt.

Zum Verkauf kommen grof-e
Mengen Säge -, Bau - und Block?
Holz >owie Rrchel- und Brennholz.

Trmmel, den 3. März 1936.
Httrrich Bntz ,

Preußischer Auktionators

Schreibrisch EiM
billig zu verkaufe«.
Emde»,
Wilhelmstratze 29.

I « der Nähe van Emden

11lmmer

Bandeisen
in größeren und kleineren
Mengen gibt laufend ab

Ostsrtesische Tageszeitung . !Embe», Liumeudrückstraßa -

zu mieten gesucht .
Angebote unter E 186 an die!
OTZ ., Emden.

GrotzkneGt
und ein2. KneOt
gesucht.

« ebr. «an Hettfttga, Larrelt ,
Adolf-Hitler-Stratze 17.

Zum 1. Mai ein

nndw. Sehüke
im Alter von 14- 16 Jahre « !
gesucht .
Diedrich Franzen , Walle .

8

Zum 1. 4. 1936 wird für die
idtis ' "städtische Verwaltung ein

Lehrling
gesucht.

Bewerbungen mit selbstge¬
schriebenem Lebenslauf sind mir
his zum 10. 3. 1936 einzureichen.

Aurich, den 3. März 1938.
Der Bürgermeister .

Fischer .

Suche ein möbl. Zimmer
evtl , mit voller Pension .
Ang . mit Preisangabe unt . .E 184 a» die OTZ,

Führende Schnhfabrtt vergibtSMeinvereaM oder Komnrßffto«von Herren », Damen » « «d Kinderschuhen zu Haupt-stapejpreiien an besteinge ühne Schuhgeschäire . Angevoieunler D. 1S7S an Ma Anzeigen A . G .. Hannover .



EntwMmg des Einkommens ans Lohn und Erhalt
1935 um K,S v. H. auf 31,78 Milliarden gestiegen

In fernem neuesten Wochenbericht beschäftigt sich das Insti¬
tut für Konjunkturforschung mit der Entwicklung des Ein¬
kommens aus Lohn und Gehalt . Es heißt dort, ' Während das
das Einkommen aus Lohn und Gehalt insolge der üblichen
Verminderung der Produktion und der Beschäftigung im
Winter nach den bisherigen Erfahrungen Um etwa 250 Millio¬
nen Reichsmark hätte sinken müssen , ist es in Wirklichkeit vom
dritten zum vierten Vierteljahr 1935 nur um rund 200 Millio¬
nen Reichsmark ( von 8 .33 auf 8. 11 Milliarden Reichsmarks
gesunken. Das sei ein Zeichen dafür , daß es konjunkturell noch
gewachsen ist.

In den vergangenen drei Jahren des Aufschwungs (also seit
dem vierten Vierteljahr 1932) sei das Einkommen aus Lohn
und Gehalt um nicht weniger als 25 v . H. ge¬
stiegen . Berücksichtige man , daß allerdings gleichzeitig die
ausgezahlten Arbeitslosenunterstützungen mit der starken Zu¬

sichnähme der Beschäftigung zurückgegangen sind , so dürfte
für das Kauskraftvolumen eine zwar geringere Steigerung er¬
geben , die aber noch immer mit gut 18 o . H . änzu -
nehmen sei.

2m ganzen Jahr 1935 betrug das Lohn - und Gehaltsein¬
kommen nach den vorläufigen Berechnungen etwa 31,76
Milliarden Reichsmark , gegenüber 29,79 Milliarden Reichsmark
im Jahre 1934 . Es sei also von 1934 aus 1935 um 6,6 v . H.
gestiegen . 1933 hatte das Lohn - und Gehaltseinkommen nur
wenig (um 1,3 v. H . j . 1934 dagegen ganz erheblich , nämlich um
rund 13 v. H . , zugenomnten . Der Anstieg habe sich demnach
gegenüber 1934 halbiert . In Wirklichkeit sei die Zunahme des
Einkommens aus Lohn und Gehalt doch etwas größer ; denn in
den Zahlen seien die Einkommen der neu eingestellten Soldaten
nur zum Teil enthalten .

RMsautobalm Bremen-Famburg bald fertig!
Auf der Tagung der Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe

Mit der Generalinspektor für das deutsche Straßenwesen , D r.
Todt , einen sehr eingehenden Vortrag über die Bedeutung
der Reichsautobahnen für den Güterfernverkehr .

Noch vor Pfingsten würden die Reichsautobahnstrecken zwi¬
schen Lraunschweig und Hannover , zwischen Halle und Leipzig ,
zwischen Köln und Düsseldorf , zwischen Bremen , Hamm -
burg und Lübeck , zwischen Königsberg und Elbing , zwi¬
schen München und Rosenheim dem Verkehr übergeben werden .
Der Sommer werde dann die Verlängerung dieser Teilstrecken
und weitere neue Teilstrecken bringen . Insgesamt würden im
Laufe des Jahres 1936 rund 1000 Kilometer Reichsautobahn -
strgßen dem Verkehr übergeben .

SernmniaweM Saut 13 voo -ronnen Tanker
In der Reihe der Tankschiffbauten der Friedrich Krupp Ger¬

maniawerft , Kiel , ist ein neuer Bauauftrag des Auslandes zu
verzeichnen . Durch Vermittlung der Deutsch -Amerikanischen
Petroleum -Gesellschaft , Hamburg , wurde ein 15000 -
Tonnen - Motortankschisf von der Standard
Shipping Co . in Auftrag gegeben . Die Abmessungen des
neuen Schiffes werden denen des Schwesterschisfes „Narragan -
set" , das am 21 . Januar auf der Eermaniawerft vom Stapel
lief , gleichen . Als Hauptantriebsmaschine wird ebenfalls wieder
ein Krupp - Dieselmotor von 3600 PSW .-Leistung bei 110
Umdr . -Min . dienen .

Mjlere Steigerung des Schiffsverkehrs
( Eigene Meldung )

Der deutsche Seeschiffsverkehr hat im letzten
Jahr eine weitere Steigerung erfahren und liegt im Jahre
1935 mit 80,1 Millionen Neito - Registertonnen um fast zehn
Millionen NRT . über dem Tiefstand des Jahres 1932. Von
1983 auf 1934 nahm der Schiffsverkehr um 8,5 v . H. und von
1934 auf 1935 nochmals um 2 .3 v . H . zu . Das Tempo des Aus¬
stiegs hat sich also im letzten Lahre etwas verlangsamt . ,

Der Gesamtverkehr der deutschen Häfen ist
1935 gegenüber dem Vorjahr um mehr als zwei o. H . ge¬
wachsen, während der Schiffsverkehr unter deutscher Flagge
entsprechend dem wirtschaftlichen Aufschwung im Inland sogar
um 8 v. H . zunahm . Die wirtschaftlichen Aufbaumaßnahmen
der nationalsozialistischen Regierung haben sich auf dem Gebiet
der Schiffahrt vornehmlich im Jnlandsverkehr ausgewirkt . Die
Perkehsziffern liegen hier für das Jahr 1935 in den Ostsee¬
häfen um 65 v. H . und in den Nordseehäfen um 25 v. H . über
denen des Jnlandsverkehrs von 1929. Der Auslandsverkehr
der Ostseehäfen hat sich seit 1933 stetig vergrößert und im Jahre
1935 bereits wieder 93 v . H . des Umfangs zur Zeit des wirt¬
schaftlichen Höchststandes im Jahre 1929 erreicht .

Soldaten Helten den Fischern
Um den deutschen Hochseefischern den Absatz ihrer

großen Fänge , die zum Teil schon in den Nord - und Ostseehäfen
singebracht . wurden bzw . in den nächsten zwei Monaten zu er¬
warten sind , zu gewährleisten , hat der Reichsnährstand bekannt¬
lich besondere Fischtage eingeführt . Auch die deutschen Soldaten
werden sich nun in den Dienst dieser für die Hochseefischerei so
wichtigen Maßnahme stellen . Der Oberbefehlshaber des Heeres
hat angeordnet , daß die Heeresküchen in den Monaten Februar ,
März und April in jeder Woche nach Möglichkeit sogar ein
zweites warmes Fischgericht zu verabreichen haben .

Der Seeschisfsoerkehr in Hamburg
Im Februar sind zu Handelszwecken angekommen : Ins¬

gesamt 1224 Seeschiffe mit 1459 404 NRT . gegen 1239 Seeschiffe
mit 1466 290 NRT . im Vormonat und 1209 Seeschiffe mit
1264 276 NRT . im Februar 1935. Am Gesamteingang war die
deutsche Flagge mit 48,24 Prozent beteiligt . Abgegangen sind
zu gleichen Zwecken : 1335 Seeschiffe mit 1525 825 NRT . gegen
139l Seeschiffe mit 1 455 521 NRT . im Vormonat und 1387
Seeschiffe mit 1361 290 NRT . im Februar 1935. Am Gesamt¬
abgang war die gesamte deutsche Flagge mit 46,69 Prozent
beteiligt .

Starker Verkehr im Königsberger Hafen
In der Zweiten Hälfte des Monats Februar sind im Königs¬

berger Hasen 145 Dampfer und Motorsegler eingelaufen gegen¬
über 61 im Jahre 1935. Die hauptsächlichsten Ladungen waren
Kohle , Brikett und Koks . Alle Hafenarbeiter sind beschäftigt ,
es müssen sogar Ersatzkräste herangezogen werden .

AuWtsung ln -er Eisenindustrie
Inländischer Eisen - und Stahlverbrauch 120 ». H. höher
Di « allgemeine wirtschaftliche Belebung , die ErfMe der Ar¬

beitsschlacht und der anderen wirtschaftlichen Maßnahmen
haben sich auch auf die Eisenindustrie überaus günstig ausgc -
chirkt . Die Steigerung der Rohstofseinfuhr beträgt für die Zeit
hon 1933 bis 1935 nicht einmal 60 v. H . , während in der
gleichen Zeit der inländische Eisen - und Stahlverbrauch um
wicht weniger als 120 v. H. zugenommen hat . In den beiden
letzten Jahren haben die Rohstosseinsuhren um rund 26 Milli¬
onen Reichsmark zugenommen , die unmittelbare Ausfuhr von
Großeisenerzeugnissen ist dagegen von 236Z Millionen Reichs¬
mark im Jahre 1934 aus 297,4 Millionen Reichsmark im Jahre
1035, also um mehr als 60 Millionen Reichsmark gestiegen .
Die Ausbringung von Devisen hat sich daher nicht unwesentlich
erhöht , so daß die Devisenbilanz der Eisenindustrie für das
Jahr 1935 sehr günstig abschli »ßt . Die Rückgliederung , der
Eaarmerke hat ebenfalls zu einer Erhöhung der Ausfuhrziffern
Leigetragen .

MMattwoOtnbuch für alle San-amkMEnge
Mit dem Ziele der weiteren Vertiefung der handwerklichen

Lehre hat der Reichsstand des Deutschen Handwerks im vorigen
Jahre die Einführung der Zwischenprüfungen angeordnet , die
in diesem Jahre erstmalig zur praktischen Durchfühtuna ge¬
langen . Im allgemeinen soll jeder Handwerkslehrling während
seiner Lehrzeit mindestens zweimal einer Zwischenprüfung un¬
terzogen werden . Für die Abnahme der Zwischenprüfung hat
der Reichsstand des Deutschen Handwerks jetzt angeordnet , daß
jeder Lehrling vom 1 . April 1936 ab ein Werkstättwochenbuch
zu führen hat , in das der Lehrling eine kurze Ueberstcht der
in dem Zeitabschnitt geleisteten Arbeiten einzutragen hat . Der
Reichsstand weist darauf hin , daß das Werkstattwochenbuch nach
dem Wunsche des Reichserziehungsministeriums allgemeine Ein¬
richtung werden soll .

'
Die Ergebnisse der Zwischenprüfungen sollen ausgewertet

werden , um einen genauen Ueberblick über die Erfolge in der
Meisterlehre in den einzelnen Jahren und Berufen zu ver¬
mitteln . Soweit sich die Zwischenprüfungen bei den fachtheo¬
retischen Kenntnissen auch aus - den Lehrstoff der Berufsschule
erstrecken , sind die Berufsschullehrer an der Prüfung zu beteili¬
gen . Diese Regelung bedeutet einen wichtigen Schritt auf dem
Wege der Zusammenarbeit zwischen Schule und Praxis .

MsemmlM -er Vereinigten Staate«
Das amerikanische Schatzamt kündigte die Auflegung einer

neuen Anleihe in Höhe von einer Milliarde 809 Millionen
Dollar an . Davon sind 800 Millionen Dollar zur Auffüllung
der flüssigen Barreserven für die Arbeitslosenunterstützung , di«
Farmernöthilfe und di« Veteranenauszahlung vorgesehen . Ins¬
gesamt benötigt das Schatzamt 1250 000 000 Dollar Bargeld .
Dies ist die größte Bargeldforderung seit dem Weltkriege . 450
Millionen Dollar sind für die Abdeckung der am 16. März fäl¬
ligen kurzfristigen Anleihe bestimmt ; außerdem sollen die am
15. April fälligen Schatzamtsnoten im Betrage von 559 Millio¬
nen Dollar eingelöst werden .

Die neuen Finanzmaßnahmen erhöhen die Staatsschuld um
800 Millionen aus 31 Milliarden 300 Millionen Dollar . Dies
ist die höchste Staatsschuld in der Geschichte der Vereinigten
Staaten von Amerika .

Neues technisches Porzellan !
Im Porzellangebiet in der nördlichen Bayerischen Ost -

mark sind jetzt interessante Versuche erfolgreich zum Abschluß
gebracht worden , durch deren Ergebnisse der Porzellansabrika -
tion neue Möglichkeiten eröffnet werden . Es wurde ein techni¬
sches Porzellan entwickelt , durch das den Porzellanwerken Luch
das Absatzgebiet des Vaumarktes geöffnet werden kann . Das
neue Porzellan ist der geeignete Werkstoff für Gegenstände , die
auf längere Zeit von Flüssigkeiten angegriffen werden , und
kann daher für Wasserleitungen , Säureleitungen , Bierleitun -
gen für Gastwirtschaften , Brunnensilter , Heißwasserspeicher
usw . Verwendung finden .

Auricher Wocheuwarkt vom S. März
Der , abgehaltene Wochenmarkt war gut beschickt . Der Auf¬

trieb betrug 332 Schweine und Ferkel . Der Handel war mäßig .
Es bedangen : Läuferschweine 20—35 RM . , 4—6 Wochen alt «
Ferkel 11—14 RM .

Schlachtviehmarkt Düsseldorf vom 2. März
Auftrieb : Rinder 184, dar . Ochsen 46, Bullen 22, Kühe 101,

Färsen 10 ; Kälber 608, Schweine 2700 . Marktverlauf : Großvieh
A und B zugeteilt , Kälber gut , Schweine zuaeteilt . Preise sür
50 Kilogramm Lebendgewicht . Ochsen : a 45, o 41 , c 36 . Bullen :
a 43, b 39, c 34 . Kühe : a 42, b 38 , c 31—33, d 23—25. Färsen :
a 44, b 40, c 35. Kälber : a 65—68, b 58- 64, c 48—57, d 35
bis 45 . Schweine : a 57, bl 56 , b2 55 , c 53, d 51, gl 55, g2 51.

Schlachtviehmark Köln vom 2. März
Preise gelten für 50 Kilogramm Lebendgewicht . Ochsen : a

a 44-^ 5, b 39—41 , c 36. Bullen : a 42—43 , b 39, c 33—34.
Kühe : a 42 . b 38 . c 32- 33, d 25. Färsen : a 44 . b 40. c 35.
Kälber : a 59—62, b 55—58 , c 45—54 , d 35—42. Schweine a 57.
bl 56. l>2 55. c 53, d 51. gl 55, g2 51.

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 29 . 2. San Miguel
passiert nach Cristobal . Alster 29. 2. Arica . Attika 29 . 2. Ham¬
burg nach Antwerpen . Chemnitz 29 . 2. Neuorleans nach Phila¬
delphia . Donau 1. 3. Quessant passiert nach Oran . Düsseldorf
29. 2. Antojägasta . Ersurt 1. 3 . Bishop Rock passiert nach Ant¬
werpen . Erlangen 1. 3. Antwerpen . General von Steuben
1 . 3. Casablanca . Gneisenau 1. 3. Singapore nach Velawan .
Havel 1. 3. Jlo -Jlo nach Manila . Isar 29. 2. Rotterdam nach
Hamburg . Königsberg 29. 2. Vlissingen passiert nach Port Said .
Main 29 . 2. Amuiden . Osnabrück 2 . 3 . Azoren passiert nach
Antwerpen . Saar 1. 3. 48 Grad Nord , 30 Grad West passiert
nach Antwerpen . Scharnhorst 29. 2. Colombo nach Penang .
Stuttgart 1 . 3. Bremerhaven nach Hamburg . Wido 1 . 3. Azoren
passiert nach Tampico . Agira 2. 3 . Hamburg .

Deutsche Dampfschiffahrts - Gesellschaft »Hansa - , Bremen .
Bärenfels 1 . 3. Gibraltar passiert . Braunfels 29. 2. von Holte¬
nau . Ehrenfels 2 . 3. Antwerpen . Falkenfels 1. 3. Marseille .
Freienfels 29. 2. Hamburg . Lauterfels 1. 3. von Malta heimk .
Lichtensels 29. 2. von Suez . Marienfels 29. 2. Antwerpen .
Neuenfels 1 . 3. Nordenham . Rabenfels 29 . 2. Karachi nach
Antwerpen . Rotenfels 29. 2. Antwerpen . Stolzenfels 29. 2.
Djibouti . Treuensels 1 . 3. von Basrah . Wachtfels 1. 3. von
Port Said . Wartensels 29. 2. Lizard passiert . Wildenfels 2. 3.
von Port Said .

Dampfschissahrts -Ges. »Neptun - , Breme «. Achilles 1. 3. Ant¬
werpen . Andromeda 1 . 3. Danzig . Arion 29 . 2. Antwerpen
nach Barcelona . Atlas 29. 2. Gandia . Bacchus 29. 2. Rotter¬
dam passiert nach Königsberg . Bessel 2. 3. Cartagena . Castor
28. 2 . Hamburg - Altona . Delia 29 . 2 . Antwerpen nach San¬
tander . Diana 2. 3. Köln nach Rotterdam . Egeria 2. 3. Kiel
nach Lübeck. Electra 29. 2 . Antwerpen nach Sandnes . Feronia
1. 3. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Fortuna 1 . 3.
Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Gauß 2. 3. Stavanger .
Hans Cars 2 . 3. Holtenau passiert nach Rotterdma . Hercules
1 . 3. Quessant passiert nach Hamburg . Hermes 1. 3. Cartagena .
Juno 2. 3. Rotterdam nach Köln . Jupiter 1. 3 Emmerich pass,
nach Köln . Kepler 1 . 3 . Lissabon . Leda 29. 2. Köln . Luna
1. 3. Königsberg nach Rotterdam . Mercur 29. 2 . Stockholm nach
Bremen . Nereus 1. . 3. Königsberg nach Brake . Niobe 2. 3.
Königsberg . Pallas 2. 3. Rendsburg . Pax 1 . 3. Kopenhagen .
Pitea 2 . 3. Bilbao . Pluto 1 . 3 . Holtenau passiert nach Rotter¬
dam . Pollux 2. 3. Rotterdam nach Köln . Pylades 29. 2 . Kö¬
nigsberg . Rhea 1 . 3. Stettin nach Rotterdam . Sirius 1 . 3.
Quessant passiert nach Antwerpen . Stella 29. 2 . Rotterdam nach
Stettin . Themis 29. 2. Köln nach Rotterdam . Theseus 2, 3.
Gedingen . Venus 1 . 3. Stettin . Vesta 1. 3 Gandia Viktoria
29. 3. Gotenburg nach Bremen . Vulcan 1. 3. Stettin .

Argo Reederei A. G ., Bremen . Adler 2. 3. London . Bussard
29. 2 . Rotterdam nach Kopenhagen . Butt 1 . 3. Holtenau pass,
nach Antwerpen . Condor 29. 2. Rouen . Drossel 2. 3. Rouen
nach Antwerpen . Erpel 2. 3. Hangö . Forelle 1 . 3. Königs¬
berg . Geier 2. 3 . Memel . Greif 2. 3. Hamburg . Optima 1. 3.
Abo . Ostara 1 . 3. Königsberg . Phoenix 2. 3. Hüll . Schwalbe
2. 3. Libau . Specht 29. 2. Memel nach Rotterdam . Sperber
2. 3. Königsberg . Strauß 1. 3. Hangö . Taube 2. 3. Königs¬
berg nach Kolberg .

Unterweser Reederei A . G.. Bremen . Fechenheim 2. 3. von
Neuport News . Schwanheim 28. 2 . Buenos Aires . Gonzen¬
heim 1 . 3. 27 Grad Nord und 20 Grad West . Griesheim 3 . 3.
Bremen . Heddernheim 29. 2. von Tampa . Kelkheim 29. 2. von
Boston . Eschersheim 29. 2. von Thamshavn .

Hamburg -Amerika -Linie . Hamburg 2. in Hamburg . Hansa
1. von Neuyork nach Cherbourg . Caribia 1 . von Pto . Bar -
rios nach Port Limon . Cordillera 1 . in Antwerpen . Orinoco
1. von Pto . Meriko nach Havanna . Phoenicia 29. 2. von Port
of Spain nach Amsterdam . Osiris 2. Dover passiert nach Vera
Cruz . Lübeck 2. in Vera Cruz . Adakia 2. Ouessant passiert
nach San Juan de Pto . Rico . Antiochia 2. von Hamburg nach
Antwerpen . Uckermark 29. 2. von Pedang nach Colombo . Essen
1 . von Batavia nach Makassan . Halle 2. von Suez nach Sabang .
Bitterfeld 2. in Melbourne . Freiburg 3. von Hamburg nach
Rotterdam . Kulmerland 2. in Antwerpen . Purgenland 2.
Aden passiert nach Colombo . Rhein 2 . von Keelung nach
Takao . Friesland 2. von Jsabella de Sagua nach Havanna .
Duisburg 2. von Marseille nach Antwerpen . Tirpitz 29 2. von
Durban nach Port of Spain . Havenstei » 1. in Ealveston .
Milwaukee 2. von Casablanca nach Tanger .

Hamburg -Süd . Antonio Delfins 8. kn La Coruna . Lax
Norte 2. in Montevideo . Monte Olivia 1. von Vöchra nach
Las Palmas . Monte Pascoal 3. St . Vincent passiert . Monte
Sarmiento 29. 2. von Pernambuco nach Rio de Janeiro . La
Coruna 2. St . Vincent passiert . Ludwigshafen 2. in Ant¬
werpen . Münster 3. Ouessant passiert . Niederwald 1. in
Buenos Aires . Nienburg 29. 2. in Pernambuco . Witell 3.
von Hamburg nach dem La Plata . Witram 2. St . Vincent
passiert . Monte Rosa 2. Ouessant passiert .

Deutsche Afrika - Linien . Wameru 29. 2. von Monrovia .
Wigbert 2. von Accra . Ingo 29. 2. Finisterre passiert . Wahehe
1 . von Las Palmas . Wakama 29. 2. in Spanisch -Euinea .
Wadai 29. 2. von Las Palmas . Njassa 2. in Mombasa . Usa-
ramo 2. in Antwerpen , llbena 3. von Southampton . Wangosti
29. 2. in Hamburg . Tuganjika 2. in Daressalam , llssukunta
29. 2. von Walfischbay .

Deutsche Levante -Linie GmbH ., Hamburg . Akka 2. in Bur¬
aas . Arta 2. von Hamburg nach Bremen . Atto 2. von Rotter¬
dam nach Hamburg . Cavalla 1. von von Oran nach Algier .
Derindje 2 . von Candia nach Patras . Herakles 2. in Zongul -
dak. Macedonia 2. in Morphon . Milos 2. in Antwerpen .
Anita L . M . Ruß 1 . in Piräus . Clara L . M . Ruß 2. von
Rotterdam nach Bremen . Helga L M . Ruß 2 . von Oran nach
Faro . Samos 1 . in Izmir . Star 2. in Alexandrien . Ulm 2.
von Bari nach Malta . Wasgenwald 2 . in Rotterdam .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei Hamburg .
Tenerife 2. von Rotterdam nach Oporto . Tanger 2. von Lissa¬
bon nach Port Lyautey . Porto 2 . von Santander nach Musel .
Lisboa 2 . in Antwerpen . Sevilla 2. Ouessant passiert . Palos
3. von Hamburg nach Pasajes .

Seereederei »Frigga - AE ., Hamburg . Frigga 1. von Rotter¬
dam in Narvik . Heimdal 2 . von Oxelösund in Emden . Odin
2 . von Kirkenes in Emden . Thor 29. 2. von Hamburg nach
Oxelösund .

"

H. C . Horn , Hamburg . Claus Horn 29 . 2. in Port of Spain .
Reederei F . Laeisz G. oub .H» Hamburg . Padua 4. Kap

Finisterre passiert . Priwall 17 . 2. Fernando Noronha passiert .
Poseidon 26. 2 . von Colon . Planet 29. 2. von Santos . Puma
1. Kap Finisterre passiert . Panther 29. 2. Kanarische Inseln
passiert . Python 1 . in Hamburg . Pontos 1. Dakar passiert .
Pionier 1 . Kap Finisterre passiert . Pelikan 28. 2. von Las
Palmas . Vibran 28. 2 . von Las Palmas . Vibran 1. in Tiko .
Kamerun 26. 2. von Tiko .

Mathies Reederei AG ., Hamburg . Ellen 2. in Stettin .
Irmgard 2. in Gotenburg . Johanna 2. in Trelleborg . Olga
2 . 3. in Wad . Piteäls 2. in Ahus . Tattt 2. von Libau nach
Hamburg .

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . F . I . Wolfs
29. 2. von Hamburg nach Aruba . Svithlod 29 . 2. von Stock¬
holm nach Hamburg . Penelope 29. 2. in Southampton . Victor
Roß 29. 2 . von Le Havre nach Aruba . Niobe 29. 2. von Aruba
nach La Vela de Coro . Galilope 18. 2. von Aruba nach Neu -
york . Heinrich v . Riedemann 19. 2. vom Panamakanal nach
Le Havre . Thalia 29. 2. in Rio de Janeiro .

Wesermünder Fischdampferbeweguugeu
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde -Vremerhaven ,2. März . Von der Nordsee : Würzburg , Nürnberg . Bon Is¬

land : Ersurt , Gleiwitz , Leipzig , Karl Kämpf . Von der nor¬
wegischen Küste : Else Kunkel , Westerland , Claus ELeling ,
Ernst Wittpfennig , Ernst Kühling , Baden , Saarland , Oskar
Neynaber , Reichspräsident von Hindenburg , Glücksburg , Eifel .

In See gegangene Dampfer . 29. Februar . Zur norwegi¬
schen Küste : Kersien Miles , Barmen , Vega , Regulus , Karl
Bergh , Jeverland . Zur Nordsee : Ferdinand . Noch Island :
Vegesack, Neumühlen , Heidelberg , Hannover . 1. März : Zsir
norwegischen Killte : Sophie Busse , Amtsgerichtsrat Pietschte .
Nach Island : Heinrich Fröhlke . 2. März : Zur norwegischen
Küste : Stuttgart , Mars . Nach Island : Gleiwitz . 3. März :
Zur norwegischen Küste : Ernst Kühling , Reichspräsident oon
Hindenburg , Baden . Nach Island : Leipzig , Erfyrt . Zur Noxl».
see : Nürnberg .

Am Markt erwartete Dampfer . Von Island : Halle . Bussard ,Hamburg . Von der Nordsee : Fcn sen , Altona . John >>i Stadt ,
lander , Ostpreußen , Fritz Hincke, Hermann Söhle , August «
Kamps , Ballrum .



Gejucht auf jofort tüchtige

Schneiderin und
1. Verkäuferin

die auch Konfektionändern kann.
Z . D. Harms Nachfolger»
Westerstede i. O.

Suche zum 1. April oder
etwas später einen

iungea Mann
der sämtliche Arbeiten mit¬
macht und mit Pferden ar¬
beiten kann , bei hohem Ge¬
halt . Angebote unter L 194
an die OTZ ., Leer.
Für mein Manufaktur - und
Eiseuwarengeschäst suche ich
zum 1 . oder IS. April einen
guten

Verkäufer
Ehr . A. Fokkeu Ww„
Warsingsfehn . '

Suche zum 1. April
für meinen Lehrhof einen

MMN Mann
für Vertret . meines Sohnes .
Familienanschluß und Gehalt .
Angebote unter A 95 an die
OTZ . , Aurich.
Suche zum 1 . Mai für meine
100 Hektar große Wirtschaft
einen älteren strebsamen

nmgen Mann
Schriftliche Angebote erb . an
Johann Jppen , Harketief ,Norden -Land .
Zum 15 . März oder 1 . April
juche ich einen ehrlichen , zuver-
iäjsigen, jüngeren

Auto und
Fahrrad Methmker
Reinh . Schaa» Fahrzeuge »Bande » Fernruf 171.

Wahr. alt . KauMltmn
sucht Stellung in frauenlos .
Haushalt od . Lei einz. Dame.

Ang . u . L 190 a . d . OTZ . , Leer.

Suche zum 1. Mai für meine
14jähr . Tochter Stellung als

Saustochter
in bürgerlichem Haushalt .
Frau G. Poppen , Grotegaste
Post Ihrhove .

Zirka 7 Diemat
Weidetand

unter Riepe zu verpachten.
Danken, Bangstede.
Auf das, für den Kirchenvor¬

stand in W i egboldsbnr auf
6 Jahre zur Verpachtung
stehende

Grundstück
„Papfenne "

in 3 Stücken zu je ca. 1,30 Hektar
nehme ich bis zum 1». d. M .

entgegen . Die Stücke werden zumMähen oder Weiden abgegeben.
Aurich, den 3. März 1936 .

G. Plenter ,
Preußischer Auktionator .

Kraft Auftrags werde ich am

MW. SM S. Mörz S. R.
nachmittags 6 Uhr.

!m Hampesche « Easthofe in
Freepsum
1. W Sie MMe MMni
6 Era 'en Grünland ,

jeith. Pächter Herr I . Vleeker
6 Grafen Grünland ,

seith . Pächter Herr W . Ports
7 Vs Gra ' en Grünland ,
eiih.PächterinFrauH .RiekenaWw .
2. US !eWMMMpjU 1N
l Gras Grünland ,

jeith . Pächter Herr W . Vusker
öffentlich meistbietend zur Pachtausbieten .

Pewsum . I . Bergmauu »
Preußischer Auktionator.

» MMM e sMW

Auf sofort
Wohnung

mit großem Garten zu ver¬
mieten . Im Herbst können
Ländereien zugegeben werden

Menno Frerichs , Westgroßefehn.

Gutes zweijähriges Rind
vertauscht gegen hochtragendeoder frijchmelke Färse
Johann Schmidt» Wiesens,
Schneidermeister .

haben wir mit Nbsichi eingesetzt, üiltzi nur»
Saß dieser Sinwpssonmag nagesötzr ZV Milli-
onev Mark eingebracht hat und Nu garniktzt
aurrechnen kannst, wieviele« Menschen wir
üamiteiowarmesMittagessengeben konnten,
wieviele Millionen wir so erkalten konnten.
Vas verkiekst Nu vielleicht nicht» mein Volks¬
genosse. aber üas können wir sagen» gerade
Vir, der Lu üas nicht verstehst, ist es nützlich,
wenn wir Sich aus diese weise wenigstenseinmal zu Neinem Volke furükksühren. zu
Millionen SeinerVolksgenossen, die glücklich
wören, wenn sie nur den ganzen Winter über
üas lkintopsgericht kötten» üas Lu vielleicht
im Monat einmal zu Lir nimmst.
Vir haben üas mit -Wchr getan
unü werüen nie davon lallen .

AlUMllHrüMlA
Mil' OH

LS34 : GregerleMungsvrers
1S3S : I »
ist stationiert tu Eeorgsheil b . Eejchw . Uphoff

De « ge »d 30 .- R
Verkalber dürfe« nicht zugefllhrt wer!

Geoosienschast Eagerhash«.
Gaetvalvrn - tst « tey« meyr GiasioMn

Warnung .
Wir warnen hiermit alle Personen , di« nicht in der Hat!

werksrolle eingetragen bzw . im Besitze der Handwerkskarte si»s
handwerkliche Arbeiten für dritte Personen auszuführe «. >

Nach der III. Verordnung über den vorl . Ausbau des Deutsch!
Handwerks vom 18. Januar 1935 (RGBl . Teil I Nr . 3 v«
23 . Januar 1935 S . 15 ff.) ist es nur den in der Handwerksroll
eingetragenen natürlichen und juristischen Personen gestat»
handwerkliche Arbeiten auszuführen . Arbeiten , von Persoul
ausgeführt , die dieser Voraussetzung nicht entsprechen, sii
Schwarzarbeiten . Wir werden in Zukunft gegen Schwa»
arbeiter und gegen solche Personen , die Schwarzarbeiten I
Auftrag geben, rücksichtslos vorgehen und Strafanzeige erstatt«

Jeder selbständige Handwerker kann sich durch seine Hau!
werkskarte ausweisen . In Zweifelsfragen genügt eine Anfra^bei der zuständigen Kreishandwerkerschaft .

Kreishandwerkerschaft Wittmund .

SkMation BmibktlikkEvottftWk
(Fernsprecher : Oeffeniliche Bunderhee)
Für die diesjährige Deckperiode stehen
m Bunderhee der schwere

duale Rapphengst
»Admiral

der Ortsgruppe des Hauptfischereivereins für Ostfrieskand e.in Esens , Versammlung Sonntag , 8. 3. 36 , um 16 Uhr ,Gastwirt Christophers , Esens - Moorweg . Sportfischer u>
Fischer, die ausgenommen werden wollen, sind herzlich eingelada
Sportsischer Paßbild mitbringen .
Kannegieter , Vereinsführer und Vezirksführer i . RDSF . f. Ost

168 «
der 1934 die I» Nachzuchtprämie erhielt, sowie der schwere, tiefe

Stmjetzem - Etraßen-
und MbaugesKD

W . Winv «
Holtgast bei Ese«s

ine eri- reti , svlvlv vvt rirsrKjstl
Siegelring , gezeichnet T . W .,

ZuäMrngft
1A18

„Eitel" ist für die Reichsnährstandsausstellung Frank 'urt ausersehen.
Deckgeld für „Admiral" 25 .— NM . -s- 10.— RM . Fohlengeld

.. „Eitel" 30 .— RM . -s- 15 — RM .
Außerdem Zuchtnachweisungin Höhe von 5.— RM .

Hebung der Deckgelder im Oktober dieses Jahres .
Vorführung am Freitag , dem 8. Marz , S Uhr abends .

Siegelring , gezeichnet T . W .,verloren . Gegen Belohnung
abzugeben bei der OTZ ., Aurich.

8iliZIlung , Or -ppe , Zchleim-
duoien , biebee . Klnxen - u . Kopt -
sckimeeren ^cdlecknerVerckauunx, l
iräxem 8iuklxsox . Tappet ilosig -
keu usv . Oebrauchi
4>oer '

» Krauler u . V^ orielboei s >
Pillen von Isoobs XisrlaV ^ ortel -
boer uack in venizen » sgenl
s nck 8is vlecker lriscki u . monier

'

Orkältlich in Apo belceo.

Selbständiger

Bäcker u. Auditor
(mit Meisterbrief ) sucht auf
sofort Stellung . Angeb . unter
L 193 an die OTZ . , Leer.

Suche Stelle als

Chauffeur oder
AeckerWrer

Sjnt Gerdes , Folsteuhaufen .

Suche zum 1. Mai
Stellung als Bemalter
oder junger Mann

Bin mit allen landwirtsch .Arbeiten vertraut .
Angebote unter Nr . 616 an
die OTZ ., Norden .

Laut Beschluß der autzer-
ordentlicheuGeneralversammlung
vom 17. November 1934 ist die

Landwirtschaftliche
Bezugs - und Absatz-

Genossenschaft e.G .m.u.§.
tn Bagband

in Liauidation
getreten .

Die Gläubiger werden hier¬
durch aufqefordert , ihre Forde¬
rungen bis zum 1. April 1938
bei uns anzumelden .
Landwirtschaftliche Bezugs - und
Absatzgenoffenschaft e. G. m. u. H.

in Liquidation in Bagband .
Gramberg . Kroon .

Liquidatoren .

Zwangsversteigerung .
Am Freitag , dem 8. März

1SS8 , 18 llhr » versteigere ich in
Aurich, Hotel „Weißes Haus ",öfsentl . meistbietend gegen bar :— Verkauf zu 1 bestimmt —
1. 5 Bände Handwörterbuch des
Kaufmanns , Lexikon für Handelund Industrie (neuere Auflageund gut erhalten ) . 2. 1V Stuck
Kiuderanzüge in versch. Größen .

Aurich. den 3 . März 1936 .
Schlawatzki, Eerichtsvollz . kr . A.

Zwangsversteigerung .
Am Donnerstag , d. 5. d- M .,vormittags 9 Uhr» werde ich in

Strackholt
1 Schwein , ca. 129 Pfund .
2 Schweine , ca . je 199 Psd .,

(Käuferversammlung bei der
Schule) öffentlich meistbietend
gegen bar versteigern .

Martens , Gerichtsvollzieher
kr. L . vnru^

Vsrpssrsn
§>«

käelnslh-vsäier. vsiiffcki-lcksllsnbsrs Z

Auricher Bohnen
Die Anmeldefrist

für neue Anbauer wird fest¬
gesetzt auf den
10. Mürz.

Spätere Meldungen können nicht
mehr berücksichtigt werden .

Ostfriesische
Gartenbaugenoffenschast Aurich

e . G. m . b . H .
Die auf den 25. April an -

gekündigte
Generalversammlung

der

Genossenschaft
Veenhusen

und Umgegend wird
aus den 14. Mürz

vorverlegt .
Elektrizitäts-Gcnoffeuschaft

Veenhusen.
Der Vorstand.

Halte meinen angekaujren
Form - und Leistungsbulle «

Karr « Nr . 42S72, »
aus der Zucht des Herrn F . Dieken» Filsum,
zum Decken empfohlen.

Die Mutter „Selma " erhielt auf der Kreiswander °chau 1935
Is Preis , außerdem erhielt Dieken drei erste Preise , einen Is Sannn -
lungspreis und stellte die beste Kuh von der besseren Geest

Leistung der Muiter : 6392 Kg Mi ch , 206 kg Fett , 3,22 °/, .
Deckgeld Mindestsatz .

Meyer , Ftrre »

Unsere Schriftleiter, unsere Setzer, Drucker , Botinnen
und alle, die sonst noch an Herstellung und Vertrieb
der «OTZ ." beteiligt sind, kennen keinen größeren
Ehrgeiz als den, eine Gemeinde restlos zufriedener
Leser um sich zu sehen.
Und weil sich dieser Wunjch in einer treuen Anhänger¬
schaft so ganz erjüllt , gibt uns die Anerkennung der
Leistungen immer wieder neuen Ansporn, noch bester
zu werden , noch mehr zu bietenl

Jei» Irenen Leier Men Mer ms
AWM «er M .

"
«« er sie M!

Gewinnauszug
S. Klaffe 46. Preutzifch-Süddrutsche (272. Preuß .) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten s
Auf jede gezogen « Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefalle», und zwar je einer ans die Lcse gleicher Nummertu de» beiden Abteilungen l und kl

2l . Ziehungstag 3. März l93S I
8n der heutigen Vormkttagszkehung würben Gewinne über 150 M . j

gezogen >
2 Gewinn« ,« 20000 M 876172 Gewinn» zu 10000 M 30I00S2 Gewinne zu 8000 M , 27824 Gewinn« ,n 3000 M, 203838 324887

. . 24 E-Winne zu 2000 M 17S7I 69246 112438 183668 188104216789 213386 248866 269743 388996 376381 39777772 Gewinne zu 1000 M 7249 26942 39336 47132 62268 90780189628 116446 117841 122849 122343 126444 127S89 158884 164938173669 193388 218265 238990 241267 260816 266646 27L958 280618292234 294L7I 296216 29728» 381468 337SSS 343324 345294 S5L3S4381918 392098 394776
, 182 Gewinne,n 688 M, 7666 18889 216S2 26284 87467 7174576514 76399 82699 66438 95639 98552 188474 I859S2 113139125798 137849 137569 149786 151868 176244 181352 163284 189366212697 213678 223169 234866 237378 241694 242782 247968 268773266804 268374 263SS5 274666 276783 277114 286241 289866 298231299189 384836 387617 313203 321997 354178 363466 376447 369673378 Gewinne zu 300 M. 7279 7863 7975 799« 8117 8691 963218467 I287S 13733 I413S 16687 18637 19483 21672 24868 2519629924 31331 31867 SIS86 33535 35688 38282 39694 44282 4631461066 61658 63667 63913 86289 66269 67861 61633 648S3 K4LSI66412 6723« SS279 76729 77782 78306 79967 60139 80791 8146363242 63820 88456 8863S 96396 99117 101139 101426 106490 !106341 106670 108117 IOS391 I0L66S 112341 112411 117727 118035118267 116628 122333 123286 124610 126660 135165 136620 146639147587 148762 I6I660 163189 I64I29 167819 156733 159782 160169161060 162626 163107 166077 166395 167,03 172032 , 73834 , 74274, 75787 176430 178314 182098 , 84626 185156 I85S94 186770 188427139143 190549 19390, 197789 199363 199683 , 98962 201434 201605204497 206760 209316 2I3S0S 214884 219729 222679 223047 223082S2498S 227093 227478 229275 229383 231177 231282 236176 237224240573 246082 253446 267489 263332 264947 266603 266170 268185263662 269203 271321 271405 273148 273367 275166 276575 27SSI9276693 283465 284384 285449 287168 287597 288304 290083 292883293299 293339 296396 301900 302383 3,2,16 318894 32IS67 323529325490 327500 332627 33707, 3372,0 348486 348671 363386 366306357804 36616 , 353268 362302 364073 366621 366162 373,37 373,43375833 37730 , 37933S 33,316 388281 383623 396976 "

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne üb»- IbO M.
gezogen ^

6 Sewinne »» 10009 M. 206846 367280 S8S8SSL Gewinne zu 6000 R . 118631 180888 307674 >. .-«»8 Gewinne , n 3000 M. 62378 212518 243317 283763 ^ - V12 Gewinne zu 2000 M . 7370 2I I4I 101062 147608 208016 31046389« , 28824 84463 86679 81633 10046612->070 174376 133166 223103 230280 246054 257228 268777 271121292520 298417 356934 S6IS00 376048Gewinne zu 600 M, 6561 13502 39442 60829 66036 76848
. ,̂ 293164 101611 102469 109069 122016 12406112SS76 IS0685 16438, I7I868 , 92663 199,32 20450, 205154 206265203210 214739 217,33 21766, 222910 232122 236087 262605 266939

UW 330S?9 ZW ? NU 2,6772 3242,1 326726 330354 330392

86̂ NL "Ä '2ß-
°°

^ ^ 3 .
°W7 ? » «

2ZSOS 30568 33660 3453, 367,2 35996 36216 36965 4073 , 40L6243369 43799 46727 67479 69664 61020 62807 7101I 72603 7276486242 94989 9S343 102752 , 03,23 , 037091II6IS III95I 112421 1,2943 116172 1154081 >6630 126164 >28823 >29113 130761 IS206? 133236 134648 138726tZS539 >39618 40663 I42I04 160460 IV3324 >63649 163306 166214160716 I6I037 >67732 >70966 171368 >73723 178949 177473 177871»65724 »69349 I9V446 »91276 194469 I96I9 » I99S42 203669 206804220036 220776 22,648 223406 227656 229,36 236864 239600 240602241000 245064 24620« 246344 251176 265629 257029 266676 261764263014 266077 2S66S9 26973, 2706,8 274647 274869 277960 264666286829 291707 29489S 297071 298695 300909 301742 3033,2 306667307276 310022 310272 3I3I03 316870 3IS26 , 32 285 322304 328864329010 332486 332928 336187 338262 341634 356342 3S660S 367224S579S6 362344 3640,4 367489 368707 37SS47 376763 S8I462 38377S«64637 S6S24» «69282 S96I IS 2S63SS ^ « " 4V2 S6377S
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0 ^ Der Reichs- und preußische Minister des Innern . Dr . Frick,
^ at auf Grund des 8 2 des Gesetzes über den Widerruf von

Einbürgerungen und die Aberkennung der deutschen Staats -
ngehörigkeit vom 14 . Juli 1933 ( Reichsgesetzblatt 1 . Seite 480)

jim Einvernehmen mit dem Reichsminister des Auswärtigen
folgende Reichsangehörig « der deutschen Staatsangehörigkeit

r verlustig erklärt , weil ste durch ein Verhalten , das gegen
ie Pflicht zur Treue gegen Reich und Volk verstößt, di« deut¬

schen Belange geschädigt haben :
1. Paul Becker . Musikschrrftsteller, jüdischer Abstammung,

zuletzt Intendant des Staatstheaters in Wiesbaden . Nach der
nationalsozialistischen Erhebung wurde er Mitarbeiter an der
Pariser Emigrantenpresse . Er streut die niedrigsten Verdächti¬
gungen gegen das künstlerische Wollen Deutschlands und seine
fiihrenden Männer aus .

>MW 2. Wilhelm Ohtnara , war früher Kommunist und
^ flüchtete nach Unterschlagungen nach dem Memelgebiet . Er lie-

der deutsch -feindlichen litauischen Hetzzen -mg „Ostsee -Beob¬
achter " einen Bericht über die Zustände in Deutschland, der ein
völlig falsches Bild von der Entwickelung der Arbeiterorgani -

HaiMationen in Deutschland gab.
3 . Kurt Doberer , Ingenieur und Journalist , emigrierte

1934 nach der Tschechoslowakei und stellte sich dort in die Front
der Emigrantenhetze gegen Deutschland. Seine gehässigen Ke-

3 viDdichte und Artikel erschienen in den berüchtigten Prager Emi¬
grantenblättern .

4. Emil Oskar Edel , Schriftsteller , früherer Landtags -
abgeordneter . Nach seiner Abwanderung naym er sofort mit
emigrierten Reichsbannerfunktionären in der Tschechoslowakei
Verbindung auf und beteiligte sich an der Gründung einer
deutschfeindlichen Zeitschrift . Als Funktionär des ehemaligen
Vorstandes der SPD . betätigt er sich führend bei der Hetze gegen
tms Reich .

5. Hans Finsterbusch , ehemaliger SPD .-Redakteur
und Dresdener Stadtverordneter , gehört in der Tschechoslowakei
zum Kreise der führenden Emigranten und treibt von dort aus
als Propagandist Landesverrai gegen Deutschland. Er ist an
der Herausgabe eines Prager Hetzblattes beteiligt und Ver¬
fasser zahlreicher Hetzartikel.

8 . Ern st Friedrich , Schauspieler und Buchdrucker , lang¬
jähriger Kommunist , vielfach, u . a . wegen Vorbereitung zum
Hochverrat, vorbestraft . Nach der nationalen Erhebung flüchtete
er nach der Tschechoslowakei und betätigt « sich als kommunisti¬
scher Agitator . Er läßt keine Gelegenheit vorübergehen , ohne
Deutschland und seine Führer verächtlich zu machen .

7. Erich Eoldbaum , jüdischer Zeichner und Journalist ,
betätigt sich in der Tschechoslowakei als ständiger Mitarbeiter
in der Emigrantenpresse .

8. Felix Halle , jüdisch -kommunistischer Schriftsteller , trat
in zahlreichen Versammlungen in Rußland als Hetzredner gegen
Deutschland hervor . Er machte heftige Angriffe gegen die
Justiz in Deutschland und beteiligte sich besonders an der im
Zusammenhang mit dem Reichstagsbrandprozeß einsetzenden
H- tze .

LDrWolfgangHa II garten , Schriftsteller , wandert «
»ach Frankreich aps und ist Mitarbeiter an dem „Pariser Tage -
blatt ". In zahlreichen Artikeln befaßt er sich mit Vorkomm¬
nissen innerhalb der deutschen Rüstungsindustrie vor dem Kriege
und sucht den unbefangenen Lesern oorzutäuschen, daß Deutsch¬
land allein die Schuld am Ausbruch des Weltkrieges trage und
daß das heutige Deutschland einen gleichen Gefahrenherd für
den Frieden bilde.

10 . Erich Hamburger , jüdischer Schriftsteller , ließ nach
feiner Flucht nach Paris in der Emigrantenpresse zahlreich«
deutschfeindliche Artikel erscheinen. Ms Mitarbeiter an den
berüchtigten Zeitschriften „Äction " und „Die neue Weltbühne "
streut er die niedrigsten Verleumdungen über Deutschland aus .

—1 11 . Dr . Hans Hirschfeld , Jude , ehemaliger Ministe -
' l rialbeamter sowie Pressereserent und Mitglied des Aüfstchts-
'

> rates der „Deutschen Welle". Er begab sich zunächst nach der
I Schweiz und war im Sinne deutschfeindlicher Propaganda aus

schweizer Boden tätig . Wegen seiner politischen Betätigung
mußte er die Schweiz verlassen und soll sich jetzt in Frankreich
aushalten .

12 . LotharHolland . Schriftleiter , der bereits 1932 nach
Rußland auswanderte und als Leiter eines sogenannten deut¬
schen Kultur -Sektors versuchte , kommunistisches Gedankengut
unter den Werktätigen deutscher Zunge zu verbreiten : er betei¬
ligte sich führend an der deutschfeindlichen Rundfunkheke >"
Deutschland.

13. Dr . Fritz Lachmann , jüdischer Schriftsteller , flüchtete
»ach dem Umschwung nach Riga und war dort Mitarbeiter an
L?n inzwischen eingegangenen , unter jüdischem Einfluß stehenden
„Europa - Ost" . Später war er in Ungarn tätig , wo er sein
deutschfeindliches Treiben fortsetzte.

14 . Ludwig Langhosf , vor dem Umschwung Regisseur
und Schauspieler, am Stadttheater in Düsseldorf, verließ nach
seiner Entlassung aus der Schutzhast Deutschland und veröffent¬
lichte in Broschüren und in der Emigrantenpresse Berichte, die
eine gemeine Hetze gegen das Reich enthalten .

15 . Dr . Botho Laser st ein , früher Rechtsanwalt und
Notar in Berlin , Jude , trat mit den führenden jüdisch - kommu¬
nistischen Kreisen in Paris in Verbindung . 2n zahlreichen Ver¬
öffentlichungen in der Emigrantenpresse zieht er die Verhältnisse
in Deutschland in den Schmutz und verbreitet entstellende Dar¬
stellungen der wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland. Sein
Buch mit dem Titel „Der Mord än Katilini " enthält eine
zersetzende Geschichtsbetrachtung, die mit den gemeinsten An¬
griffen gegen di« Reichsregierung verbunden ist.

16. Rosa Levine - Meier , Witwe des in der Münchener
Rätezeit standrechtlich erschossenen Kommunistenführers Eugen
Levini , ist in Paris als bolschewistische Agentin tätig , die in
landesverräterischer Weise die Interessen des Reichs schädigt .

17. Gustaf Ludwig May . genannt Hartung , früher Gene¬
ralintendant im Hessischen Landestheater , begab sich in die
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Schweiz und richtete gehässige Angriffe gegen die Neuordnung
des deutschen Theaterwesens , in denen er die künstlerischen Ziele
des Reiches in der niedrigsten Weise herabsetzte.

18. Bernhard Menne , früher Redakteur an verschiedenen
kommunistischen Zeitungen , tritt in der Tschechoslowakei führend
als Hetzer gegen Deutschland auf . Er schreibt Artikel über das
nationalsozialistische Deutschland, in denen er Deutschland krie¬
gerischer Absichten verdächtigt und ein völlig entstelltes Dild
über die politischen Bestrebungen des Reiches gibt .

19. Hippol it Middecke , kommunistischer Agitator , der we¬
gen seiner staatsfeindlichen Betätigung aus Holland ausgewie¬
sen wurde. Er begab sich nach Rußland , stellte sich in den
Dienst der kommunistischen Weltpropaganda und treibt die
wüsteste Hetze gegen Deutschland und seine neuen Einrichtungen .

20 . Karl Paeschke . ehemaliger sozialdemokratischer Re¬
dakteur in Schlesien, wunderte nach der Schweiz aus , wo er
falsche Darstellungen über die Verhältnisse in Deutschland ver¬
breitete . Er unterhält rege Beziehungen zu marxistisch -inter -
nationalen Organisationen und gehört zu den Emigranten , die
in hemmungsloser Hetze gegen Deutschland ihre Aufgaben er¬
blicken .

21. Heinz Pol . jüdischer Schriftsteller , jetzt ständiger Mit¬
arbeiter der nur der Hetze gegen das Reich dienenden Wochen¬
schrift „Die neue Weltbühne " in Prag . Durch seine von blin¬
dem Haß gegen das Reich diktierten Machwerke versucht er , den
ernsten Aufbauwillen Deutschlands im Auslande zu verdäch¬
tigen und yerabzusetzen.

22. Ernst Schuhmacher , sozialdemokratischer Funktioaär
und Journalist , wurde aus Holland , wohin er zuerst abwan -
derte , wegen seiner illegalen politischen Betätigung ausge¬
wiesen und begab sich dann nach Belgien , wo er sich führend als
Drahtzieher der marxistischen Wühlarbeit gegen das Reich
betätigt .

23 . Herbert Stahl (Steel ) , jüdischer Redakteur , der in
amerikanischen Zeitungen die verlogensten Presseangriffe gegen
Deutschland richtete und insbesondere bei der jüdischen Boykott-
beweaung alle übrigen Machwerke dieser Art an Gemeinheit
überbot .

Ser Siaaisalt am Seldemedeaktag
Am Heldengedenktag 1936, Sonntag , den 8. März , findet

um 12 Uhr mittags in der Berliner Staatsoper ein feierlicher
Staatsakt statt , für den folgendes Programm vorgesehen rst :

1. Trauermarsch aus der 3. Sinfonie (Eroica ) von
Beethoven .

2. Gedenkrede des Reichskriegsministers .
3. Lied „Ich halt ' einen Kameraden ".
4. Deutschlandlied , Horst-Wessel-Lied.

Es dirigiert der Präsident der Reichsmustkkammer General¬
musikdirektor Professor Peter Raabe .

Der Staatsakt wird über alle deutschen Sender und auf dre
Straße unter den Linden übertragen .

Im Anschluß an den Staatsakt findet die Kranznieder¬
legung im Ehrenmal und der Vorbeimarsch von vier
Ehrenkompanien am Ehrenmal statt , von denen zwei das Heer,
eine die Marine und eine die Luftwaffe stellen.

Dem Vorbeimarsch werden 64 in Berlin anwesende Kriegs¬
blinde aus ganz Deutschland und aus Danzig sowie eine Anzahl
von Schwerkriegsverletzten aus Berlin beiwohnen. Unter den
Kriegsblinden befinden sich auch der Vorsitzende der Kriegs¬
blinden Englands , der Führer der französischen Kriegsblinden
und der Führer der italienischen Kriegsblinden und Schwer¬
verletzten sowie der Führer der polnischen Kriegsblinden , die
sämtlich selbst ebenfalls Kriegsblinde sind .

24. Erich Wolkenberg . Schriftsteller und früher Mit¬
glied der kommunistischen Reichstagsfraktion . Cr beteiligte sich
führend an der Revolte des November 1918 und stellte sich der
Münchener Räteregierung zur Verfügung . Nach Verbüßung der
wegen Hochverrats erlittenen Strafe war er . Redakteur kom¬
munistischer Zeitungen . In leitenden Stellen der ehemaligen
kommunistischen Parteiorganisationen versuchte er , den bewaff¬
neten Aufstand im Inlands vorzubereiten . Nach dem Umsturz
betätigte er sich in Rußland in Wort und Schrift gegen die
Interessen des Reiches.

25. Arnold Zweig , jüdischer Schriftsteller , hat sich in die
Front der gehässigsten antideutschen Emigranten gestellt. Seine
Hetzartikel

'
veröffentlicht er mit Vorliebe in den Pariser EMi-

gräntenblättern .

Abessiniens letzte Rordarniee geschlagen!
Sieg über Ras Smru gemeldet - Ale Verluste der Italiener

In einer amtlichen italienischen Mitteilung werden am
Dienstag die Namen der italienischen Gefallenen in Ost¬
afrika im Monat Februar veröffentlicht .

Die Verluste belaufen sich auf insgesamt 194 Mann,
von denen 139 im Kampfe fielen. 35 ihren Verwundungen
erlegen sind und 30 durch Unglücksfälle oder Krankheit
starben . Außerdem wird ein Nachtrag zu den Januarver-
tusten bekanntgegeben , der den Tod von weiteren elf
Offizieren, zwei Unteroffizieren und elf Schwarzhemden
meldet , die in der Tembienschlacht im Januar fielen. Aus
diesen Kämpfen werden ferner zwei Jnfanterieleutnants
als vermißt gemeldet . An der Somalifront ist nach der
amtlichen Darstellung lediglich ein Schwarzhemdenunter¬
offizier gefallen. Die Eesamtverluste des Hsimatheeres
seit Beginn des ostafrikanischen Feldzuges betragen insge¬
samt 1064 Mann , von denen 590 im Kampf fielen , 29
ihren Verwundungen erlagen, 426 Krankheiten und Un¬
glücksfällen MM Opfer fielen und 19 vermißt werden .

Auch Rad Smru gMagen
Aus Asmara kommt folgender Funkspruch des Kriegs¬

berichterstatters des DNB . : Nach den im italienischen
Hauptquartier der Nordfront vorliegenden Meldungen ist
die letzte abessinische Stellung an der Nordfront am Diens¬
tag züsammengebrochen . Die italienischen Truppen haben
danach die Armee von Ras 2mru in der
Stärke von rund 30 000 Mann am linken abessiniichen
Flügel nach dreitägigen blutigen Kämpfen im Schire-
Eebiet westlich von Aksum vernichtend geschlagen .

Die Abessinier gehen diesen Meldungen zufolge , von
italienischen Bombengeschwadern verfolgt, in wilder
Flucht über den Takazze-Fluß zurück. Die abessinischsn
Verluste sollen sehr schwer sein . Auf italienischer Seite
waren an den Kampfhandlungen das 2 . und 4 . Armee¬
korps beteiligt.

Auf der Hochiebene von Tembien haben das
3 . italienische und das Eingeborenen-Armeekorps nach dem
Sieg über Ras Kassa die Säuberungsaktion fortgesetzt.
Verschiedene Stellungen , wie der Monte Andino und Enda
Mariam Quoram wurden besetzt . Auf dem von den Abessi¬
niern geräumten Gelände wurden Tausende von abessini-
schen Leichen und eine große Zabl von Verwundeten gesun¬
den . Von den flüchtenden abessinischen Truppen wurden
zahlreiche Waffen und Munition zurückgelassen. Unter der
in die Hand der Italiener gefallenen Kriegsbeute befindet
sich auch die Kriegskasse des abessinischen Heerführers mit
vielen Taufend Talern . Die italienischen Flieger berichten,
daß von der abessinischen Nordarmee nur noch demorali¬
sierte Trümmer übrig geblieben seien .

LüMA Anfrage beim Nsgus?
Obwohl amtlich- in London dementiert ist , daß der Negus

sich bereitsrklärt hat , Friedsnsbedingungen zu erörtern , will der

Ab 15. Mrz auch wieder SchaWaiiemnusik iw Rundfunk!

ll .

Der Reichsminister für Do-lksaufklärung und Propaganda
hat Anweisung gegeben, in angemessenem Umfang di«
Sendung von Musikschallplatten wieder auszunehmen.

Mit ' der Sendung wird , wie der Reichssendeleiter Hada -
mowfki am Dienstag vor Pressevertretern erklärte , am Sonntag ,
dem 15 . März , wieder begonnen w-evden .

Der internationale Schallplattenkrieg , der von seiten der
Industrie jetzt in acht europäischen Ländern geführt wird oder
i» Vorbereitung ist, ist mit dieser Anordnung in Deutschland
in ein neues Stadium getreten . Die Gerichte haben bekanntlich
in zwei Instanzen dem Rundfunk das Recht zur Sendung von
Musskschallplatten zugesprochen . Es ist bemerkensweA . dag die
Einstellung der Sendung von Mustkichallplatten dem deutschen
Rundfunk keinerlei Verlust gebracht hat : im Gegenteil ist di«
Zahl der Hörer im letzten Jahr « bekanntlich um 1 Million ge¬
stiegen. Die Leiter der Funkhäuser sind durch den Abbruch der
Sendung von Mustkschallplatten zu einer neuen Programm¬
gestaltung veranlaßt worden . Eine große Reihe von Konzert -
jälen wurde für den Rundfunk neu geschaffen und alle be¬
kannt « nll nterhaltungs - und Tanzmus -ikkapel -
len , SA . - und Militärkapellen sowie Volks¬
musiker wurden an den Rundfunk herangezogen . Dies«
deutschen Musiker und Künstler werde» durch di«

neuen Maßnahmen nicht benachteiligt werden . Der
Rundfunk will die großen Konzertfolgen in keiner Weise eins
schränken , sondern nur entsprechend dem allgemeinen Bedürfnis
der Hörerschaft zeitlich etwas verlegen . Das gilt insbesondere
von den Abendkonzerten von 18 bis 19.45 Uhr , dis auf die Zeit
von 20. 10 bis 22 Uhr für alle Reichssender verlegt werden . Von
18 bis 19 Uhr wird auf der Hälfte der Reichsiender weiterhin
Unterhaltungskonzert gegeben, auf der anderen Hälfte Schall¬
plattenmusik. Zwischen 19 und 20 Uhr werden in Zukunft Sen¬
dungen ernsterer Musik , Hörspiele , Sportsendungen nsw . statt¬
finden : ab 23 ' Uhr bringen di« Sender die Nachtkonzerte. Der
Deutschlandsender soll noch stärker als bisher Deutschlands
repräsentativer Kultursender werden . Infolgedessen liegen sein«
Sendezeiten etwas anders . Vor allem soll der Deutschlandsender
abends von 21 bis 22 Uhr ernste Musiksendungen, Hörspiele und
Wortsendungen bieten . In Vorbereitung sind weiterhin zum
Schutze des deutschen Künstlertums , insbesondere zum Schutze
des Konzertlöbens Maßnahmen in Bezug auf die eintrittcfreisn
Veranstaltungen des Rundfunks , sowohl außerhalb wie inner¬
halb der Seüdehäuser . Es sollen keine eintrittssreien Veran¬
staltungen des Rundfunks mehr stattfinden , mii itznsnahme der¬
jenigen für das Wmterhilsswerk und für rein« WerLeveranstal »
tauge».

diplomatische Korrespondent von Reuter wissen , daß die bri¬
tische Regierung gewisse Fühler ausgestreckt habe , um festzu¬
stellen, ob der Negus bereit sei , Friedensverhandlungen aufzu¬
nehmen, und wenn , unter welchen Bedingungen . Amtlich, so
fügt der Korrespondent hinzu , sei hierzu selbstverständlich keine
Bestätigung zu erhalten . Es würde jedenfalls , so meint er,
klüger von Großbritannien sein, wenn es festzustellen versuche ,
was für Aussichten für eine Regelung beim Negus vorhanden
seien, bevor es der französischen Anregung zustimme, sich an
beide Seiten mit der Aufforderung zu wenden, über eine Rege¬
lung zu verhandeln .

Mussolini zur volitMen Luge
Scharfe Antwort auf Hodzas Douaupläne

In der Sitzung des italienischen Ministerrates am Diens¬
tag , die über zwei Stunden dauerte , hielt Mussolini eine
Ansprache, in der er u . a, ausführte :

Seit dem letzten Ministerrat haben unsere Eritrea -
Truppen unter Führung des Marschalls Badoglio eine
Reihe großartiger Siege errungen , die die abessinische Nord¬
front Zusammenstürzen ließ . Die Besetzung des Ämba Aladschi
läßt das Herz der Italiener , die sich der Opfer von Toselli und
seiner Getreuen erinnern , eines edlen Opfers , das heute voll
gerächt ist . erzittern . Als Dolmetsch des Gefühles der Nation
schickte der Ministerrat dem Kommandanten und den Truppen
den lebhaften Ausdruck der Freude und Dankbarkeit .

Während der Monat Februar , so führte Mussolini weiter
aus , den Rhythmus unserer militärischen Operationen in Ost¬
afrika beschleunigte, hat der amerikanische Kongreß nach schneller
Erörterung mit überwältigender Mehrheit den einfachen -und
völligen Aufschub des gegenwärtigen Neutralitätsaesetzes bis
zum ersten Mai 1937 beschlossen. Er hat sodann jeden Vor¬
schlag, die Liste der gegenwärtig dem Embargo ousgesetzten
Waren zu erweitern , abgelehnt und hat nicht im geringsten den
Völkerbundsmahnungen Rechnung getragen . Als Italiener
können wir nur mit Befriedigung von diesen politi¬
schen Richtlinien der Vereinigten Staaten
Kenntnis nehmen. Ich möchte jedoch hinzufügen , daß die ame¬
rikanischen Deputierten und Senatoren , die jedes Embargo auf
Petroleum und andere Rohstoffe ablehntcn , vor allem der Sache
des Weltfriedens wertvolle Dienste leisteten.

Der in letzter Zeit wieder auflebende Versuch , die soge¬
nannte Donaufrage ohne und daher gegen Italien zu
lösen, wie er in Paris , aber nicht von der französischen Regie¬
rung und auch nicht von ihr gebilligt , begonnen wurde , ist
bereits gescheitert, wie es nicht anders sein könnte. Es ist
fast überflüssig, zu wiederholen , daß eine kollektive Regelung
des Donaubeckens nicht unsere Anwesenheit beiseite lassen , noch
die Interessen Italiens und der mit uns verbündeten Staaten
übergehen kann.

Mussolini verwies dann auf die am 18., 19. und 20. d . M.
in Rom stattfindende italienisch - österreichisch -
ungarische Zusammenkunft und erklärte : Das Zu¬
sammentreffen findet auf der Linie der römischen Protokolle
statt , die in den ersten zwei Jahren ihres Bestehens eine un¬
leugbare Wirksamkeit Mr Stärkung der politischen und wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Budapest, Wien und Rom
gehabt haben.

Bezüglich der Flottenkonferenz kann, so sagte
Mussolini zum Schluß, unsere Haltung nicht diejenigen über¬
raschen, die sich der Erklärungen unseres Delegationsfiihrers
in der Eröffnungssitzung entsinnen . Eine politische Verein¬
barung kann von Italien nicht unterzeichnet werden , wenn mit
einer Verschärfung der Sanktionen gedroht wird oder sie be¬
günstigt werden.

Druck und Verlag : NS .-Gauverlag Weser-Ems , E . m. L . H .,
Zweigniederlassung Emden. / Verlagskeitrr : Hans Paetz, Emden.
Hauplschristleiter : 2 . Menso Folkerts , Stellvertreter : Karl
Engelkes. Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts : für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper : für Heimat und Sport : Karl Engelkes,
sämtlich in Emden. — Berliner Schriftleitung : Hans Graf
Reischach. — Verantwortlicher Anzeigenkeiter : Paul Schiwy,
Emden. — D. A. II. 1936 : Hauptausgabe 22 808, davon mit
Heimat -Beilage „Leer und Rheiderland " 9359 . Zur Zeit ist
Anzeigenpreisliste Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimat -
beilage „Leer und Reiderland " gültig . Nachlaßstaffel A für die
Heimatbeilage „Leer und Reiderland " ; B für die Hauptausgabe .
— Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quellen¬
angabe 24 Stunde » «ach Erscheine» überaomme » werde».
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Die glückliche Geburt eines

i
zeigen in dankbarer Freude an

geb. Meyerhoff .
Wittmund , den 2. März 1936.

bei uns gibt's

kür jeden Lerut ,
tür jedes

Handwerk

Durch die Geburt eines gefunden
Knaven wurden hocherfteut

Z . Beenenga u. Frau , geb . Bruns
Liebenhain bei Loquard , den 29. Februar 1936

Statt Karten !
DieVerlobungunsererTochter

^ tta
mit dem Landwirt Herrn

aus Wymeer geben wir hier¬
mit bekannt

Etta , geb . Äeissen.
Böen, im März 1936

Verlobte

Böen Wymeer

KiijlMLMK
j . 6 . I^ose dlacbklg.
H v « o L «

Empsangstag Freitag , den 6 März

Verlobte

Zheringsfehn Februar 1936 Stiekelkamp

Seutsches Frmienwerk . Emden
Di- Abt . Hauswirtschaft — Volkswirtschaft veranstaltet einen

NMoKlehrgang
am 12., 13 . und 14. März in der . Bäuerliche » Werkschule ", abends
8 ' /- Uhr, zu dem wir alle Hausfrauen und jungen Mädchen ein
laden . An Teilnehmerunkosten entstehen 0,59 RM . für einen Abend.Alle zubereiteten Gerichte werden von den Teilnehmerinnen ver¬
ehrt . — Anmeldungen bis zum 9. März an die Kreis¬
rauenschaftsleitung im Parteihaus .

Ihre Vermählung geben bekannt:

Rentmeister

A Lvvt ^ ztt ^

Cläre , geb . Siemens

Lütetsburg , den 3 . März 1936
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Job . Tlliiers , L,eos
Wae . Looeck«», blordeo

Al. Dirk », leer
klick . Dlrlcsea , Nmckea
klick . Hieckiax », Surick

Kameradschaft
ehem.Eoldaten
Hage lKhff-
hSuserbuiid)

Plötzlich und unerwartet
wuroe unser lieber und
treuer Kamerad

MS Weil
Kleinheide

Veteran von 1866 u. 1870,71
zur großen Armee abgerusen

Ehre seinem Andenken !

Zur Beerdigung fährt die
Kameradfchaft Donnerstag ,
5. d . Mis . , mittags 12 .30 Uhr
von Martini und 12.45 Uhr
von Garrels -Berumbur ab.

Landwirt Hermann van Leftrn
Llara van Lessen, geb. Hentschel
Osterhu en Emden

^

l-ieute in irüker Kiorßen8tuncke entsckliet
nsck kurrer keiliZer Krankheit meine liebe ? rsu ,
unsere kerrensßule . treusorZencke däutter , 6roL -
muirer . Lcbvester , lanie und LckvSZerin

^ e^er
Leb . ^ e/er

im 68 . I-ebensjakre .

In tieker Trauer

Vildelm dieser
Tamilie l-ebrer s. Isntren unck Trau
I^ins , xeb . dteyer
kamiiie Tebrer 0 . Mieter uns krau
Tuise , xeb . Mnäerbsgen
kamille I-edrer ü . dilexer uns krau
^ nns , Zeb . V. Lngel
kamille üaupiledrer 8 . ^ !cke vueü krau
Itermine , xeb . dieser .

V/esermüncis , clen 2 . lViärr I9Z6
Klsus-6rotb -8tr2ke 16.

Die Trsuerleier Kricket statt am Donnerstag , dem
5. Alarr 1956, 11 . 15 Dbr , iw Hause lvlsus-6rotb -8tr . 16,
die Leerdigung 15 .50 Dbr in Deilixenlob .

Ol .- KrinZvebrum , 6ea 3 . Xtärs 1936 .

k^eute erlöste ein sankter Tcnl unseren lieben
6ru6er , Onkel , treffen und Vetier , den

Lauer
I^enno I-I . Ivlennenza
in seinem 66 . I^ebensjabre von seinem langen ,
scbveren beiden .

Die trauernden

Idinlerbiiebenen .

Die Leerdlgung kndet am 8onaabe »d, 7. Alärr,
nachmittags 2.50 Ohr vom 8terbebause aus statt .

hleusclioo , dev 1 . Alarr 1956.
Heute morgen entscbliet sankt und ruhig io dem

Herrn unser lieber Vater , 8chviegervater , SroLvster ,OrgroLvater und OrurgroÜvater
cker Daackackrt

Oirir DIer8 Oremer
in seinem 98 . Lebensjahre.

In tieker Trauer
die Binder und alle Anzeborißen

keerdigung sw Donnerstag , dem 5. Alärr. vack-
mittags 5 Okr , auk dem kriedbot in klomberg .

Trsuerandacbt iw Dause uw 1.50 llbr .

Oanksszunz !
kür die vielen Lev/eise herrlicher Teilnahme beim

Heimgänge unseres lieben kntschlatencn sagen vir aukdiesem Vege allen unsern innigsten Dank .
Neermoor , den 2. biarr 1956.

Lle^ iried snn6en und ? rau
geh. öunger .

kür die uns beim Heimgänge unserer lieben knt»scblstenen erviesene Teilnahme sagen vir unsern herr¬lichsten Dank .
Im dlamen der Hinterbliebenen

Dletrlcbskelck. Dermann AtinIets »

-
--

-
-

'-
-

^



emm ur teer uni r !an >
esZMEg

oe veiniZ i mtt-

LssMÄnzeWM NtzLMmrrchttzrrV!'
Zolge 54 Mittwoch , öen 4 . März l936

Leer , den 4. März 1936.

Nundgang durch die Stadt
Auf dem Vieh markt war heute nicht sehr viel Betrieb.

Der Auftrieb hielt sich in gleichem Rahmen wie der des vori¬
gen Marktes . Die Stände der arischen Händler waren gut
beschickt. Leider waren wenig auswärtige Händler ver¬
treten .

Augenblicklich wird der Julianenpark für die kom¬
mende Jahreszeit hergerichtet . WoWahrtsevwerbslose lei¬
sten hier ihre Pflichtarbeit .

Der Wassersportverein hat ein Boot zu Wasser
gebracht und hofft , bald die Fahrten wieder aufnshmen zu
können.

Das Fußballspielen auf den Straßen nimmt
Überhand und gefährdet den Verkehr und die eigene Sicher¬
heit der spielenden Kinder. Auch gestern wieder wäre ein
kleiner Junge , der mit Eifer dem Ball nachstürmte. fast unter
ein Auto geraten.

Personalveranderungen im Schuldienst .

Zu Hauptlehrern wurden ernannt : Lehrer Bäcker in Holt¬
rop und Lehrer Cramm in Tichelwarf, in die erste Lehrer-
stelle rückte ein Lehrer Diekhoff -Bovkzetelerfehn . Endgültig
angestellt wurden die Lehrer Klages-Stapelmoor und Becker -
Weener , versetzt von Ockenhausen nach Hollen Lehrer de Vrees ,
rn den Ruhestand versetzt Rektor Friedrich Schmidt-Ncrden,
Konrektor Ebel-Aurich und 1 . Lehrer Diersmann -Boekzcteler -
schn . Schulamtsboiderber Frauns . bisher AuslandLIchui -
dienst, ist ab 1 4 .36 auftragsweise in Tichelwarf tätig , Schur -
Mntsbewerber Wolfs , bisher vertretungsweise Leerhafe , ab iw.
Ockenhausen und Schulamtsbswerberin Hündling, bisher ver¬
tretungsweise Klein -Hesel, Äb 1 . 3 . vorübergehend austrags -
» eise Norderney.

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront ;

Sozialismus der Lai ;
d Aus einem Kameradschastsabend am 22 . Februar 1936 gab
Ber Betriebsführer einer Nordenhamer Buchdruckerei folgende
Aenderung der Betriebsordnung betr. Regelung der Ferien -
ifvage bekannt: Es erhalten alle

Wer 25 Jahre im Betrieb Beschäftigten 18 Lage Urlaub
über 15 Jahre im Betrieb Beschäftigten 15 Tage Urlaub
anderen 12 Tage Urlaub

-Der tarifliche Urlaub würde 10 Tage betraaen . Ferner wurde
Her Gefolgschaft mitgeteilt , daß in diesem Jahre 16 Arbcits-
kameraden ans der Betriebsrcisekasse eine freie KdF -Reise er¬
halten . Diese Reisekasse ist auf der Grundlage der Betriebs-
gemeinschaft so aufgebaut, daß jedes Gefolgschaftsmitglied
«inen bestimmten Prozentsatz seines Gehalts und die Be-

Hebsführung ebenfalls einen nennenswerten Betrag binenr -
Whlt . Dadurch ist es möglich , daß sich alle Betriebsange-

- hörigen an den KdF-Fahrten beteiligen können .

otz . Maulwürfe sind an der Arbeit. Auf den durch die
! milde Witterung schon grünenden Wiesen und Weiden sieht
i man vielerorts eine Unzahl neuer Maulwurfshaufen , ein
'
.Zeichen , daß der Maulwurf stark arbeitet , wozu ihm der
-gesetzliche Fangschutz ungestörten Frieden bietet . Tie eifrige
Tätigkeit wird dahin gedeutet , daß wir nun wohl ni 'üt mehr
mit wirklichem Frostwetter zu rechnen haben , sondern ein
baldiger Frühling vor der Tür steht.

Arbeitstagung der NS -Frauensckmft , Großkreis Leer.
otz . Gestern fand bei van Mark euie Arbeitstagung statt ,

an der die Ortsfrauenschaftsleiterinnen, die Kassenwalterin-
neu . die Abteilungsleiterinnen und die Pressereferentinnen
teilnahmen. Nach einer Begrüßung durch die stellvertretende
Kreisfrauensch -aftsleiterin sprachen die einzelnen Referen-
tinnen über die Tagung in Zwischenahn , die jeder Teilneh¬
merin zum Erlebnis geworden ist . Die Kreisschulungsbeanf-
tvagte stand noch ganz unter dem Eindruck der Rede der
finnischen Dichterin Maila Talvio und wußte in tiefempfun¬
denen Worten den Anwesenden ein Bild zu geben von dieser
Frau , die Deutschland zu seinem gottbegnadeten Führer be¬
glückwünschte. Dann sprach iie noch kurz über die Vorträge
von Dr . Kolb und Pg . Strathmann und betonte besonders
deren Aussprüche „Du bis nichts , Dein Volk ist alles " und
„Dienst am Volk ist Gottesdienst" . Die Kassenwalterin, die
Pressersferentin und die Sachbearbeiterin für Mütterschulung
besprachen dann kurz organisatorische Fragen . Letztere er¬
innerte noch einmal daran , daß Ehestandsdarle^ -'n nur an
solche Bewerberinnen gegeben werden, die an Mütterschu -
lnngskursen teilgenommen haben . Die Sachbearbeiterin für
Volkswirtschaft — Hauswirtschaft hielt einen inhaltsreichen
Vortrag , in dem sie unter anderem noch einmal den Unter¬
schied zwischen haus'wirtschasilichem Jahr und Haus mit-
schaftlicher Lehre klarlegtc . Das hauswirtschaftlichx Jahr
ist für schulentlassene 14—15jährige Mädchen bestimmt ,
dauert ein Jahr und schließt mit einer kurzen Prüfung . Dis
hanswirtschaftliche Lehre dagegen ist eine Beruisansbildung ,
die 2 Jahre dauert . Die Mädchen erhalten dann einen
Lehrbrief als geprüfte Hausgehilfin .

Nachdem die Kreisfrauenschaftsleiterin noch einige Rund¬
schreiben verlesen und besprochen hatte , schloß sie die arbeits¬
reiche Tagung , die kür alle Teilnehmerinnen neue Anregun¬
gen gebracht hat . die jede in ihrem Kreise zum Wahle unse¬
res geliebten Volkes in die Tat umsetzen möae . um auf diese
Weise ein klein weniq von der Dankesschuld unserm Tübrer
gegenüber abzutragen.

Das Alter unserer Waldbäume .
Die Aufgabe höchster Leistungssteigerung der Waldwirt¬

schaft gibt den Waldbäumen eine WaHstumsdauer , die im
allgemeinen über 150 Jahre nicht hinausgcht. . Diese Zeit¬
spanne hat aber mit dem möglichen Lebensalter nichts zu
tun . Alle Baumartm können sehr viel älter werden . Unter
den Nadelhölzern werden die Eiben am ältesten , dis , wie
behauptet wird, mehrere lausend Jahrs alt werden können .
Die Kiefer wird bis zu 500 Jahre alt . Auch an Tan¬
nen konnten 500 Jahresringe gezählt werden ,

- an Alpen¬
lärchen sogar bis zu 700 . Ein Alter von mehreren hundert
Jahren erreichen auch Buche , Ahorn und unsere Wild -
obstbäuine , während Weid e , Pappel und Birke
im besten Fall an die Grenze des zweiten Jahrhunderts her¬
ankommen . Ein bedeutendes Alter konnten auch die Ul¬
me n erreichen , deren Tage heute durch die Ulmsnkrankheit
gezählt sind . Am ältesten von allen unseren Waldbäumen
werden jedoch Eiche und Linde . Unter ihnen ist mancher
Patriarch bekannt , der auf viele Jahrhunderte zurückblicken
kann . Bei einer in Joenack in Mecklenburg gefällten Eiche
konnten nur 1100 Jahresringe gezählt werden . Im Forst¬
revier Jven -ack steht auch die stärkste Eiche Deutschlands , vier¬
zig Meter hoch , mit einem Brusthöhendurchmesser von 3 )4
Meter und einem Inhalt von etwa 200 Kubikmeter . Das
eutipricht etwa der Holzmasse eines sechzigjährigen Kiefern-
bestaudes von einem Hektar Fläche .

Nie den S. März:
Sonnenaufgang 7. 11 Uhr Monäaufgang 15.35 Uhr -
Sonnenuntergang 18 .16 . MonLurttergsng 5.5S ,

Hochwasser
Borkum . 9 .32 nnä 21 .50 Uhr
Noräerneg . 9.52 unä 22 .10 Uhr
Leer. Hafen . . . . . — unä 12.24 Uhr
Weener . . . . . . 0.41 nnä 13. 14 Uhr
Westrhauäerfehn . . 1 .15 unä 13 .48 Uhr
Papenburg . Schleuse 1 .20 unä 13.53 Uhr

Gedenktage
1768 : Aufhebung des unbeschränkten Kaffsehcmdels durch

Friedrich den Großen. Diese Maßnahme wird von
den Ostfriesen als Härte empfunden. .

1904 : Der preußische Geueralfeldmarfchall Alfred Graf v.
Waldevsee in Hannover gestorben .

1918 : Die Deutschen besetzen die Alandsinseln,

Wetterbericht des MjchswetterdieiMes
A u s a a L e o rt Brem e n :
Das Luftdruckgefälle über Mitteleuropa hat sich derartig geschwächt »

daß fast keine Liiftbewegung mehr vorhanden ist. Sv konnte sich der
durch nächtliche Ausstrahlung herbeigeführte Nebel erst allmählich
wieder aufläsen , im Gebiet der Niederelbe und über der Deutschen
BuM blieb das neblige Wetter sogar Len Minzen Tag über bestehen.
Bei der instabilen Schichtung der Luft mutz trotz des zeitweise heite¬
ren Wetters mit Niederschlägen gerechnet Wersen, die aber örtlich
stark verschieden und in ihrer Ausdehnung , eng begrenzt sind. Di«
Temperaturen werden auch um die Mitte der Woche bä Tage über
Null liegen , wahrend nachts noch leichter Frost Antritt .

Aussichten für den 5 . : Schwache bis mäßige Wind « mrs südliche «
bis westlichen Richtungen , wolkig, aufkommende NiederschlagsneigunL ,
wieder milder .

Ems — Osterems — Festmachetonnen zeitweilig ansgelegt .
In der Zeit vom 10 . März bis etwa 1 . Juli d. I . werde« auf '

Breite 53 Grad 55 Min . 6 Sek. O, drei Festmachetonne« mit weitz-
rot -wcißem Anstrich und rundumgebenen Taufender ausliegen . Aus¬
legung und Aufnahme erfolgt ohne weitere Nachricht. Me Tonne » '
dienen nur Uebungszwecken; sie haben für die Schiffahrt keine weiter «
Bedeutung .

Lßchrdttdeevortrsg
über die Kettung Schiffbrüchiger

otz . Tie Abteilung Schadenverhütung des Amtes für
Volkswohlfnhrt der NSDAP veranstaltete gestern gemeinsam'
mit der Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger im Zentral -
Licht einen Lichtbildervortrag, der anschaulich das Ringen
der Menschen gegen die Gewalten des Meeres vor Augen
führte. Die. Bilder hatten für die Zuschauer deshalb ein be¬
sonderes Interesse , weil sie uns mit der Nordsee, die gegen di«
ostfriesischen Inseln brandet, besonders vertraut machten . W
Jahre lang hat die Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
segensreich gewirkt . Was sie schafft, davon legten die Bilder ,
zu denen Pg . K r e tschmer Erläuterungen gab, ein bered¬
tes Zeugnis ab . Wir sahen , wie sich die Männer , die sich die
Rettung Schiffbrüchiger als Lebensziel gesteckt haben, todes¬
mutig in dl§ hoch aufschäumenden Fluten der Nordsee hin¬
einwagten. Sie waren und sind zur Stelle und werfen das
Reitungsseil denen zu , die mit dem Tode ringen Das Meer,
es rast , und will sein Opfer haben, aber hier findet es einen
eisernen Widerstand in Männern , die es bezwingen und 'N
seine Schranken verweisen . Die Technik der Rettung dem Er¬
trinken naher Personen wurde anschaulich gezeigt . Man ar¬
beitet sogar mit Raketenapparaten , und die Retter müssen
selbst darauf Bedachr nehmen , daß sie keinen Schaden erlei¬
den . Der Film hat die Aufmerksamkeit der Besucher ans ein
neues Arbeitsgebiet der so vielseitigen NS -Volkswohlsahrl
gelenkt, aus die Abteilung Schadenverhütung, die sehr wohl
der Beachtung wert ist . Gemeinnutz geht vor Eigennutz —
dieses schlichte Wort umreißt treffend die Ziele der Veran¬
stalter des Filmabends , die die Unterstützung weiter Kreise
verdienen.

Propagandatagung des Gaues Weser-Ems .
Sonntag fand in Oldenburg in den Räumen der „Union"

eine große Propagandatagnng statt, an der die Kreispropa¬
gandaleiter mit ihren Hauptstellenleitern aktive Propaganda ,
Kultur , Funk und Film , die Kreispropagandaivalter der
DAF . . die Vertreter der Reichskulturkammer und die Mit¬
glieder des Gauringes l für nationalsozialistische Propa¬
ganda und VolksauWriinq teilnahmen. .

Die Tagung begann am Vormittag mit Einzslbes pro Hun¬
gen der verschiedenen Hauptstellen der Gaupropagandaleiter, .
auf denen insbesondere Gaupropagandaleiter Schulze über
die von . Dr . Goebbels auf der Reichspropagandaragung in
München gegebenen Richtlinien referierte.

Am Nachmittag vereinte eine Gemeinschaftstagung alle
Propagandisten des Gaues im Großen Saal der „Union" .
Umrahmt wurde diese Tagung von Darbietungen des Olden¬
burger Landesorchesters . Nach einer kurzen Eröffnung durch .
Gaupropagandaleiter Pg . Schulze ergriff der Leiter des
Reichsringes für nationalsozialistische Propaganda und
Volksaufklärung, Pg . Thießler , das Wort zu einem längeren,
von starkem Beifall unterbrochenen Vortrag über die beson¬
dere Bedeutung der Propaganda im tagespolitischen Kampf,
dessen Gedankengänge in einem folgenden Refera-s des Gan»
leiterstellvertrecers Pg . Joel , noch unterstrichen wurden.

Außerdem sprach der Gaupropagandawalter der DAF ^
Pg . Huber, über die bevorstehenden Vertrauensratswahlen . .DTZ .-BiläEin schönes Vaueenhaus im Keiderland

-
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Drei neu« Verordnungen Kevrls. — Die Tätigkeit der

Hannoverschen Kirchenregierung beendet .
Das Befriedungswevk innerhalb der Deutschen Evangels-

scheu Kirche ist durch drei neue Verordnungen des Reichs-
und Preußischen Ministers für die kirchlichen Angelegenhei¬
ten Kerrl weiter gefördert worden.

Die 7 . Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur
Sicherung d r Deutschen Evangelischen Kirche bestimmt die
Bildung einer Kirchenregierung für die Braunschweigische
Et angelisch -lutherische Landeskirche . Gleichzeitig wurde eins
Finanzabteilung bei dem braunschweigischen Landeskirchen¬
amt unter dem Vorsitz von Oberkirchenrat Dr . Lambrecht in
Wolfsnbüttel gebildet . Im Einvernehmen mit dem Reichs-
kirchenausichuß Hat Reichsminister Kerrl durch die 8 . Verord¬
nung einen Landeskirchenausschuß für die Evangelisch -luthe¬
rische Landeskirche Schleswig-Holstein eingesetzt.

Auf Grund einer 9 . Verordnung des Rcichsministers für
die kirchlichen Angelegenheiten ist im Einvernehmen mit
Landesbischof I> Marahrens für die Evano-lisch-liitye -
rische Handestirche Hannovers eine Kirchenregierung ge¬
bildet worden, in der der Landesbischof den Vorsitz führt .
Arßerdem sind in die Kirchenregierung im Einvernehmen
mit dem Landesbischof v . Marahrens berufen: Pfarrer
Bosse- Radestorf, Oberlandesklrchenrut Dr . Mahrenholz-Han-
nover , Senatspräsident Nedepennig-Celle und Superinten¬
dent Rose-Lüneburg.

Die Talgigkeit des Kirchensenats und der vorläufigen Han¬
noverschen Kirchenregierung ist damit beendet . Die Befug¬
nisse der im April ! 9'!? bei den Landeskirchenämtern in
Hannover und Kiel gebilccten Finanzabteilungen bleiben
wnberührt.

Hannovers neugebildete Kirchenregierung.
Zu der unter dem Äovsitz von Landesbischof v . Marahrens

beeufenen Kirchenregierung der Evangelisch - lutherischen
Landeskirche Hannover sind folgende Angaben über die be¬
teiligten Persönlichkeiten mitzuteilen:

Pastor Johannes Bosse ist am 22 . Oktober 18W im Ste¬
phansstift in Hannover -Kleefeld geboren , wo fern Vater Dia¬
kon war . Ausgewachsen in Göttinnen , trat er am 2 . August -
1914 als Kriegsfreiwilliger ins Heer und erwarb sich in den
vier Kriegsjahren als Kompagnieführer eine Reibe hoher
Orden und das Verwundetenabzeichen. Nach Ablegung der
beiden theologischen Prüfungen 1922 und 1924 wurde er
zum Hilfsgeistlichen in Raddestors berufen, wo er seit 1929
die Psarrstelle bekleidet An dem Ringen der letzten Jahre
um di« lebendige Gestalt der Kirche war er führend betei¬
ligt . Vor kurzem wurde er zum Superintendenten des Aus-
fichisbezirks Stolzenau ernannt .

Oberlandeskircheurat Dr . Mcvhrenholz wurde im Oktober
v . I . vom Rei'chsminister Kerrl in den Reichskirchenansschuß
berufen. Am 11 . August 1900 in Adeleben bei Göttingen ge¬
boren . stand er nach Ablegung seiner theologischen Prüflin¬
gen im Jahr 1922 und 1925 im Pfarramt in Göttinoen und
in Gr . Gengden bei Güttingen . Am 1 . April 1928 wurde er
zum kirchenmusikalischen Beirak und Hilfsarbeiter im Lan-
deSkivchenamt und 1932 zum Landeskirchenrat ernannt .
Seit einigen Jahren hat Dr . Mabrsrcholz einen Lehrauftrag
Mr Liturgik mO Kirchenmusik an der Universität Göttingsn .
Ms maßgebender Fachmann Mr den gegenwärtigen Orgel¬
bau und für die neue kirchenmusikalischs Arbeit ist sein Name
weithin bekannt . Dr . Mahrenholz ist Reichsobmann des
Vevbandes evangelischer Kirchenchöre Deutschlands und
Mitglied des Präsidiums des Reichsverbandes für evangeli¬
sche Kirchenmusik.

SStaatspräsident Redepenning beim Oberlandesgericht in
Celle wurde am 3. Februar 1880 geboren . Im kirchlichen
Löben ist er besonders hervorgetreten als Präsident des 3 .
Landeskirchentages 1932/33 . Er leitete dort die wichtigen
Verhandlungen um eine Neuorientierung der Kirche für die
sozialen Aufgaben jener Zeit und trat als Präsident des
Landeskirchentages für den aufreibenden Dienst Ser Pfarrer
eindringlich ein .

Superintendent Gustav Rose , geboren 20. Februar 1890
in Schulenburg, bestand 1909 in Hcinn .-Münden die Reife¬
prüfung . Nach dem Studium der Theologie legte er 1914
die erste Geologische Prüfung ab und trat darauf als Kriegs¬
freiwilliger ins Heer. Als

"
Flugzeugführer hat er sich wäh¬

rend des Krieges ausgezeichnet , Nach Ablegung der zweiten
theologischen Prüfung 1920 wurde er zum Pfarrkollaborätor
kr Fallerslöben ernannt , verwaltete seit Herbst 1921 das
Pfarramt in Eschede und amtiert seit dem 1 . März 1934 als
Superintendent in Lüneburg.

otz . Boekzet«lerfehn. Die Erd arbeiten an dem Wege
nördlich der Straße sind rege im Gange. Von einer Rohöl¬
lokomotive werden die mit Sand beladenen Loren auf einem
etwa 800 Meter langem Feldbahngleis zu der Baustelle ge¬
zogen . Der Sand wird auf dem Lande des Bauern Onken
ausgeschachtet . Auch zu dem Verbindungsweg zwischen Boek-
zetelerfehn und Warsingsfehn wurde von hier der Sand weg-

. geholt und auf den Weg geschüttet. Die fertiagestellte Strecke
beträgt etwa 1 Kilometer! sie beginnt bei der Kolonialwaren¬
handlung Zimmermann . Die Böschung wird abgeschrägt ,
mit Strauchwerk befestigt und ganz neu aufgeschüttet . Bei
günstiger Witterung wird mit einer Fertigstellung in etwa
8 Tagen gerechnet.

otz . Neermoor Zur Erz e u gu ng s sch la ch t . Viele
Volksgenossen wissen nicht , daß sich in unmittelbarer Nähe
des Dorfes eine ganz ansehnliche Hühnerfarm befindet. Hier
hat der Volksgenosse D . Sielmann seit etwa 3—1 Jahren
aus den kleinsten Anfängen heraus eine Farm aufgebaut, die
sich sehen lassen kann und die ihm vor allen Dingen eine
auskömmliche Existenz gegeben hat Sie weist schon heute
einen festen Bestand von 450 —500 Rassehühnern auf. Aber
Sielmann ist auch vom frühen Morgen bis spät in die Nacht
um seine Pfleglinge besorgt . Es ist t-610 Uhr abends , als
wir ihn in seiner Farm antreffen. Er hat seinen Hühnern
gerade das Nachtmahl verabreicht . Der Stall ist hell , luftig,
sauber und mit elektrischem Licht ansgestattet. Alle dieie Um¬
stände beeinflussen nämlich die Legeleistung günstig . Daß
die richtige Fütterung ganz besonders wichtig ist , verrät uns
Sielmann auch , aber die Zusammensetzung des Futters
bleibt fein Geheimnis. Er züchtet weiße amerikanische Leg¬
horn , die eine gute Legeleistung aufweisen . Da ober die
Hennen im Wer stark in der Legeleistunq Nachlassen, ver¬
jüngt S . seinen Bestand alljährlich. Im April werden etwa
1000 Küken erwartet , die in einem neuerbwuten , luftigen
Heim rmtergebracht werden. In der Hauptsache beliefert

JikmmssvetAmmlrmg der
In Wilhelmshaven fand die Generalversammlung

der Gold- und Silbsrsthmiede für Ostfriesland statt. Am
gleichen Tage wurde die Zwischenprüfung der Lehrlinge ror -
genvmmen. Unter dem Vorsitz des Goldschnriedsmeisters H.
Richter , Emden, stellte der Prüfungsausschuß fest, daß
alle Arbeiten von großem Können zeugten . Nach ser rheore -
tischsn Prüfung sprach der Obmann der Innung , Gold¬
schmiedemeister Fr . Byl , Leer , einige Worte an , die Lehr¬
linge. Er wies auf den Wert dieser Prüfungen hin , die jun¬
gen Menschen zu einem friedlichen Wettstreit der Arbeit he-r-
anzuziehen . Meister, Geselle und Lehrling sollen sich als eine
Berufsgemeinschaft kennen- und schätzenlernen . Die beiden
besten Lehrlinge erhielten von der Innung eine Auszeich¬
nung . Es ist im ersten Lehrjahr Rudi Bresemann in
Lehrwerkstatt I . Staust , Wilhelmshaven, und im vierten
Lehrsahr Wilhelm Elling aus Lehrwerkstatt D . Byl , Leer .

Am Nachmittag fand im Ratskeller die Hauptoersamm-
lung statt. Obmann Fr . Byl erösfnete dis Tagung und
begrüßte die zahlreich erschienenen Meister, Gesellen und
Lehrlinge. Der Obmann dankte für die Arbeit und Gast¬
freundlichkeit der Wilhelmshavener Kollegen . Anschließend
verlas H . Richter das Protokoll des letzten Jahres und
sprach über den Sinn der Prüfungen . Sie tollen ver¬
hindern , daß junge werdende Arbeitskamevaden vier Jahre
lang als Unbekannte dem Handwerk zustreben und dann als
Unbekannte die entscheidende Gesellenprüfung machen . Sie

MekeUEen Goldfch«-e-e
sollen weiter stützende Pfeiler sein in der Brücke, die die
Schulzeit verbindet mit dem erwählten Beruf . So wandert
der Lehrling, von der Innung betreut, durch die Lehrzeit
und legt unter ihrer Führung den Wog zurück durch die ent¬
scheidenden Berufsjahre .

In feierliche Weise nahm der Obmann die Freisprechung
vor . In einem Appell wurde auf den seit Generationen er¬
erbten Berns hingewiesen . Jeder solle als ehrbarer Hand¬
werker die Kultur des neuen Deutschlands gestalten helfen
und mit der Hände Arbeit das Werk des Führers vollenden
helfen . Durch Handschlag wurden der Meister R . Vierfuß,
Leer , Gesellin Geria Byl . Leer , und Geselle Enno Hasbargen,
Norden, für das Handwerk verpflichtet . Dem Vorschlag des
Obmannes, eine Jnnungslade anzuschaffen , um Zeichnungen
von Gesellen und Meistern hierin der Zukunft zu erhalten^
wurde freudig zugestimmt . —

Zur Goldbeschaffungsfrage und der damit verbundenen
Preisfrage wurde bemerkt , daß das Devisenhandelsgesetz un¬
bedingt eingehakten werden müsse . Kollege C . Hasbargen-̂

Norden, sprach über Gold- und Silberverfteigerungen .
Der Obmann machte darauf aufmerksam , daß zur Siche¬

rung des Handwerks recht gut« Erfolge erzielt wären.
Gegen 5,30 Uhr sprach Obmann Byl das Schlußwort . In

markanten Sätzen verstand er es , die Anwesenden auf das
dem Handwerk gesteckte Ziel hinzuweisen .

Sielmann Emden mit frischen Eiern , sie sind überall sehr
begehrt.

otz . Neuesehn . Lehrer i - R . Janßen f . Am Mon¬
tag durcheilte unfern Ort die Trauerkunde, daß der frühere
Lehrer Johann Ehr . Janßen verstorben sei . Lehrer Janßen ,
dem ein langes segensreiches Wirken an der hiesigen Volks¬
schule vergönnt war , verbrachte feinen Lebensabend in Au¬
rich . Kaum vom Seminar Aurich entlassen , wurde Lehrer
Janßen von der Gemeinde zum Erzieher der Jugend ge¬
wählt . Er trat 1923 in den wohlverdienten Ruhestand. Der
Verstorbene war mit seltenen Geistesgaben ausgerüstet. Leh¬
rer Janßen wurde am 31 . Oktober 1856 zu Westersander (Kr
Aurich ) geboren,- besuchte dort die Volksschule und kam als
14Mrigex Junge auf die Präparandenanstatt in Aurich und
dann zum Seminar . Als Lehrer hat er nur eine Wirkungr-
ßelle gehabt , so daß er sin großes Stück der Gemeindegejchichle
miterlebt hat . Zwei Generationen der Fehnbevölkerung
drückten unter ihni die Schulbank.

otz . Neuefehn . Erfolrei che Werbung für den
R L B . Gestern wurde in unserem Ort für den Reichslnft-
schutzbund geworben . Es konnten mehrere Gemeindemit¬
glieder ausgenommen werden. In den übrigen Orten soll die
Werbung fortgesetzt werben. Im Orte Timmel ist sie be¬
reits beendet : hier konnten etwa 50 Neuaufnahmen verzeich¬
net werden. — Sandanfnhr . Für mehrere Einwohner
unseres Fehns wird jetzt gelber Sand angefahren. Er wird
von den Ansbaggerungsarbeiten in der Nähe von Timmel
herbeigeholt. Einige Arbeiter fahren den Sand aus einem
Schiff hierher . — Fischzüge In den hiesigen Kanälen
werden zur Zeit Fischzüge veranstaltet Das Fangergebins
ist aber nur sehr gering. — Es wird Frühling . Wenn
man durch die Meeden zwischen Timmel und Neuefehn
geht , hört man schon wieder allenthalben den wohlbekannten
Schrei der Kibitze. Auch die anderen Zugvögel sind schon
anzntresfen, ein Zeichen , daß der Frühling nah ist .

Oldersum. Versetzung . Zollassistent Schütte ist vom 1 .
März ab an die Hanptzollfahndnngsftelle in Hannover ver¬
setzt worden.

otz . Südgeorgsfehn . Beim Plakettenvsrkauf
wurden sämtliche Nadeln abgesetzt und ein Betrag von 21 .65
RM . erzielt. — Der K lei n k a l i b er - S ch ü tz e u v e r -
ein will am 5 . Juli d . I fein Schützen - und Volksfest abyal-
ten. Am Sonntag , 15.März , findet auf dem Schießstand das
Opferschießen statt.

otz. Böllen. Der Wochenend ! ehrgang der HI ,
Unterbann 6, der ans besonderen Gründen verschoben wer¬
den niußte, findet nunmehr vom 6 -—8 . März hier statt. Die
60 Kursusteilnehmer werden bereits morgen abend hier ein -
tresfen und in einem Gemeinschaftslager untergebracht ^

wer¬
den . Mit der Hissung der Fahne wird der Kursus am Frei¬
tagmorgen durch Bannführer L e o p o Id - Aurich eröffnet .
Die hiesige Gefolgschaft 191 hat die erforderlichen Vorberei¬
tungen zum Empfang getroffen , so daß eine reibungslose
Durchführung des Lehrgangs möglich ist .

Der Mann an der ..Aettkrmet
Wir Ostfriösen sind immer sehr erfreut , wenn Fremde

unser Land besuchen und den günstigen Eindruck , den sir
empfangen haben -, in anerkennenden Worten zum Ausdruck
bringen . Wir begrüßen es besonders , wenn Schriftsteller et¬
was von unserem Land und von unseren Städten erzählen.
Und wir sehen auch gern Wer gelegentliche Schiefheiten hin¬
weg , wenn nur der Kern der Darstellung das Richtig- trifft
und wenn man das Bemühen spürt , unserer Eigenart gerecht
zu werden.

Die Kenntnisse der einfachsten geographischen und geopoli -
tischen Zusammenhänge vermissen wir bei derartigen Auf¬
sätzen allerdings nur ungern . Und wir empfinden es als
einigermaßen ärgerlich, wenn, wie das im Sommer 1935 ge¬
schehen ist , ein Artikel durch einen großen Teil der deutschen
Presse Must , in dem Leer nach Oldenburg verlegt
wird . Wer Ostfriesland bereist , um darüber nachher etwas
zu schreiben, dürste immerhin sich soweit unterrichten, daß er
die Grenzlinie nicht verwechselt.

Aber das Wissen um unsre Heimat ist im übrigen Deutsch¬
land oft erstaunlich ungenau . Ich erinnere mich aus meiner
Jugendzeit eines Lehrers in einem wunderschönen württem-
bergischen Dorf , der in rechthaberischer Bestimmtheit behaup¬
tete , Emden läge an der Ostsee. Trotzdem wir als Einder
über Emdens geographische Lage anders orientiert waren,
wollte er sich nicht von uns belehren lassen . Und erst als der
Atlas zur Hand genommen wurde, ließ der kluge Mann
sich überzeugen , daß Emden doch nicht an der Ostsee lag.

Ein anderes , auch ganz amüsantes Erlebnis hatte ich ein¬
mal in Freiburg im Breisgau. Es war kurz nach dem Krieg
und das Gespräch kam ans den Kreuzer „Emden " und seine
Heldenfahrt . AM ich mit Stolz mich als Bürger der Paten¬
stadt bekannte, begegnete ich einem fast mitleidigen Lächeln.
Niemand wollte mir alauben. daß der Kreuzer nach der Stadt

Emden genannt sei . Und ein ganz Schlauer meinte sogar
ganz ernsthaft, ich würde mich da wohl irren : es sei gewiß
umgekehrt , die Stadt Emden habe sich nach dem Kreuzer
Emden benannt ! Solcher tiefgründigen Weisheitofsen-
barung steht man natürlich machtlos gegenüber.

Darum : wir freuen uns sehr, wenn etwas über Emden
und über Ostfriesland in auswärtigen Zeitungen und Zeit¬
schriften geschrieben wird . Und wenn es auch manchmal so
klingt , als habe uns der Verfasser gewissermaßen erst „ent¬
deckt " wie der selige Columbus dereinst Amerika , so solls nns
immerhin recht sein , wenn er nur in währheitstreuer Weise
von uns berichtet .

Der Romanschriftsteller Hans Richter , der vcr kurzem
auch einen seiner Romane zum Teil in Emden hat spielen
lassen — wobei wir allerdings eine mir recht oberflächliche
Kenntnis unserer Stadt peinlich feststellen mußten — ver¬
öffentlicht setzt im ersten Februarhöft (Heft 6, Jahrgang
1936) der „Gartenlaub e" einen phantastischen Aufsatz
über Emden, den er „Die Zeitkuge I" überfchreibt . Tie
sehr guten photographischen Aufnahmen , zumeist von dein
Künstler des Lichtbildes Dr . Paul Wolfs stammend , zwei
sind von Susanne Fink, bringen Prächtige Bilder aus Emden
und Greetsiel . Man würde allerdings gern noch eine weiters
Aufnahme vom modernen Emder Hafen hinzugefügt haben
wollen , doch halten auch die gezeigten schon Eharaktsristisches
fest . Jedenfalls sind die Bilder das Beste an der ganzen
Veröffentlichung. Denn der Text! ! Oü

Was da über Emdens Vergangenheit erzählt werden soll,
wird : n ein nach der Art von Kurt Laßwitz zufammengedich -
tetes Traummärchen gekleidet. Und gleich in der Ein¬
leitung berichtet uns Hans Richter, wieso und warum ihm
dieser wunderliche Traum kam , der ihm vermittels „Zeit¬
kugel" zum Teilnehmer an Episoden der ostfrissischsn Ge¬
schichte macht . Er hat nämlich „in " dem kleinen Vorraum
der Rüstkammer des Rathauses zu Emden" mit einem Emder
Freund und einem alten Doktor zusammengssessen und —-
offenbar zu viel — von dem „in Fciesland sehr geschätzten
Grog" getrunken .

Hier stock ich schon . Ich sitze dauernd „in dem kleinen
Vorraum der Rüstkammer des Rathauses zu Emden"

, denn
es ist für den Verwalter des Emder Stadtarchivs sonst kein
Raum in der Herberge. Aber den „in Friesland " — nur
in Friesland ? — „sehr geschätzten Grog" habe ich dort noch
niemals getrunken . Es wird in jenem Vorraum ragein tag¬
aus sehr ernste und nützliche Arbeit geleistet . Dort werden
von dem Verivalter der Rüstkammer und seinen Gehilfen
Wehr und Waffen des Arsenals geputzt und instandgesetzt,
dort vertiefen sich die Benutzer des Emder Stadtarchivs iw
alte Akten und Protokolle, die Kunde geben über das Erle¬
ben und Tun unserer Altvorderen . Für Zechgelage bleibt
da wahrlich keine Zeit.

Auch Herrn Haus Richter habe ich , als er mich dort „in
dem kleinen Vorraum zur Rüstkammer des Rathauses zu
Emden" besuchte , keinen Grog vorsetzen können . Ich gab ihm
nur die gewünschte Auskunft über Emdens Geschichte . Wobei
ich allerdings vom alten Störtebecker nichts berichtet
habe , weil kein Mensch weiß , ob er jemals in Emden war .
Doch solche „dichterische Freiheiten " mögen erlaubt sein.
Aber wenn man diese Periode Emdens erwähnt , in der die
„Likedeeler " dort ihr Raubgnt sichevzustellen suchten , dann
hätten doch auch wohl das 16. Jahrhundert und die Folge¬
zeit erwähnt werden dürfen , als der ehrbare Kaufmann
in Emden Handel trieb und als die Eigenschiffahrk der
Stadt eine nie zuvor geahnte glanzvolle Höhe erreichte .

Hans Richter aber durchmißt dank seiner „Zeitkugel "
gleich den JahrhnNderttranm und landet bei Benjamin
Raule , dem klugen Ratgeber des Großen Kurfürsten. Viel
weiß er von ihm allerdings auch nicht zu sagen , und seine
phantasievolle Unterhaltung mit Raule beschäftigt sich mehr
mit Magdeburg als mit Emden. Und das „V erfan -
l e n " der kuvbrandenbuvgischen Flotte scheint ihm fast nich¬
tiger zu sein als ihre frühere ruhmreiche Existenz .

Zufammengefaßt: dieser Aufsatz von Hans Richter ist ein
Musterbeispiel für das, was wir Emder und Ostfrie¬
sen nicht mögen . Wir wollen fachliche Schilderun¬
gen , die dichterischer Schwung gern ansgestalten mag, aber
wenn man ans einem Artikel mit Bildern der Stadt über sie
und ihre Bedeutung eigentlich gar nichts erfährt , wenn
wahr h eit s widrig eine Stätte der Arbeit in
eine Grogkneipe umgWlscht wird , dann hat man
Grund , ärgerlich zu werden . Und man möchte Dichter und
Schriftsteller bitten , wenn sie etwas über Ostfrissland und
Emden schreiben wollen , verständlich zu bleiben. Die
sachlichen Bilder stehen in unerträglichem Gegensatz zu den
Phantastereien der Begleitworte, die nicht einmal humorvoll
wirken , sondern lediglich abgeschmackt.

Wer die „ZeMngel " bedienen will , der muß über die Ver¬
gangenheit gründlich Bescheid wissen. Mit Ober¬
flächen ge Plätf ch er ist es da nicht getan .

Also : „Freunde , nicht diese Töne! Sondern laßt «ns an¬
genehmere anstimmen und freudenvollere !"

Dr . Louis Hahn (Emden>.



Wecner , den 4. März IS36.

An aLe FronLkärnpser des Reiderlnndes!
Die 5 . Verordnung über das Verwundeten-Abzeichen vom

80 . Januar 1936 ermöglicht es sämtlichen Kriegsbeschädigten ,
noch nachträglich den Berechtigungs-Ausweis zum Tragen
des Verwundeten-Abzeichiens zu beantragen . Sie können
diesen Antrag bei dem Ortsgruppenobmarm der NSKOB
stellen. Die Antragstellung hat zu erfolgen vom 1 . März
bis zum 31 . Dezember 1936 . Durch diese Maßnahme hat
der Führer wieder einmal seinen Kameraden aus dem großen
Kriege seine Anerkennung gezollt. Wie in den vergangenen
3 Jahren immer wieder uns dis große Liebe des Führers
durch seine verschiedenen Maßnahmen vor Augen geführt
wurde , so wollen auch wir ihm unsere Treue dadurch be¬
kunden, daß wir röten Soldaten des Weltkrieges einig und
geschlossen in kameradschaftlicher Liebe zu ihm halten. Wir
wollen jeden deutschen Volksgenossen für den Führer und
seine Idee gewinnen, und besonders stark hat es sich die
NSKOV zur Ausgabe gemacht , die Frontsoldaten zusammen -
zusühren in dem einzigen Frontsoldaten Hund
der NSDAP . Wir wollen in diesem Frontsoldatenbund
die Tradition und Kameradschaft pflegen und unseren kriegs -
beschädiqten Kameraden und Hinterbliebenen treue Helfer in
ihren Sorgen und Nöten sein . Das heilige Vermächtnis der
Front soll durch uns seine Erfüllung finden.

Darum , mein lieber Kamerad, fordern wir auch Sie auf,
uns in diesem unseren Bestreben zu unterstützen , zeigen auch
Sie den Kameraden, die nicht das Glück hatten , ohne ge¬
sundheitliche Schäden den großen Weltbrand zu überstehen
und den Hinterbliebenen Ihre Kameradschaft . Treten Sie
mit an unter dem stolzen Sturmbanner Adolf Hitlers , unter
dem die NSKOV schon vor der Machtübernahme für die Er¬
neuerung Deutschlands gekämpft hat . Sie sollen nicht etwa
aus anderen Soldatenbünden , zu denen Sie gehören könnten ,
au-streten , wir wollen nicht Kiesen Soldatenoünden Mitglie¬
der wegnehmen , sondern stärker zu einer großen Geschlossen¬
heit aller hinskreben . Melden Sie auch Ihrer Eintritt bei
dem Ortsgruppenobm-a-nn der NSKOB an , Sie werden bei
uns als echte Kameraden ausgenommen und Freude empfin¬
den bei unseren Zusammenkünften, wo auch unsere Hinter¬
bliebenen als aktive Mitglieder dieses Sol -datenbnn-des
tätig find .

gez . Kröger , Gauamtsleiter ,
gez . C - Bauer . Ortsgruppen -Amtsleiter
und Ortsgruppen -Obmann der NSKOV.

Inangriffnahme von Deicharbeiten .
otz . In diesen Tagen werden im Bezirk Weener auf der

Strecke von Landsburg bis zum Schöpfwerk I an der Ems
die vorgesehenen Deichverstarkungs - und Erhöhungearbetlen
in Angriff genommen. Die Arbeiten sind an dieser Stelle
besonders dringend erforderlich, da der Deich an einem ge¬
fährdeten Emsknick liegt , durch den der Deich in stärkerem
Maße als an anderen Stellen der Ueberflutung ausgesetzt
ist . Die Arbeiten werden aller Voraussicht nach mit etwa
30 Volksgenossen ausgenommen, die durch ihre Beschäftigung
wieder auf längere Zeit mit Brot und Lohn versorgt sind.

otz. Ein großer Frontkämpfer-Abend findet am kommen¬
den Sonnabend , dem Vortage des Heldengedenktages , in
Weener statt. Der von der NSKOB Ortsgruppe Weener
vorbereitete Abend wird im Saale von Plaatse durchgeführt -
Dis Mitglieder der Formationen der Partei und die Kriegcr-
kameradcn werden an der Veranstaltung teilnehmen, die

Winterhilfs -Konzert in Papenburg .
otz . Heute in acht Tagen findet in Papenburg zu Gunsten

dos Winterhilfswerkes ein Militärkonzert statt, das von dem
28 Mann starken Mnsikkovps des s/I . R . 37 Lingcn unter
Leitung des Feldwebels Dienst im Hotel Hilling (Untenende )
ausgeführt wird . Die schneidige Militärkapelle hatte bisher
mit ihren zu Gunsten der Winterhilfe ahgehallenen Konzer¬
ten und besonders zuletzt in Aschendorf einen überaus star¬
ken Erfolg zu verzeichnen . Die Davbietungsfolge bringt
ausgewählte Voriragsstücke , in deren Mittelpunkt eine An¬
sprache des Kreisleiters der NSDAP des Kreises Aschendorf,
Pg . B u s ch e r - Aschendorf , stehen wird. Die Ortsgruppen¬
leitung der NSDAP Papenburg , Abteilung WHW, ladet
alle Volksgenossen van Papenburg und Umgebung zu der
Winterhilfsveranstaltnng herzlich ein .

otz . Schöner Erfolg der Deutschen Arbeitsfront . Bei dem
von den Mitgliedern der Deutschen Arbeitsfront durchge¬
führten Sammelaktion , bei der das Narzissen -Abzeichen ver¬
kauft wurde, konnte im gesamten Stadtgebiet von Papenburg
die Summe von annähernd 500 RM . . und zwar genau 492,37
RM, gesammelt werden .

Die Fischversteigerungen in Wesermünde .
Die in Wesermündei-Bremerhaven versteigerten Fischmen-

Nm haben in den letzten Monaten abgenömmen . Vor allein
haben sich die Heringsfänge nach den sehr ertragreichen Mo¬
naten August und September (je Monat 13 bis 14 Millionen
kg versteigert ) erheblich vermindert, so daß im vierten Vier¬
teljahr des Jahres 1935 durchschnittlich nur 3,0 Mill . kg je
Monat versteigert werden konnten . Ein gewisser Ausgleih
wurde dafür durch - ie Versteigerung erheblich größerer Men¬
gen von Kabeljau und Köhler (Seelachs ) geschaffen.

Biisumex Fischer brachten in zwei Monaten neun Millionen
Pfund Heringe ein .

In den Monaten Januar und Februar wurden von den
Düsnmer Fischern etwa neun Millionen Pfund Heringe gesäu¬
sen , von denen fünf Millionen Pfund als Nahrungsmittel
verwandt werden konnten , während vier Millionen Pfund in
die FischmehlfabrUen wanderten.

bin Kraftwagen überfährt drei Personen.
Auf dem SievskirMplatz in Hamburg überfuhr am Mon¬

tagvormittag ein Personenkraftwagen eine» 74jährige»

erstmalig auch von den Mitgliedern des kürzlich in Weener
gegründeten „Soldarenbundes Reiderland" geschlossen besucht
werden soll .

otz . Ausführung der NS -Kulturgemeind-e, Ortsverband
Werner. Am gestrigen Dienstag führte die Spielschar des
Ortsverbandes Weener der NS-Kulturgemeinde zum dritten
Male mit großem Erfolg das Plattdeutsche Drama von Al-
brecht Ianssen „Almuth Folkerts " ans . Auch die
Dienstag -Aufführung fand wieder den ungeteilten Beifall
der Besucher, die sich zahlreich erngesimden hatten . Für
den heutigen Mittwoch abend ist noch einmal eine Auffüh¬
rung vorgesehen , um möglichst allen Volksgenossen die Gele¬
genheit zu bieten , das echt ostsriestsche Heimatstück zu erleben .

otz. Von der NS -Frauenschaft Weener. Die Ortsgruppe
Weener der NS -Franenschaft hält am morgigen Donners¬
tag abend im Saale von Plaatje ihren Pslichtabend für den
Monat März ab. Da die Versammlung sehr reichhaltig cms-
aestaltet werden soll , ist zahlreiches Erscheinen der NS -
Frauen zu erwarten .

vtZ . Ihren Verletzungen erlegen ist am Dienstag früh dir
in Weener in der Haagstraße 21 wohnende 88jährige Ein¬
wohnerin Fräulein Wilhelmine Albers , die am Sonntag ,
rvie bereits berichtet , in einem Anfall geistiger Umnachtung
durch Ausschneiden der Pulsadern ihrem Leben ein Ende
bereiten wollte . Mit der Verstorbenen, die im Jahre 1848
in Leer geboren wurde und seit langen Jahren in Weener
wohnt, ist eine der ältesten Einwohnerinnen Weeners ver¬
schieden .

otz . Die Arbeite,, zur Erweiterung der Friedhofsanlagen
an der Bahnhossstläßs sind in den letzten Tagen mit Nach¬
druck fortgesührt werden. Die mit der Herrichtung der
Fries Hossanla ge . die bekanntlich durch Hinzunahme von zwei
Gräberreihen vergrößert worden ist , beauftragten Arbeiter
sind eifrig tätig , uni den gegenwärtig noch unschön wirkenden
Abschnitt so zu bearbeiten, daß er in -absehbarer Zeit mit
Hilfe von Neu-anpflanzungen zu einer Schmuckanlagc an der
verkehrsreichen Bahnhossstratze gestaltet wird.

otz . Ditzum . Dorf - Feierabend der HI . - und
des BD Bl . An dem Dorf -Feierabend haben sich die Ein-
nwhn -er von Ditzum sehr zahlreich beteiligt. Nach dem Fa -H-
neneimnarsch begrüßte Scharführer R-admer die Besucher .
In seiner Ansprache legte er den Zweck und die Aufgaben
der H . -J . dar . Dann folgten Sprschchor, Gedichte und Lie-
d-iw . Das Theaterstück „Bruderkamps" wurde mit großer
Begeisterung von den Besuchern ausgenommen

otz . Ditzum . Vorbereitungen für die Ziegcl -
kamPagne . Zu dem Bericht in unserer Zeitung vom 27.
Februar über die beiden- Dttzumer Zisgekverke wird uns von
interessierter Seite ergänzend mitgeteilt, daß die Damps -
ziegelei Elise van der Wall erst in den letzten Jah¬
ren mH den modernsten maschinellen Anlagen für die Ton-
au-fbereilunq ansg-c-stattet und daher wo-M in der Lage ist , be¬
sonders auch B ormaue r st e

'
i n e

'
hsrzustellen in einer

Qualität , welche von anderer Seite kaum übertroffen
werden dürste . Außerdem wird noch darauf hingewiesen , daß
die genannte Ziegelei auch von größeren Schiffen ohne Mühe
erreicht werden kann und jegliche Behinderung der Fahr¬
zeuge, falls eine solche in einzelnen Fällen bestanden hat , nach
der vor einiger Zeit erfolgten Höhcrlegung der über den An¬
schlußkanal führenden Brücke nunmehr vollständig in Weg¬
fall kömmt . Unsere frühere Darstellung deckt sich

'mit diesen
Tatsachen nicht ganz . Unser Gewährsmann dürfte nicht ge¬
nügend unterrichtet gewesen sein.

Mann , der schwerverletzt liegen blieb . Der Wagen geriet dann
auf den Gehsteig und überfuhr hier einen weiteren Mann
und eine Frau .

'
Während elfterer UnterscherEelbrüche an bei¬

den Beinen erlitt , wurde die Frau »so schwer verletzt , daß sie
bald -darauf gestorben ist . Die -beiden Insassen des Kraftwa¬
gens , Fahrer und Besitzer, wurden vorläufig festgenemwen ,
da sie kenien Führerschein befaßen -

Neuer Kreisleiter für Osnabrück -Land.
Gauleiter Carl Rover hat den Staindarlenfü-Hrer Ferdi¬

nand Esser-Osnabrück als Kreisleiter für den Bezirk Osna¬
brück-Land berufen. Standartenführer Esser war schon vor
1926 Anhänger des völkischen Schutz- und Trntzbnndes. Seit¬
dem hat Esser stets in den vorderen Reihen der Kämpfer
Adolf Hitlers gestanden Er tritt das Erbe des verstorbenen
Kreisleiters Leo Baumgartner an.

Ein vermögender Bettler .
Vor dem Bochumer Schöffengericht hatte sich ein älterer

Mann wegen wiederholten Vettclns im Rückfall zu verant¬
worten. Nach seinen Bekundungen war der Beschuldigte vor
einigen Wochen nach Bochum gekommen , um sich die auf dem
Rathausplatz zur Schau gestellte Olympiaglocke anzusshen .
Er sprach dabei in einigen Läden der Stadt vor und erhielt
in einem Bäckerladen Brötchen , in einem Metzgergeschäft ein
Stück Wurst. Ein Polizeibeauiter, der den Mann aus seinem
Bettelgang — um einen solchen handelte es sich nach den
Feststellungen wirklich — verfolgt hatte , stellte ihn schließlich.
Als man dem offenbar recht gut eingearbeiteten Alten die
Taschen durchsuchte, fand man bei ihm zum größten Er¬
staunen ein Barvermögen von 1200 RM . und noch ein Spar¬
kassenbuch über mehrere hundert Mark. Der Rickster hielt
ihn: das Verwerfliche seines Tuns vor , umso mehr als er aus
seinen Bettelgängen ein Vermögen mit sich führte , das zu
besitzen Millionen avbeitsfreudiger Mitmenschen sich glücklich
Preisen würden. Wer soviel Geld besitze, habe beileibe nickt
nötig, zu betteln und das Mitleid anderer in Anspruch zu
nehmen . Er sprach dem Sünder drei Wochen Hast zu.

Frau mit zwei Kindern ans dem 3 . Stockwerk gesprungen .
Die Ehefrau Annemarie Bruns , geb. Reupke , in Brann -

schweig , stürzte sich- mit Uhren beiden Kindern,dem 5 Jahre alten
Rolf Reupke und dem 3 Monaten alten Bernhard Bruns ,
aus dem Fenster des dritten Stockwerkes ihrer Wohnung in
der Neuestraße auf den Hof. Alle drei Personen wurden mit
dem Sanitätswagen in das L-andeskrankenhaus gebracht .
Die Frau hat einen Fntzbruch und Beckenverletznngen erlit¬
ten . Bernhard Bruns ist alsbald infolge Schädelbrnches
verstorben , bei Rolf Reupke besteht Lebensgefahr.

JamWEsZ Zm Emdsr HMy eModßeej
otz. Im Emdrr Außenhafen explodierte heute vormittag

9 .30 Uhr der Dampfkessel eines Zwei -Tonnen Krans , ge¬rade als der Kran damit beschäftigt war, einen holländischen
Motorkahn mit Kohlen zu beladen . Der Dampfkessel flog
etwa 10 m weit durch die Luft und blieb dann liegen. Das
Kr«nführerhäuschen wurde in tausend Splitter zerrissen , die
weit über das Hafxnglände hinflogen. Der Ausleg' r des
Krans brach zusammen , nnd der Greifer stürzte in den Lade¬
raum des Krans . Wie durch ein Wunder blieben der Kran¬
führer nnd die Besatzung des Motorschiffes unverletzt . Der
Verkehr im Hafen erleidet dadurch keine Störung .

Das Norder Glockenspiel.
otz . Das Glockenspiel, das , wie wir bereits mitteilten , rin¬

ge troffen ist , wurde gestern im Glocken-t-urm neben der Lu-d-
gerikirche im nördlichen S -challo -ch singsÄant . Es besteht aus
zwölf Glocken , die nach Tönen g-sovdnw , unter und nebenein¬
ander angebracht sind . Einen: uns bekanntgewordencn sach-
rnünnrschen Gutachten nach ist die Tonqualität der
Glocken hervorragend , alle Glocken erklingen be :m
Anschlag klar uich bestimmt mit singendem Nachhall Auch
rein äußerlich machen die Glocken in ihrer sauberen Ausfüh¬
rung den Eindruck bester Qualitätsarbeit . Betont wird in
dein erwähnten Gutachten die harmonische Beschaffenheit und
Au-sgeivvgenheit der Glocken und ihre Jntevoallemreuitzeit
als Grundlage für eine tadellose Tonreinheit . So ist hier
jetzt ein Instrument geschaffen, das seiner Aufgabe, feierlichen
Anlässen durch sein Spiel einen besonderen Charakter zu ver¬
leihen , durchaus gerecht werden wird . Dieses Glockenspiel, eine
neue Sehenswürdigkeck unserer Stadt , ist das erste seiner
Art in O stsr i e s l and . Die Stadt Norden hat zur Eh¬
rung der im großen Kriege gefallenen Ostfricksen mit seiner
Aufstellung eine vorbildliche Tat vollbracht .

Rein technisch -gesehen war der Einbau der Glocken nicht
gerade sehr leicht, doch wurde -diese Aufgabe durch erprobte
Fachkräfte sachgemäß gelöst. Interessant war es auch, den
Einbau des Spielmechcmismus im Nhrwerkraum des Glocken¬
turmes zu beobachten

Am kommenden Sonntag wird das Norder Glockenspiel zum
ersten Male zu Ehren der Toten erklingen , mit seinem Spiel
der HeldengedenlveranLaltung eine besondere Weihe verleid
hendff

Bericht über den Markt von Lssr -Ostfv. am 4. Marz 1S3S
/ l . Großvishmarkt .

Zum heutigen Zucht- unä Nutzviehmarkt waren sngetrieben :
260 Stück Großvieh .

(Zu 75 Prozent von arischen Händlern.)
Auswärtige Käufer wenig vertreten.
Handel:
hochkrsg. n . frischmilche Kühe i . Sorte mittel 525 —SIS Mb.

2 . Lorke langsam 450 —525 Mk.
3 . Sorte schlecht 300 —420 Mk.

hoch - u . nisdsrtrsg . Rinder i . Lorke — MH.
2. Sorte langsam 375 —450 Mk.
3. Sorte schlecht 270—350 Nkk .

güsts . zsitmilche n . fahreKühe — Mb.
Jährige Bullen I . Sorte langsam 400—500 Mk.

2. Sorte langsam 300—400 N1K.
3 . Sorte langsam 240—300 N1K.' /zsährigs Kuhkälber — Mk.

VssShrigs Dullkälbsr — Mk.
i —2jshr!ge gnste Rinder — Mk.
Kälber bis zu 2 Wecken gut 18 —50 Mk.
Gesamltendenz : Sehr schleppend .
Ausgesuchte Tiers über Notiz .

B. Kl ein vish mar kt .
72 Stllck Kleinvieh.

Handel schlecht .
Ferkel bis 6 Wochen 14 —15 RN1 ., Ferkel von 6 —8 Wochen

15 —17 RM .. Läufer 25 —45 RM ., Schafs 40—58 RM ., Lämmer
- RM .. Ziegen - RM.

Sämtliches auf dem Markt aufgetÄebens Rindvieh ist gegen
Maul - und Klauenseuche schuhgeimpft nnd durch einen Seuchen» !
fonds gegen Maul - und Klauenseuche gesichert.

Nächster Groß- n. Kleinviehmarktam Mittwoch, 11 . März 1036,
Marktbeginn Sff- Uhr morgens . Nächster Pferdsmarkt am ,
Mittwoch , dem 25 . März, mit dem Rindviehmsrkt zusammen.

Papenburger Hafe«.
Angekonnnene Schiffe : Con-kord -ia , Deters -Bartzel, mit Mehl von

Leer: Äauria, P Antel -Karen, Cisendücht vom Münster ; Adele,
Ha-ferkamP-Elsfleth , mit Mehl von Bremen, Henriette, Mindvup- >
Westrhauderfehn, mit Mehl von Düsseldorf; «bgogangene Schiffer
Ccmkordia , Deters -Barstel, leer nach Leer : Greta, Wendt-Papenbnvg«
leer nach Femgum ; Helene, Schepers-Pa -penbnrg, leer nach Jemgum ; ,
Neptun, Brand -Papenburg , mit Torf nach Kirchborgum; Maria ,
Hillebrümd -Papsnburg , leer nach Bimgum; Lauriw, v . Lintel -Kare«, -
leer nach Leer : Adele, Ha -ferkamp -Glsfleth, leer nach Elsfleth .

Barometerstand am 4 . 3., morgens 8 Uhr : . . . . . 750
Höchster Thermometerstand der letzten 24 Stunden : L -ff 7'
Niedrigster „ „ „ 24 , L 0°
Gefallene Regenmengen in Millimetern . 0,6

Witgetsilt von V . Fokuhl , Optiker, Leer.

LVWUW
NSDAP . , Stutzpunkt Nuttormoor .

Sonnabend , 7. März. 7.30 Uhr abends, Pjlichtvscsammlung .
Parteigenossen, Ungehörige der Gliederungen nnd angeschlosssns
Verbände haben zu erscheinen .

Sonntag , S. März, morgens 8 Uhr. Antreten beim Hause des .
Stützpunktleiterszur Gedächtnisfeier . Parteigenossen, Angehörige
der Gliederungen und sngeschlossene Verbändehaben zu erfcheinen .

Sassen , Stützpunktleitsr.

Hweiggefchäftssielle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer , Brunncnstratze 28. Fernruf 2802 .

D . A . l . 1936 : Hauptausgabe 22 300, davon mit Heimat-Beilage
„Leer und Reiderland" 9359 . Nur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 12
für die Hauptausgabe, sowie Preisliste Nr . 2 für die Heimatbeilag«
„Leer u. Reiderland" gültig . Nachlatzstaffel B .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff , verantwortlicher Anzeigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo . beide in Leer. Lohndruck : D . H. Zopfs
L Sohn , G . m . L. H., Leer.



Im freiwilligen Aufträge
der Erben der weil . Frau
Kr. Heykes zu Neermoor
werde ich am

Montag ,
öem 16 . März 1936 ,

nachmittags 3 Uhr,
im Saebensschen Wirtshause
daselbst die pachtlos gewor
denen

LVeide -
LSn- rreten

— ca. 40 da —
öffentlich meistbietend auf ein
oder mehrere Jahre ver¬
pachten .

Ich bemerke, daß es sich
um sehr gutes, altes Weide¬
land (Marschboden ) handelt
und die Grundstücke von der
Landstraße Terborg-Leer und
größtenteils auch von Neer¬
moor zu erreichen sind .
Leer. Bernhd . Buttjer ,

Preußischer Auktionator
Beabsichtige meine

Meede
in Neuefehn sn äer Ainäerwieke
zur Drohe von ca. 1V? bs im gan
zeu oäsr halb zu verpachten .

Frau Wattjs Schön Wws .,
Stiekelkamperfehn .

Läuferschweine
zu verkaufen .
B . Llling , Holtlanäer -Nücks.

Tragendes Schaft
zu verkaufen .

Derh . V . Poppen Wws ..
Jheringsfehn .

!« IllUk LillldNWkk
unä einen guterhsltenen

Doseaet LL, --
Zoh . Meger , Hohegaste.

2m Aufträge äer Erben äes
Fischers Jacob Post in Detern
rvsräe ich äss zum Nachlaß ge¬
hörige , iu Detern belegen«

MMN

MWM M . kl
mit 19.65 a Gartenlsnä unä 2 .60 s

Wiese
am Montag , 9 . März ,

nachmittags 3 Uhr ,
in äer Wirtschaft Bshmann in
Detern freiwillig öffentlich ver-
kaufen .
Stlckhanssn . B . Griinefelä »

Preuß . Auktionator

Ich Habs einige schöne

Bauplätze,
hoch gelegen, zu verkaufen .
Reflektanten wollen sich bitte
mit mir in Derbinäung setzen.

H. I . Hinrichs , Leer ,
Ubbo-Gmmiusstrahe 24.

Zeischs Pleis , Filsum.

Läuferschweine
6 Stück , 5 Monats alt , hat zu
verkaufen

I . Bartling , Veenhusen .
Nehme noch eins

MN « k « h
Garrelt Bontier , Holtlsnä .

kür Ikre 8psreinlsgen 8ioderlleii unä Zuis
VerrirwunZ ,
kür Ikre OeIckM8oIigkte prompte brleckigunZ
2 u Zün8tigen Leäinßungen !
t .388en 8ie un8 suck kür 8ie tätig 8ein !

uneil I-IsnciSizksnk
e . S . m . d . tt . , l. ser OeZr . 1869

Oe8c :lläkt88teIIerl : Vunäe , Ikrllove , Dogs,
Wsr8ing8kekn, Weener u . 1lVö8trllsuckerkebn

schöne Ferkel
unä

Drohen gebrauchten gußeisernen

l1 .Z2 m breit)
verkauft billig

Wilh . Hafer , Völlenerfehn .

Kimme «
von )g . Mann ges. Angeb . m
Preis u . I- . , - S a . ä . OTZ. Leer

Halte meinen eingetragenen

M
'

ölllleii
mit hohem Leistungsnachws' s zum
Decken empfohlen.

Habe ein tragenäes Schaf zu
verkaufen .

E. Hemmen , Velde .

LüSailli

25/0
llM . lSiiisig

4 unä 7 8itrer
äeutseks
IVsgen

Empfehle
Irr Pflanzschalotten ,

Pfunä iS Pfg .
Großebohnen ,
hiesige Suppenbohnen ,

Pfunä 30 Pfg .,
Sauerkraut , Pfunä 12 Pfg

H. ter Vehn, Leer
Hinäsnburgstr . 42 . Telefon 2273 .
Frische Eier , 10 St . 75 Pfg . D . O .

ömliklkien.
(ansrk . Saatgut , sowie kräftige

Wliiler - GmöseMliWli
bei E . Trettin » Gartenbau ,

Leer , Heisfeläerftr . 79,
fr . Altersheim .

AeldeVvaft

stählt die Moen ,
MseWben Schlaf

Sehr Appetit snrsgenä . Wirkt
bslebenä auf äis Veräsuung .
Irisches , gesunäss Aussehen .

Seibelrast gibt neue
Kraft u. Lebensmut

Packung Mk . 1 .90 unä 3.50

Areu z - >
"

s Dr ogerie

j Fritzl - lSits
» Leer,Aäolf -Hitlerstr. Fernr . 2415s

Die Mum NO zum Zulen puffen
2n ein kräftiges , ftarkfsäigss Inlett ge¬
hören keine Daunen unä in ein seiäen-
weichss Maco -2nlstt keine Fsäern . Auch
in äiessm Punkte weräeu Sie bei mir
fachmännisch unä gut bersten .

Frerrch Hokema, lVeener/Lms

Aohlen , Aoks
Briketts, preßtorf
Haferstroh

prima , in Preßballen .
Heinrich Haase ,

Stickhausen .

Zu äsm am Mittwoch , äsm 11 . März I93S im
Hotel Hilling Papenburg (Untensnäs ) stattfinäenäen

MMSv - Msmeri
zum Besten äes W . H .W . , ausgsführt vom Musikkorps
äes I . 2.-R . 37 in Liugen, beginnt äer Rartsnvorverkauf
änrch äie Dlockleitsrinusn äer NS -Zrsuenschsft am Mitt¬
woch , äsm 4 . äs . Mts .
Auheräem sinä Nsrtenvorverkaufsstellsn eingerichtet in
äer Geschäftsstelle äer Einleitung unä äer Papsnburger
Zeitung , äer Deutschen Buchhanälung unä in äer Duch-
hanälung Liken , Obensnäe .
Eintrittspreis 52 Pfg . Erwerbslose 22 Pfg .

Ile R!WIM!l!kI!W dkl N .S .I .NH . .
Abteilung W .H .W .

bür ^ uelcerkranke :
visdstiksrkrot
nsck Or . 8en !tner
Vrskambrotzlimonrbro »

ockksr psclsrbornor lanck
brol stets irisok bei

favobus stöcmsnn , lleer I

Pllillli Mime Miedel»
Zentner 7 RM .

Mk mme Wskli
Pfä . 22 Pfg ., 12 Pfä . 2 RM .

F. Brüser , Loga.

Uauft bei unseren
Inserenten !

liefert

gu » unck billig

WMj. K. Meii.tm
Psoiki -Mtz . leer. Wli8 »iillW1r.l7 . kömr.2781

API
'
Kj

KM Bremen
fährt Sonntag Fischers Gesell
schsftswagen

zsz ßirzer Taaestour
Abfahrt : 9 Uhr Bshnhofshotel
Harms .
Rückfahrt : 9ch- Uhr abenäs .
Fahrpreis 4. — Mk .
Sofortige Anmelänngsn erbittet

Auto -Fischer , Leer , Grohstrahe.
Telefon 2410 .

Alsiäerschränks
Rüchenschränke

Waschtische
Ttommoäsn

Bettstellen
Matratzen

sehr preiswert . Aufleger

Wkklt ö«ME. MI

sog

l OMjMchsn Zparkaflss
^ -ch

' Leer am vahnhok . . - -

»

kompl. Ausstattungen
Ltubsnvrsgsn . kskrbsltsn

Kincisr -Sskisicluog

vie Vonnerrlsg
8sbe8rßuucls

JAUS

kkerepturen im Qrokkreis lleer , Lunäe , Detern , r> nLum,
semZum, OIcker8um , Kemel8, Weener , V^estrdauckerkekn

iVM/sp/i/V/Llvs/̂ i c/ss Ost/ ^ c/is/1

hengststalion Völlen
ist beseht mit äem weit über Vstfries - s
lanäs Grenzen bekannten hervor- j
rsgenäen Versrbsr

« MM » .« » » »» !» !

Eckstein 1606
Eckstein erhielt : Füllsn -Lnterftzllenprämie 1 . Vorangelä ,
Is Angslä - unä Ehrenpreis ; Ausstellung in Dortmnnä 1b
Preis , auheräem wuräe er 1928 unä 1934 mit Nschzucht-
prämis ausgezeichnet u . lieferte äer Dstfr . Zucht 10 Beschäler, s

Veckgelä Minäestsatz. Vorführung am Sonnabenä , äem 7. März ,
nachmittags 4 Uhr . bei H. Schulte Ww.

soivie I .elcken ^ srrbe

ru äsn billigsten Preisen .

« W WW . tM,
IVilbsImstraLs 77.

Anruk 2340 .

AeiS -eWe .
Konfirmationskleider »

11S2 MK..
Seidenstoffe

von 1 .65 Mk. LN,
Konfirmationsanzüge

sehr preiswert .

M .WMLlMM

D>

Unsere Aa-
meraäenfransn
unäAsmsraäen
setzen wir äavon
inAenntnis .äah
unsere älteste
Tiriegermuttsr ,

im Alter von 88 Zähren
uns änrch äen Toä entrissen
wuräe .

Vier Söhne waren ihr
Opfer für Volk unä Valsv -
lanä .

Ehre ihrem Anäsnksn l

Nat. - 8oz . - Kriegsopser-
versorgWg, Sttsgr. Leer

Bscksmoor , W
äen 2 . März 1936 .

Heute früh entschlief plötz¬
lich unä unerwartet unsere
heißgeliebte Tochter unä
SchwesterAnneliese
im zarten Alter von 2 Mo¬
naten , was hiermit tiefbs»
trübten Herzens zur Anzeige
bringen
B . Goläsnstein u . Familie,

nebst Angehörigen .

Deeräigung : Freitag , äen
6 . März , mittags 12 Uhr.

1-eer , äen 1 . Narr 1936.
Ltst » clor /inrsgen » !

Heute vsrsckieä nsck scliwerer Uremkkeit unsere liebe

L - uiss
im blübsnäen Alter von 16 ssbren , « oblvorbsreitet äurek
einen ckristlicken Uebens« snäel unä gestärkt äurcb äie
Onsäenmittel unserer keil . Lärcbs .

Dies reigt tielbstrübt sn
Familie lob. Zokwarrenburg.

Oie Leeräigung linäet am Donnerstag , äem 5 . lViär/ ,
vom Trsusrksuse , Lrummeiburgstrsüe I^r . 6 , aus statt .
Morgens 7 ' /« Ubr leisriiokes Requiem in äer pisrrkireke .

Gesangbücher
Harten , GeschenkezmWM .L -L
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